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Das Heerweſen
der kleineren europäiſchen Staaten

unter der Herrſchaft des Radikalismus.
Mit dem innerhalb der gegenwärtigen Legislatur-eriode des Reichstags bevorſſeyendes Ablauf unſeres

Prilitar Septennats richtet ſich die Aufmerkſamkeit aller

Vaterlandsfreunde wieder naturgemäß auf die Grundbe-
dingungen unſerer nationalen Wehrkraft, welche von jeher
ſeitens des radikalen Liberalismus angefeindet und in
Frage geſtellt worden ſind. Zur Kennzeichnung der Un-
fähigkeit dieſer Richtung in politiſchen Dingen verdient es
aber beſonders hervorgehoben und beleuchtet zu werden,
daß in allen denjenigen Ländern, denen eine kräftige
wonarchiſche Regierung fehlt, und wo die von dem Radi-
hlismus ſo eifrig erſtrebte Volksſouveränität mehr oder
minder zur Wahrheit geworden iſt, gerade die wichtigſten
nationalen Jntereſſen, vor Allem diejenigen ſeiner Un-
abhängigkeit nach außen, welche allein ein kriegstüchtiges
Heer zu ſchützen im Stande iſt, in unverantwortlicher, aber
planmäßiger Weiſe radicalen Formeln zu Liebe vernach-
läſſigt werden.

Als eine eigenthümliche Erſcheinung verdient es
namentlich hervorgehoben zu werden, daß eine Reihe
kleinerer Staaten in vollem Gegenſatze zu den Groß-
mächten, welche abgeſehen von England die allge-
meine Wehrpflicht zur Grundlage ihrer Heereseinrichtungen

emacht haben, nicht allein zähe an einer veralteten mangel-
jaſten Wehrverfaſſung ſeſthalten, ſondern auch gar nichts

Ernſtliches thun, um ihre Heere auf einen kriegstüchtigen
zu ſetzen, während doch die kleineren Staaten eigent

ch am allermeiſten darauf bedacht ſein müßten, ſich nach
gabe ihrer Kräfte militäriſchen Schutz für ihre natio-

näle Unabhängigkeit zu ſichern. Und was vielleicht noch
auffallender ſein dürfte, es ſind vorzugsweiſe Staaten, die
vom Parlamentarismus beherrſcht ſind, in denen der
übliche „freie Mann“ eine beſondere Rolle ſpielt, während
es dieſelben „freien Männer“ theilweiſe durchaus nicht
unter ihrer Würde finden, die Vertheidigung der höchſten
nationalen Intereſſen nicht ſelbſt zu übernehmen, ſondern
größtentheils von Miethlingen beſorgen zu laſſen.
Sie nehmen ſich hierbei ein Beiſpiel an England,
demſelben England, das eben erſt am eigenen Leibe zu
ſeinem Schaden erfahren hat, wie weit ein unkriegeriſch
erzogenes Volk, das den Waffendienſt für eine Geldange-
legenheit hält, politiſch herunterkommt. Jn den Ländern,
welche wir hier in Betracht ziehen, in Holland, Belgien,
Dänemark, SchwedenNorwegen, beſteht zwar die allgemeine
Wehrpflicht auf dem Papier, aber Jedermann weiß, daß
e holländiſche Miliz, die belgiſche Nationalgarde und die
verſchiedentlichen ſkandinaviſchen „Bewehrungen“ nichts als

die reinſte Soldatenſpielerei bedeuten, die im Frieden
immerhin Geld koſtet, dem Bürger auch ab und zu Sche-
rereien verurſacht, während im Kriegsfalle von allen dieſen

[Nachdruck verboten.

e da Aſhton.Original Roman von Harriet Keeper.
(Fortſetzung.)

„Robert, um Gottes Barmherzigkeit willen, verlaß
mich nicht in dieſem Zuſtande, Du treibſt mich dem Wahn-
ſin, dem Tod in die Arme. O, Du weißt ja nicht, was
h gelitten habe, wie hätte ich ſonſt ſo zu Dir ſprechen,

Dich ſo reizen können? Vergib mir meine Worte ſie
en aus einem verzweifelnden Herzen. Jch will jetzt

gehen. Du haſt keine Zeit, mich anzuhören, aber ſage
nur, daß Du im Zorn die harten Worte geſprochen, daß
es nicht Dein Wille iſt, dieſes ſchuldloſe Geſchöpf, Dein
Kind, dem Elend und der Schande preiszugeben.“Nicht eine Secunde laug prägte ſich in den ſtarren
Zügen dieſes Mannes eine weichere Regung aus. Wagen
auf Wagen rollte vor die Thür, und er ſah im Geiſtepige Frauengeſtalten in langſchleppenden Seidengewän-

dern die hellerleuchteten Säle durchſchreiten. Weshalb
Pollte er ſich nutzlos von dieſem abgehärmten, verzweifeln-

n Weibe aufhalten laſſen?
„Jch ſage Dir, meine Zeit iſt um, Ada Aſhton, und

habe nicht Luſt, Deine Klagen länger anzuhören. Du
t eine Närrin. Glaube nicht, daß Du jemals meinen

willen erſchüttern wirſt. Jch denke nicht daran, um einer
einzigen thörichten Stunde willen meinen Namen dem Ge-
ſpött der Welt preiszugeben.“

Er hatte mit dieſen Worten das Gemach verlaſſen
u a war mit ihrem Kinde allein. Draußen hörte
e noch einmal ſeire Stimme, er ertheilte Monſieur Jean
Sefehle in Bezug auf Fräulein Aſhton. Es ſei nicht
öthig, daß man dem Fräulein begegne, und wenn ſie

dazu verſtehen wollte ſolle er ſie über den Corridor

Halle, Sonntag, 9. Anguſt.

Vaterlandsvertheidigern erfahrungsgemäß nur ein Bruch
theint erſcheint, und dieſer Bruchtheil iſt dann gerade gut
genug, um bei der erſten ernſtlichen Aktion entweder weg-
ulaufen, oder ſich möglichſt unnütz zu machen, ſo daßſchueplich allein die wenig zahlreichen Truppen des ſtehen

den Heeres für die Kriegführung übrig bleiben. Bei
Lichte beſehen, ſteckt aber bei dieſem Syſtem weiter nichts
dahinter, als der Egoismus des Philiſters, der das Todt
u einfach als Pflicht der ärmeren Volks
laſſen anſieht und deshalb auch mit Wonne hört und

lieſt, wenn der deutſche Radicalismus vom „Militarismus“
faſelt. Der deutſche Militarismus iſt aber weiter nichts,
als das muſterhaft durchgeführte Prinzip der allgemeinen
Wehrpflicht, und das paßt allen Denen nicht, welche zwar
theoretiſch für letztere ſchwärmen, aber ihre eigene werthe
Haut nicht gerne zu Markte tragen möchten. Ein lehr-
reiches Beiſpiel hierfür ſind unſere deutſchen Demokraten,
die vor 1866 immer von einem Volksheer ſchwärmten,
ſeitdem aber ein ſolches exiſtirt, es ſehr wenig nach ihrem
Geſchmack finden.

Jn erſter Linie hat ſich Holland in militäriſcher
Beziehung das Armuthszeugniß fehlenden thätkräftigen
Patriotismus ſchon längſt vor aller Welt ausgeſtellt, und
wenn man von der politiſchen, beziehungsweiſe militäriſchen
Leiſtungsfähigkeit eines Staates eine recht geringe Meinung
hat, ſo ſagt man heutzutage, er verholländert. Belgien
iſt militäriſch noch nicht ſo heruntergekommen, wie ſein
Nachbarſtaat wahrſcheinlich iſt dies durch die wallo-

militaribus auf nahezu holländiſ.hem Standpunkte ſtehen
aber auch hier iſt es trotz der „Volksſouveränetät“ noch

Waffen zu ſtellen. Man laborirt immer noch am Ein-
ſteherweſen nach früherem franzöſiſchen Muſter, an mangel-

Ausbildung und an unzureichenden Reſerven. Jede
nitiative ſeitens der Regierung auf dieſen Gebieten wird

je nach Bedarf von den verſchiedenen politiſchen Parteien
bekämpft, und ſo verbleibt Alles beim Alten. Auf dem
Papier ſind natürlich die Streitkräfte Belgiens recht an
ſehnlich, aber in Wirklichkeit iſt ihr kriegeriſcher Werth
nicht beſonders hoch anzuſchlagen. Unter dieſen Geſichts-
punkten iſt auch die Bedeutung zu ermeſſen, welche einer
holländiſch- belgiſchen Allianz beiwohnt, deren angeblicher
Abſchluß im vorigen Jahre die ganz beſondere Freude
unſerer radicalen Preſſe erregte, angeblich weil hierdurch
eine neue Friedensgarantie gegeben ſein ſollte wovon
natürlich bei Staaten, die auch qualitativ ſo wenig mili-
täriſches Gewicht in die Wagſchale werfen, wie Belgien
Holland, nur in ſehr geringem Maße die Rede ſein kann,
in Wirklichkeit aber, weil es ein richtiges deutſches Demo-
kratenherz erfreut, daß es doch noch Staaten giebt, die
noch nicht militariſirt ſind, d. h. noch nicht die allgemeine
Wehrpflicht beſitzen, wie leider jetzt auch das „republikaniſche“
Frankreich. Daher auch die internationale Vorliebe des

Küſſen bedeckend, „Du darfſt nicht weinen.

dem Seiten Ausgange des Hauſes führen.

v

Ada hatte nicht gehört,
ſeinem Diener ſagte, aber als ſie ſich mit ihrem Kinde
allein ſah, umſpielte ein irres Lächeln ihren bleichen
Mund.

„Gegend und Name!“ flüſterte ſie. „Es war ein
kleines Dorf am Fuße eines felſigen Höhenzuges, miteinem weiß getünchten Kirchlein. Ueber dem Altar ſtand

der Erzengel Michael, den Drachen bekämpfend, und viele
trockene Kränze hingen an Gedenktafeln, aber Gegend
und Name!“

Lisbeth war längſt erwacht. Sie hatte neugierig der
Mutterſtimme gelauſcht, die in ganz anderen Tönen redete,
als wenn ſie mit ihr ſprach. Nun verzog ſie das Münd-
chen, als ob ſie weinen wollte.

„Still, ſtill,“ flüſterte Ada, den kleinen Mund mit
Eine Kinder-

ſtimme in dieſem Hauſe! Was würden Robert Armandale's
Gäſte dazu ſagen Komm, wir wollen gehen.“

Sie näherte ſich der Thür, durch welche ſie gekom-
men war und öffnete dieſelbe. Monſieur Jean trat ihr
entgegen.

„Mademoiſelle, wenn es Jhnen beliebt, ſo bitte ich
über jenen Corridor zu gehen es fahren neue Gäſte
vor.“

Sie ſah den frechen Burſchen mit ſtolzer Miene an,
aber ſie näherte ſich der breiten mit Teppichen belegten
Treppe. Unten im Portale ertönte helles, fröhliches Lachen.
Drei Damen in „Begleitung zweier mit Ordensbändern ge
ſchmückten Herren kamen herauf. Die eine derſelben in
einer kirſchrothen mit weißen Blüthen garnirten Atlasrobe
war Claire Mabille. Auf dem erſten Treppenabſatz ſchritt
ſie an der n Frauengeſtalt vorüber.„Ah, Herr Armandale,“ rief ſie dem oben an der

Treppe ſic zeigenden Herrn des Hauſes entgegen, „iſt
dies eine Ueberraſchung? Haben Sie eine der Macbeth'-
ſchen Hexen für den Abend engagirt?“

niſche Miſchung verurſacht, während die Vlamländer in

was Robert Armandale zu

Verantwortl. Redartenr: Profeſſor Dr. O. Gerhard,

nicht gelungen, das ganze Volk in den Ehrendienſt der

e

1885.

Radicalismus für jene Länder, weil dort noch die Phraſe vom
deutſchen Militarismus für baare Münzegenommen wird!

Was Dänemark betrifft, ſo dreht ſich dort ſchon
Jahre lang der ganze parlamentariſche Streit, der die
innere Politik des Landes vergiftet und deſſen Anſehen
im Auslande empfindlich ſchädigt, ausſchließlich um
militäriſche Fragen. Die radicale Majorität in Däne-
mark ſteht theilweiſe auf ähnlichem Standpunkte, wie der
deutſche Liberalismus der vierziger Jahre, welcher in
jedem Soldaten einen „Tyrannenknecht“ erblickte, theil-
weiſe folgt ſie den Spuren der weiland preußiſchen Fort
ſchrittspartei während der Conflictsperiode die in einer
unvernünftigen Oppoſition gegen durchaus nothwendige
Heeresreformen das Hauptkennzeichen einer guten Volks
vertretung erblickte. Dänemark kann ſich zwar ſchon eher
den Luxus einer ſchlechten militäriſchen Verfaſſung ge
ſtatten, weil es von großen Militärmächten nicht bedroht
iſt, aber trotzdem zeigt ſich dort der Radicalismus von
einer keineswegs patriotiſchen Seite, wenn er ohne jede
ſachliche Prüfung in ſeiner Obſtructionspolitik verharrt
und möglicher Weiſe hierdurch ſpäterhin doch einmal die
militäriſche Selbſtſtändigkeit des Landes und damit
natürlich, wie ſchon einmal vor 21 Jahren, deſſen Exiſtenz
überhaupt in Frage ſtellt.

Aehnliche Wege, wie Dänemark, wandelt jetzt auch
Norwegen. Dort herrſchte ſo wie ſo ſchon, ähnlich
wie in Schweden, ein für den Ernſtfall wenig brauch-
bares Wehr yſtem, das unfehlbar im Kampfe gegen ein
modern orgar iſtrtes Heer verſagen müßte aber den
radicalen Führern war ſelbſt dieſe gebrechliche und ſchwer-
fällige Maſchine noch zu „militäriſch“, und ſo iſt denn
dort jetzt ein ſogenanntes verbeſſertes Wehrgeſetz zur An-
nahme gelangt, das, auf demokratiſchſter Grundlage fußend,
ein Mittelding iſt zwiſchen Volkswehr und ſtehendem
Heer. Auf die Bezeichnung „Heer“ haben jedenfalls in
Zukunft die norwegiſchen Streitkräfte kaum noch einen
Anſpruch. Es bleibt abzuwarten, wie weit ſpeziell in den
ſkandinaviſchen Reichen dieſes planmäßige Herabdrücken
der militäriſchen Leiſtungsfähigkeit durch die Volksver
tretungen noch geht. Wir fürchten, daß bei dieſer radicalen
Jagd am Ende auch politiſche Hintergedanken maßgebend
ſind, die von wenig erfreulichen Conſequenzen für denBeſtand der betreffenden Monarchien ſein dürften

Deutſchland braucht es ja ſchließlich auch nicht zu
beklagen, wenn ſpeziell Länder, die im Ällgemeinen uns
im Jnneren ihres Herzens nicht beſonders wohl geſinnt
ſind wozu mutatis mutandis auch England gehört
und von deren Freundſchaft im Kriege deshalb auch wenig
zu erwarten iſt, ihr Heerweſen vernachläſſigen. Aber unſere
fortſchrittlichen Politiker, mögen aus der Betrachtung der
Wehrzuſtände in dieſen Muſterſtaaten des Parlamentaris-
mus erkennen, auf welche bedenklichen Abwege die „graue
Theorie“ gerade in militäriſchen Dingen führt, in denen
ausſchließlich die eiſerne Wirklichkeit regiert.

Die ſchwarze Frauengeſtalt ſtieg vollends die Stufen
hinab, ohne nur einen Blick auſ die ſchöne Sprecherin zu
werfen. Nun ſtand ſie draußen. Einen Augenblick beſann
ſie ſich, dann wanderte Ada weiter und weiter, bis ſie in
einen ſtillen wenig belebten Stadttheil eintrat. Weder das
Rollen der Räder, noch das Peitſchengeknall, noch das
Durcheinanderrufen der Kutſcher erreichte mehr ihr Ohr.
Wohin wollte ſie gehen Nach ihrem Dachkämmerchen zu
rück? Unmöglich. Sie konnte nicht wieder zu jenen Men-
ſchen zurückkehren, deren Spottreden ſie mit der zuverſicht
lichen Hoffnung ertragen hatte, daß Tag und Stunde kom-
men werde, wo man den ſchmachvollen Verdacht von ihr
und ihrem Kinde nehmen mußte. Und nun?

Sie preßte ihr Kind feſter an die Bruſt und ſchritt
weiter. Um die Ecke der Straße biegend, ſtand ſie plötz
lich am Ufer des rauſchenden Fluſſes, über welchen in
ſtolzen Bogen eine breite Brücke führte. Ein ſeltſames,
unheimliches Gefühl überkam Ada, als ſie langſam bis
zur Mitte der Brücke ſchritt. Hier blieb ſie ſtehen
war ſie müde? Die ſechsarmigen Leuchter ſpiegelten ihr
Licht in der dunklen Fluth wieder und die Wellen plät-
ſcherten leiſe murmelnd gegen die ſteinernen Pfeiler. Ada
lauſchte. Schreckliche Gedanken ſtiegen in ihr auf und
ließen das Blut ſchneller durch die Adern kreiſen. Mit
der Rechten ſich krampfhaft an die kalten Steine klammernd,
beugte ſie ſich über das Geländer, blickte in die Tiefe
ſchauderte zurück und ſah ſich dann angſtvoll um.

Keine Menſchenſeele weit und breit! Wenn ſie es
wagte! Wenige Augenblicke nur und alle Qualen, die ihr
Gehirn zermarterten, hatten für ewig ein Ende, ihre Schmach
wäre getilgt und das Brandmal von ihrem Lieblinge ge
nommen. Sie nahm das Viſitenkarten- Etui aus ihrer
Taſche und ſtreute die weißen Kärtchen, eines nach dem
anderen, ins Waſſer, angſtvoll beobachtend, ob auch jedes
o Fläche erreichte; zuletzt ließ ſie das Etui den Blättern
olgen.



h

Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Jn der linksliberalen Preſſe zweiter Ordnung, vor
Allem dem „Reichsfreund“, und in den Vereinen Richter
ſcher Obſervanz wird der Kampf gegen die Colonial-
politik, den man von Parteiwegen offen nicht zu führen
wagt, fortgeſetzt und auch in den Zentrumskreiſen klingt
das Windthorſt'ſche Wort, welches dieſe Beſtrebungen als
Utopien bezeichnete, fort. Vor Allem aber iſt es das frei
händleriſche Publikum, welches in dem Eintreten des
Staates für die überſeeiſchen Beſtrebungen, um mit Herrn
Dr. Barth zu reden, den protektioniſtiſchen Pferdefuß wittert
und daher prinzipiell widerſtreitet. Die Wiſſen
ſchaft freilich, auch ſoweit ſie auf dem freihändleriſchen
Standpunkte ſteht, urtheilt anders. Herr von Neumann
Spallart, der bekannte Statiſtiker der Volkswirthſchaft
und ein Mann von unzweifelhaft freihändleriſcher Ge-
ſinnung, faßt ſein Urtheil über die kolonialen Beſtrebungen
in folgenden Sätzen zuſammen:

„Europa, ſucht ſich an der Naturfülle der jüngeren Erd
räume zu verjüngen, und das nächſte Ziel der Verjüngung
ſind die Koloniſationen, die Kultivationen außereuro-
päiſcher Gebiete. Nicht eine Modeſache, wie es von manchen
Seiten unpaſſend genannt wird, nicht ein Schlagwort der Zeit,
ſondern das Ergebniß eines tief begründeten Dranges nach
Selbſthülfe iſt es daher, wenn der Colonialgedanke heute leb-
hafter denn je zur Verwirklichung gebracht wird.“

Der Unterſchied zwiſchen dem r Frei-
händler und der freihändleriſchen politiſchen Oppoſition iſt,
wie man ſieht, ungemein groß. Jſt die Dieſe des
einen das Ergebniß objektiver Erwägung, ſo erſcheint die
gegentheilige Auffaſſung der anderen als das Erzeugniß
derjenigen W welche, ſeit Reich und Staat zu
einer ihrer Anſicht nicht entſprechenden Entwickelung des
Staatsgedanken fortgeſchritten ſind, grundſätzlich aller Be
thätigung ſtaatlicher Einwirkung auf neue bisher in den
Bereich der ſtaatlichen Aufgaben nicht gezogene Gebietewiderſtrebt. Die Nation aber wendet ſich mit Recht von

dieſem verbiſſenen, kleinlichen und kurzſichtigen Gebahren
ab und der Leitung der Staats und Reichsangelegenheiten
zu, welche es verſtanden hat, den tiefbegründeten Drang
des deutſchen Volkes, um mit Hrn. v. Neumann-Spallart zu
reden, nach colonialer Entwickelung im richtigen Momente und
mit ſicherem Erfolge der Verwirklichung entgegenzuführen.

Bekanntlich müſſen nach geſetzlicher Vorſchrift alle
Bekanntmachungen der Commandit-Geſell-
ſchaften auf Aktien und der Aktiengeſellſchaften,
welche durch öffentliche Blätter erfolgen ſollen, in den
„Deutſchen Reichsanzeiger“ eingerückt werden.
Maſſe des ebenſo umfangreichen wie wichtigen dort ver
öffentlichten Materials war es nun von den Handels und
gewerblichen Kreiſen ſchon längſt als ein Uebelſtand
empfunden worden, daß bei der Schwierigkeit der
Orientirung und der zeitraubenden Arbeit des Nachſchlagens
kein Mittel vorhanden war, welches ein Auffinden der
geſuchten Bekanntmachungen erleichterte. Dem iſt jetzt
durch das von r Franz Bittlinger in Berlinherausgegebene „Regiſter für Bankweſen, Handel-

und Gewerbe zum kaufmänniſchen und gewerb-
lichen Jnhalt des Deutſchen Reichs und Königl.
Preußiſchen Staatsanzeigers“, welches monatlich
einmal erſcheint, in praktiſcher Weiſe abgeholfen worden.

Durch Refſkript vom 29. Juli hat der Miniſter für
öffentliche Arbeiten die Eiſenbahndirektionen von der Er
richtung einer Penſionskaſſe für die Werkſtätten-
arbeiter der Staatseiſenbahn- Verwaltung be-
nachrichtigt. Dieſelbe iſt zur Gewährung von Penſionen
an arbeitsunfähig gewordene Kaſſenmitglieder, von Witt-
wen und Waiſengeld an die Hinterbliebenen von Kaſſen
mitgliedern ſowie von Sterbegeld beim Tode der Pen-
ſionäre und deren Ehefrauen und Wittwen beſtimmt. Sie
hat ihren Sitz in Erfurt und tritt bereits am 1. Oktober
in Wirkſamkeit. Zur Theilnahme an der Penſionskaſſe
ſind ſämmtliche in den Haupt-, Neben- und Betriebswerk-
ſtätten, einſchließlich Telegraphen Reparaturwerkſtätten,
ſowie in den Gasanſtalten der Staatsbahnen beſchäftigten
Arbeiter berechtigt. Bei den unter Staatsverwaltung
ſtehenden Privatbahnen iſt den Werkſtätten- Arbeitern der
Zutritt ebenfalls geſtattet, ſofern die betreffenden Eiſen-
bahngeſellſchaften die durch das Statut feſtgeſetzten Ver
pflichtungen übernehmen. Die Einnahmen der Penſions
kaſſe ſollen beſtehen aus: den Eintrittsgeldern (je 1,50
den fortlaufenden Beiträgen der Mitglieder und neben
ha und etwaigen Ordnungsſtrafen aus fortlaufenden
Zuſchüſſen aus Eiſenbahnbetriebsfonds in Höhe von 50
Proz. der laufenden Mitgliederbeiträge. Die Penſionen

Weitere Erkennungszeichen hatten weder ſie, noch ihr
Kind an ſich. Wer würde auch Nachfrage halten Gilbert

Einen Augenblick zögerte ſie, doch er mußte ihre
Handlungsweiſe verſtehen. Nein er würde ſie niemals
verſtehen, ſondern ſie verdammen um ihrer Schwachheit
willen. Was hatte ſie thun wollen? Rettete ſie mit einem
Selbſtmord ihre und ihres Kindes Ehre? Wo war ihr
Muth geblieben, wo der Entſchluß ſich durchzubetteln, um
jenes kleine Dorf am Fuße des felſigen Hügels zu finden
Mit einem ſchnellen Entſchluß wandte Ada ſich um und
eilte ſchnellen Schrittes ihrer ärmlichen Wohnung zu.

Drittes Kapitel.
Es war entſchieden eine der glänzendſten Feſtlichkeiten

der Saiſon, welche Robert Armandale am vorhergehenden
Abend ſeinen Gäſten gegeben hatte. Man war noch lange
nach Mitternacht in heiterſter Stimmung beiſammen ge-
weſen und vor allen Dingen hatte Claire Mabille ihrem
„Freunde“ wiederholt ihre volle Befriedigung ausgeſprochen.

Als die letzten Gäſte ſich entfernt hatten, blieb Robert
allein in dem Salon zurück. Er war nicht ſo angeregt
und ſo voller Befriedigung, wie er es, ſeiner Natur nach,
unter den beſtehenden Verhältniſſen hätte ſein ſollen. Er
feierte einen Triumph über den anderen, Männer machten
ihm Complimente und ſchöne Frauen bevorzugten ihn auf-
fallend denn es war eine verlockende Ausſicht, als
Herrin dieſes Hauſes gleichfalls derartige Feſtlichkeiten
veranſtalten zu können und dennoch, Robert Arman-
dale fühlte ſich angeekelt von der freundlichen Welt.

(Fortſetzung folgt.)

Bei der

e

ſollen 40 Proz. des Lohnes nicht überſteigen; im Allge-
meinen iſt 400 als höchſte jährliche Penſion angeſetzt.

Ausland.
Britiſches Reich. Ein Pariſer Telegramm der

„Agence Havas“ aus London vom 7. d. Mts. ſagt,
Drummond Wolff habe am Abend dieſes Tages ſeine
Reiſe angetreten und begebe ſich direkt nach Konſtan-
tinopel, ohne Paris zu berühren nnd ohne in Wien
Aufenhalt zu nehmen.
An Freitag begab ſich eine Deputationder engliſch
jüdiſchen Aſſoziation zu Lord Salisbury, um ein
Einſchreiten Englands allein oder in Gemeinſchaft
mit anderen Signatarmächten des Berliner Vertrages be
züglich der Lage der Juden in Rumänien zu er-
bitten. Lord Salisbury erwiderte, die Regierung könne
als Mitunterzeichner des Berliner Vertrages dieſe Frage
nicht unberückſichtigt laſſen; er bedauere, daß die Juden in
Rumänien unter einem eingewurzelten Vorurtheil des
Volkes zu leiden hätten, das in der Geſetzgebung ſeinenAusdruck gefunden habe. Die Angelegenheit ſei ſyr

delikat zu behandeln; die Regierung werde jedoch ihrMöglichſtes thun, um eine Beſſerung in der Lage der

Juden herbeizuführen.
Die „Times“ meldet in einer zweiten Ausgabe ausMeſched vom 6. d. Mts., die engliſchen Offiziere

befänden ſich noch in Herat, wo die Befeſtigungs
arbeiten fortgeſetzt würden. Auch wolle der Emir Truppen
zum Schutze Herats aufſtellen.

Rußland. Das „Journal de St. Pétersbourg“ vom
7. d. M. ſchreibt: Wir wollen bei den Erklärungen nicht
ſtehen bleiben, in welche Lord Salisbury eintritt. Was
die Gründe für den Aufſchub anbelangt, welchen die
Regelung der Zulficarfrage erleidet, ſo ſind dieſe
Gründe bekannt, und man darf wohl annehmen daß die
Ergänzung der Jnformationen, welche die ruſſiſche Regie
rung glaubte einholen zu müſſen, ihr ohne Zögern zugehen
wird. Was die Beſetzung von ſtrategiſchen Poſi-
tionen auf afghaniſchem Gebiete anbelangt, bemerkt
das Journal weiter, ſo bildet die Unabhängigkeit
Afghaniſtans einen Theil des zwiſchen Rußland und
England getroffenen Abkommens, welches den jetzt ſchweben-
den Verhandlungen als Grundlage dient. Jn Bezug auf
die Nachricht des Bureau Reuter, daß afghaniſche Truppen
bei Pendſcheh conzentrirt würden und ruſſiſche Truppen
ebenfalls dorthin geſandt worden ſeien, conſtatirt das
Journal, daß in Petersburg keinerlei Beſtätigung dieſer
Behauptung r äh ſei, und daß überdem, da Pend
ſcheh in Folge der Ereigniſſe vom 30. März neutraliſirt
worden ſei, weder ruſſiſche Truppen noch afghaniſche Sol
daten dorthin hätten vordringen können.

Bermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 7. Auguſt

Se. Majeſtät der Kaiſer erfreut ſich nach den von
Bad Gaſtein nach Berlin gelangten zuverläſſigen Nach
richten andauernd des allerbeſten Wohlbefindens und ſetzt
ſeine Badekur mit dem günſtigſten Erfolge fort. Am Frei-
tag machte der Kaiſer in Begleitung des Flügeladjutanten
v. Petersdorff eine Promenade auf dem Kaiſerwege und
ſtattete ſodann dem Kaiſer und der Kaiſerin von Oeſter
reich, welche um 9 Uhr von ihrem Spaziergange nach dem
Hötel Straubinger zurückgekehrt waren, einen Beſuch ab.
Nachdem der Kaiſer Wilhelm etwa eine halbe Stunde bei
den öſterreichiſchen Majeſtäten verweilt hatte, verabſchiedete
ſich die Kaiſerin Eliſabeth, um einen Spaziergang in das
nach Böckſtein führende Thal zu machen. Beide Kaiſer
verblieben dann noch eine Viertelſtunde allein. Kaiſer
Franz Joſef hatte kurz vorher den r von Ol-
mütz, Kardinal von Fürſtenberg und den Grafen Beuſt in
kurzer Audienz empfangen. dem Diner, welches da
rauf bei Sr. Majeſtät dem Kaiſer Wilhelm ſtattfand, waren
anßer dem beiderſeitigen Gefolge der Staatsminiſter von
Boetticher, der Kardinal von Fürſtenberg, der Statt-
halter Graf Thun, der Landeshauptmann Graf Chorinsky
und die Grafen Beuſt, Palffy, Lamberg und ßise geladen. Am Nachmittag 3/, Uhr begab ſch Kaiſer Franz

Joſef, die Kaiſerin am Arm führend, zum Diner bei Sr.
Majeſtät dem Deutſchen Kaiſer. Kaiſer Franz Joſef trug
die Uniform ſeines preußiſchen Kaiſer-Franz-Garde-Gre
nadier-Regiments, die Kaiſerin ein ſchwarzes Spitzenkleid,
ſchwarze Federn im Haar und ein ſchwarzes Sammetband
mit Brillanten um den Hals. Die Bevölkernng und das
Badepublikum begrüßten die öſterreichiſchen Majeſtäten
mit lebhaften S Hinter dem Kaiſerpaar ſchrit-
ten Graf Nopsca Frau von Mailath, Baron
Mondel, Graf Chriſtalnigg, Freiherr von Fließer,
ſämmtlich, wie auch der Kaiſer, mit dem Trauerflor um
den linken Unterarm, da heute die Hoftrauer um die
Gräfin Meran ihren Anfang nimmt. Auf der zur Terraſſe
des Badeſchloſſes hinaufführenden Treppe erwarteten
Hofmarſchall Graf Perponcher und Freiherr v. Reiſchach
die öſterreichiſchen Majeſtäten. Se. Majeſtät Kaiſer
Wilhelm erſchien in öſterreichiſcher Uniform. Das Diner
iſt an zwei Tafeln, die eine im Speiſeſaale, die andere
im Salon ſervirt. An der erſteren, in Hufeiſenform, hat
Kaiſer Wilhelm den Platz in der Mitte, ihm zur Rechten
ſitzt die Kaiſerin Eliſabeth, links Kaiſer Franz Joſef.

Die öſterreichiſchen Majeſtäten kehrten wenige Minuten
vor 5 Uhr von der Hoftafel bei Kaiſer Wilhelm zurück,
Kaiſer Franz Joſef die Kaiſerin führend. Hofmarſchall
Graf Perponcher begleitete dieſelben bis an den Fuß der
von der Badeſchloß- Terraſſe herabführenden Treppe.
Bald darauf kam Se. Majeſtät Kaiſer Wilhelm in öſter
reichiſcher Uniform, gefolgt von der geſammten Suite, die
Treppe herab, ſchritt über den Straubinger Platz und
begab ſich in die Appartements der öſterreichiſchen Ma-
jeſtäten im Hotel Straubinger. Nach wenigen Minuten
kam Kaiſer Wilhelm, die Kaiſerin Eliſabeth am Arm
führend, die Treppe des Hotels herunter, hinter ihnen
Kaiſer Franz Joſef in öſterreichiſcher Generalsuniform.
Kaiſer Wilhelm geleitete die Kaiſerin bis an den Wagen-ſchlag der bereitſtehenden vierſpännigen Poſthutſ 3

Beide Kaiſer umarmten und küßten ſich dreimal herzlich,
während die Bevölkerung und die Badegäſte wahrhaft
begeiſterte Hochrufe ausbrachten. Der Kaiſerin küßte
Kaiſer Wilhelm zum Abſchiede die Hand und als der
Wagen ſich langſam in Bewegung ſetzte, reichte ihm die

Kaiſerin nochmals die Hand, die der Kaiſer abermals
küßte. Als der Wagen den Blicken des Kaiſers ent
e war, kehrte Se. Majeſtät ins Badeſchloß
zurück.

Den Herren des öſterreichiſchen Gefolges ſind von
Kaiſer Wilhelm Auszeichnungen verliehen worden, die
dieſelben bereits zu dem geſtrigen Diner angelegt hatten.

Der Kaiſer und die Kaiſerin von Oeſterreich
verließen das Hotel Straubinger in Bad Gaſtein am

Morgen bereits um 7 Uhr, um ſich nach der
irche zu begeben. Sodann machte die Kaiſerin einen

Spaziergang, während der Kaiſer, von dem Landeshaupt-
mann Grafen Chorinsky und den Mitgliedern des Landes
ausſchuſſes geführt, den Hebeſtollen beſichtigte, durch
welchen das Waſſer aus den Gaſteiner Quellen in das
in zie einzelnen Häuſer führende Röhrennetz gepumpt
wird.

Unſer kronprinzliches Paar machte mit den Prin-
zeſſinnen Töchtern am Montag einen Ausflug nach Ober-
alp, am Dienstag beſuchten ſie den Rhonegletſcher, von
deſſen Großartigkeit ſie ſehr überraſcht waren; am Mitt-
woch wurde eine Tour nach dem Betzberg gemacht und
am Donnerstag ſcheuten ſie die Mühe nicht, den Gurſtſchen
Se zu erklimmen und dem St. Annen-Gletſcher einen
Be W abzuſtatten. Dem Vernehmen nach behagt ihnen
der Aufenthalt in Andermatt (Hotel Bellevue“) ſehr gut,
ſo daß ſie noch einige Wochen hier zu bleiben gedenken.

Eine an liebenswürdigen Erinnerungen reiche
Hochzeitsreiſe machte im Monat Juli ein Berliner jungesEhepaar. Die Fahrt ging mit dem Extrazuge na Baſel

Der Bräutigam, ſchon in etwas vorgerückteren Jahren,
muß früher in Mittel und Süddeutſchland als Eiſenbahn
Beamter angeſtellt geweſen ſein, ehe er ins preußiſche
Eiſenbahn Miniſterium berufen wurde. Und er muß ſich
dort überall große Sympathien und viele Freunde er-
worben haben. Denn ſeine Reiſe geſtaltete ſich zu einem
kleinen Triumphzuge. Auf der ganzen Route, von Kaſſel
an bis Baſel ward ihm auf jeder Station ein kleiner
Empfang zu Theil. Ueberall erwarteten ihn frühere
Freunde und Kollegen, oft angethan mit feſtlichem Frack
und weißer Binde und auf jeder Station wurde die junge
Frau mit Blumen überſchüttet. Auch für die Verpflegung
war in wahrhaft umſichtiger Weiſe geſorgt. An längeren
Raſtſtellen fand er die Tafel gedeckt, bei kürzerem Aufent-
halt wurden Erfriſchungen im Wagen angeboten. Es
war eine kleine Verſchwörung, dem beliebten Beamten eine
außergewöhnliche Ueberraſchung zu bereiten er hatte
einen Vorgeſchmack davon, wie etwa ein Fürſt durch ſein
Land reiſt. Die Ovation war eine durchaus ſpontane und
herzliche. Und die Mitreiſenden hatten ihre helle Freude
an der ſinnigen Ovation.

Der bisherige Generalkonſul in Zanzibar, Dr.
Gerhard Rohlfs, iſt wiederholt auf dem Auswärtigen
Amte geweſen und hat auch eine längere Unterredung mit
dem Staats-Sekretär Grafen Hatzfeldt gehabt. Ueber das
Ergebniß dieſer Beſprechungen wird allſeitig die größte
Verſchwiegenheit beobachtet. Wir erfahren nur ſoviel, daß
ein längerer Bericht darüber an den Reichskanzler abge
angen iſt. Ob eine Berufung des Herrn Dr. Rohlfs nach
arzin erfolgen wird, iſt abzuwarten.

Ein maleriſches Bild bietet Sonntag Morgens
der Theil des ſüdlichen Schifffahrtskanals zwiſchen der
Halleſchen Thor- und der Bärwaldsbrücke. Um 9 Uhr
erſcheint dort am Ufer in der Nähe der Gasanſtalten ein
Geiſtlicher, um Gottesdienſt unter freiem Himmel abzu-
halten. Jn ſeiner Begleitung befindet ſich, gewiſſermaßen
als Küſter, ein Trompeter dem die Aufgabe zufällt, die
einladenden Kirchenglocken zu erſetzen und durch ſein
Jnſtrument die Andächtigen herbeizurufen. Es ertönt ein
einfaches Signal, der Anfang eines Chorals von allen
Seiten kommen die in jener Gegend mit ihren Fahrzeugen
zufällig liegenden Schiffer herbei, um auf einem der
größeren Kähne Platz zu nehmen. Andere „Kirchgänger“
fahren mit Frauen und Kindern in ihren Böten heran,
legen dicht an dem Hauptſchiff an und nehmen von dort
an dem Gottesdienſt Theil. Jenes Signal hat mittler-
weile auch ein zahlreiches Publikum am Ufer verſammelt,
ſo daß die Gemeinde nicht ſelten aus mehreren hundert
Köpfen beſteht. Jetzt nimmt der in voller Amtstracht er
ſcheinende Geiſtliche, ein Sendbote der Miſſion, auf einem
erhöhten Punkte des Schiffes Aufſtellung beſtimmt den
einleitenden Choral, welcher unter Trompetenbegleitung
von der Gemeinde geſungen wird. Weithin ſchallen die
frommen Klänge, der blaue Himmelsdom wölbt ſich über
den Andächtigen, in der Höhe flattern die bunten Wimpel
im Morgenlichte, während die Sonne ihr volles Licht
über das eigenartige Bild ausgießt. Dem Choralgeſang
folgt eine kurze Anſprache, in welcher der Geiſtliche durch
kernige Worte die Herzen der Hörer zu feſſeln und zu
erbauen verſteht. Nach der üblichen Segensertheilung
zerſtreuen ſich die Theilnehmer des Schiffer Gottes-
dienſtes nicht ohne ihrem Seelſorger dankend die Hand
gedrückt zu haben.

Der telegraphiſche Glückwunſch Oskar Blumen-
thals an den Grafen Schack iſt in Verſen abgefaßt und
hat folgenden Wortlaut:

Dein volles Leben weihteſt Du
Apollini et Musis,
Im Heimathslaut erneuteſt Du
Das Heldenlied Firduſi's.
Was Perſerweisheit Tiefſtes hegt,
Du gabſt es kunſtvoll wieder,
Und ſtrömeſt, was Dich ſelbſt bewegt,
Jn wohllautweiche Lieder.
Erſchloſſen hat uns Dein Geſang
Den Reichthum aller Zonen:
So nimm denn heut' den ſpäten Dank
Beſcheid'ner Epigonen.

Liebhabern von Schwämmen möge folgende
Wiener Blättern entnommene Nachricht zur Warnung
dienen: Die Doktoren Roux und Houde kauften auf einem
Pariſer Markte eine Partie eßbarer Schwämme, von welchen
ſie einen Theil ſofort ſich zubereiten ließen und verzehrten.
Es ſtellten ſich danach nicht die mindeſten Beſchwerden
ein. Die übrigen Schwämme blieben liegen, bis ſich die
Spuren der beginnenden Zerſetzung zeigten, und wurden
dann zu eingehenden Unterſuchungen benutzt. Die genannten
Doktoren entdeckten dabei vier Alkaloide, die den Namen
„Kryptomaine“ erhielten und ſich als entſchieden giftig er
wieſen; Meerſchweinchen, welchen davon Einſpritzungen
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unter das Zellengewebe gemacht wurden, verendeten unter
Vergiftungserſcheinungen. Freilich könne daraus noch nicht
geſchloſſen werden, daß die eßbaren Schwämme überhaupt
giftig ſeien, wohl aber ſei es ſicher, daß ſich Gift unter
gewiſſen Bedingungen in ihnen bilde. Nach Gautier
würden die Kryptomaſne in dem Momente entſtehen, in
welchem die in den Schwämmen enthaltenen Albuminoide
unter dem Einfluß von Bakterien ſich zu zerſetzen anfangen
insbeſondere in dem reichen Gehalt an Stickſtoffen, der
die Pilze auszeichnet und in ähnlichen Werthen nur noch
in animaliſchen Subſtanzen vorkommt, wäre die Erklärung
für die Heftigkeit von Vergiftungserſcheinungen in gewiſſen,
noch nicht näher beſtimmten Fällen zu ſuchen. Jedenfalls
läßt die Entdeckung der Herren Roux und Houdé darüber
keinen Zweifel, daß auch die beſten Schwämme ge
fährlich werden können, wenn ſie das Stadium der
Friſche überſchritten haben.

Eine ergötzliche Geſchichte wird aus Paris be
richtet. Ein dortiger Hauseigenthümer, Namens Levoiſier,
hatte einen ſeiner Miether, einen Weinhändler Edmond E.,
exmittiren laſſen, weil derſelbe ihm drei Quertale hindurch
den Miethzins nicht bezahlt hatte. Mr. Levoiſier hatte
nun für ſeine Forderungen den Wein- und Liqueurvorrath
ſeines Schuldners zurückbehalten und mußte denſelben, da
er ihn nicht en bloc loswerden konnte, in eigener Perſon,
hinter dem Ladentiſch ſtehend, flaſchen und literweiſe ver
kaufen, um zu ſeinem Gelde zu kommen. Eines Tages
erſchienen aber Polizeibeamte in ſeinem Lager, prüften die
dort ausgeſtellten Weinvorräthe, und erwirkten gegen den
armen Hauseigenthümer eine Anklage wegen Verkaufes
ewäſſerter verfälſchter Weine. Vergebens wies Mr.
evoiſier vor dem ſtrengen Polizeirichter nach, er ſei gar

kein Weinhändler und nur durch die Verhältniſſe zu dem
Verkaufe jener zweifelhaften Flüſſigkeit gezwungen worden.
Trotz e Reklamationen wurde er zu 14 Tagen Ge-
fängniß verurtheilt und mußte überdies die Koſten des
Verfahrens tragen. Wie es heißt, ſoll der exmittirte Ed
mond E. die betreffende Denunziation gegen Levoiſier, er
verkaufe gewäſſerte Weine, anhängig gemacht haben. Eine
recht originelle Rache, ſeinen Gläubiger für ſeine eigene
Geſetzesübertretung büßen zu laſſen!

Die Geſchichte der Cholera- Epidemie iſt um einen
waurigen und beſchämenden Vorfall bereichert, der von Barce-
lona nach Marſeille berichtet und von der „France möédicale“
Nr. 76 veröffentlicht wird. Jn Puebla Larga ſtarb kürzlich ein
Mann an der Cholera. Die Angehörigen verheimlichten den
Todesfall und erwarteten, in einem Vorraum des Sterbezimmers
vereint, den täglichen Beſuch des Arztes. Als dieſer erſchien,
machte man ihm von dem Ableben keine Mittheilung, ſondern
führte ihn, wie immer, als ob nichts paſſirt wäre, in das Haus.
Der Arzt trat an das Bett und war nicht wenig erſtaunt, den
längſt erfolgten Tod zu konſtatiren. Mittlerweile wurde er vonder ganzen Famile umringt, die eine drohende Haltung annahm.
„So“, meinte einer der Umſtehenden, „jetzt wollen wir auch be
zahlen, Sie ſollen keinen Kranken mehr „retten“! Länger
wollen wir Dein Mörder-Gewerbe nicht mehr mit anſehen das
iſt der dritte in acht Tr den Du gemordet haſt“, ſagte ein
Anderer. Während dieſer Worte hielten Alle, Männer und
Frauen, dem Arzte die Hand vor das Geſicht, der ſich vergeblich
bemühte, den Leuten Vernunft beizubringen. Seine Bemühungen
waren umſonſt, mit jedem Worte goß er Oel ins Feuer und die
Wuth und Verblendung ſtieg aufs Aeußerſte. Plötzlich ſprang
das Weib des Verſtorbenen im Zimmer umher, nahm alle auf
Geſims und Möbeln herumſtehenden Medizinflaſchen, Salben und
Pillen zuſammen und ſchrie: „Hier, Mörder, nimm das, damit
es doch nicht ganz verloren iſt!“ Dem Arzt wurden die Hände
gehalten, der Mund wurde mit Gewalt aufgefperrt und das wie
wahnſinnig ſich geberdende Weib goß nun den Jnhalt aller
Schachteln, Flaſchen und Büchſen hinein. Jn voller Verzweiflung
ſucht der Arzt ſich zu befreien. „Mehr, mehr“ brüllt der Haufe
und die Megäre ſteckt, was ſie nur in den Winkeln des Zimmers
findet, ihm in den Schlund. Zwanzig Minuten währte dieſe
Scene, nach einer Stunde hatte die Menſchenliebe in der Perſon
eines ſeiner Propheten dem Beſtialismus wieder ein Opfer bringen
müſſen. Nach zwei Tagen hatte auch der Vater des Arztes, von
Schmerz überwältigt, ſeinen Geiſt aufgegeben.“

Tagesordnung
für die

außerordentliche
Sitzung der Stadtverordneten Verſammlung.

Montag, den 10. Auguſt e., Nachm. 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

1. Genehmigung des Koſtenanſchlags für die in der
Bürgerknabenſchule an der Charlottenſtraße einzurich-
tende Centralheizung.

2. Feſtſtellung der Fluchtlinie für die Häuſer große Wall-
ſtraße Nr. 5 und 6 und Nr. 29 bis 36.

3. Genehmigung der Bauzeichnungen und Anſchläge zum
Südfriedhofe.

4. Feſtſtellung des Fluchtlinien-Projekts über die Ver-
längerung der Südſtraße bis zur Niemeyerſtraße.

d. Ergänzung der Mitglieder der Theater-BauCommiſſion.
Geſchloſſene Sitzung.

6. Bewilligung eines ſtädtiſchen Zuſchuſſes zur Beſeitigung
einer Freitreppe.
Der Vorſteher der Seelen Verſammlung

neiſt.

Zuckerbericht der Magdeburger Börſe
vom 7. Auguſt 1885.

ainrezpckzr. incl. A pr. 560 K.ſtallzucker I. über 98 T a
do. I. e T II IKornzucker, excl., von 97

do. 25. 5025 80 edo. 95 T udo. 88* Rendem. 24.20-24.50
Rachproducte, excl. 88-92 S e

do. 750 Rendem. 19.50-2 ).59 r e tBei Poſten aus erſter Hand:
Rahnade, ein excl. Faß S pr. 50 kg.

ein e eMelis, ffein J
do. mittel ee ordinär

tzucker I., incl. Kiſte
o

do.
Gem. Melis I.,

do II., edgrne 26.00-—28.50
elaſſe I. 3.20--3.60 II. 2.502.80.

44,70 .4

Marktverichte.
7. Auguſt. Landweizen 163 168Magdeburg
glatter engl. Weizen 152 158Weißt

Rauh weizen Roggen 140--144 -4,. Chevalier-
gerſt e 152-160 Landgerſte 138--145 Hafer 134154

für 1000
Seriin 7. Auguſt. Weizen per 1000 Kilogr. loco flau,

Termine ſchwankend, gekündigt Ctr., Kündigungspreis .4
bes, Loco 155—-175 nach Qualität bez. gelbe Lieferungsqualität
156 bez.,, per dieſes Monat bez., ver Auguſt September

bez., per September Oktober 157,5--158,25--157 bez.,
per Oktober- November 160-160,5- 159,5 bez., per November-
Dezember 161 5-161,75161 er Dezember Januar

bez., per April Mai 1886 170,5--170,75--16925 bez.
Roggen per, 1000 Kilogr. loco unverändert, Termine wenig
verändert, gekündigt 4000 Ctr., Kündigungspreis 140 bez. Voco
134--142 .4 nach Qualität bez., Liefernngsquaſität 139 bez.,
ruſſiſcher 4 bez., inländiſcher feiner neuer 140--140,5 .4, do.
mittel 138-139 .4 alles ab Bahn bez., per dieſen Mongf 4
bez., per AuguſtSeptember bez., per September Oktober
141,25 141,5--141 bez., per Oktober- November 143,25 143,5

143 .4 bez., per November Dezember 145,5--146 145 4 bez.,
per April-Mai 1886 -4 bez. Gerſte per 1000 Kilogr. loco
ſtill, roße und kleine 115-170 nach Qualität bez. Hafer
per 1000 Kilogr loco unverändert, Termine ſtill, gekündigt Ctr.,
Kündigungspreis 4 des. Loco 128--160 .4 nach Quolität bez.
Liefernngsqualität 129 .4 bez. pommerſcher guter 150--154 .4
bez., feiner 156--157 ab Bahn bez., ſchleſiſcher 4 bez.
preußiſcher mittel 144--146 .4 ab Bahn bez., ruſſiſcher 135,5 .4
ab Boden bez., per dieſen Monat bez., per Auguſt Sep-
tember bez., per September Oktober 129,25 -4 bez., per
Oktober-November 130,25 bez., per November Dezember 131,5
-131,75 .4 bez., per April Mai bez. Mais per
1000 Kilogr. loco unverändert, Termine gekündigt 2000 Ctr.
Kündigungspreis 112 bez, Loco 112--120 .4 nach Qualität
bez., per dieſen Monat bez., per AuguſtSeptember
bez, per September- Oktober 4 bez. Erbſen per 100
Kilogr Kochwaare 146--200 bez., Futterwaare 127--140
nach Qualität bez. Oelfſaaten per 100 Kilogr., gekündigt

Ctr. Winterraps bez., Sommerraps 4 bez., Win
terrübſen 4 bez. Sommerrübſen bez. Rüböl per
100 Kilogr. mit Faß, Termine feſt, gekündigt Ctr. Kün
digungspreis bez., Loco mit Faß 4 bdez., ohne Faß

bez. ver dieſen Monat 4 bez. per AuguſtSeptember
bez., per September Oktober 45,2—-45,4 .4 bez., per Oktober-

November 45,7--45,9 bez. per November Dezember 46,3
bez.,, per April-Mai 1886 48,2 48,4.4 bez., per MaiJuni 48,7
48,9 .4 bez. Leinöl per 100 Kilogr. bez., loco
bez., Lieferung 4 bez Sviritus ver 100 Liter, à 100

0,600 Termine höher bezahlt, ſchließt etwas ruhiger, gekün-
digt 170 000 Liter en 42,4 bez., Loco mit Faß

bez., ver dieſen Monat 42,6--42,4 -4 bez., per Auguſt-
September 42,6--42,4 .4 bez., per September- Oktober 44-428

bez., per Oktober- November 43-42,7 4 bez., per November-
Dezember 42,9-42,6 bez., per Dezember Januar bez.,
per April Mai 1886 43,3--44,5- 44,1 bez. Spiritus per
100 Liter à 1000/0 10,000 ſoce ohne Faß 43,2 bez.

Weizenmehl Nr. 00 2350--21,50, Nr. O 21,50 20,00.
Roggenmehl Nr. O u. 1 per 100 Kilogr. unverſteuert incl.

Sack behauptet, gekünd. Ctr., Künbigungspreis bez. ver
dieſen Monat und per Auguſt September 19 40--19,35 bez.,
ver September Oktober 1950 .4 bez., per Oktober November
19,70 bez., per November-Dezember 19,85 .4 bez, per April
Mai 1886 bez.

Amſterdam den 7. Auguſt. (Schlußbericht.) Weizen auf
Termine geſchäftslos. Ytoggen loco feſt, auf Termine ge-
ſchäftslos, per Oktober 142, per März 152. Rüböl loco 27
per Mai 28, per Herbſt 26
LDondon, den 7. Auguſt. (Anfangsbericht.) Fremde Zufuhren
ſeit letztem Montag: Weizen 54500, Gerſte 4800, Hafer 33400
Qrt. Weizen und Mehl ruhig, Gerſte und Mais ſtetig, Hafer
eſt. SSchlußbericht.) Weizen 54510, Gerſte 4790, Hafer

3560 Orts. Weizen ruhig, ſtetig, engliſcher rother Weizen mit
unter Sh. theurer, angekommene Ladungen feſt gehalten, Mehl
träge, Mais anziehend, Hafer eher ruhiger, übrige Artikel ruhig.

Liverpool, 7. Auguſt. Baumwolle. (Anfangsberich)
Muthmaßlicher Umſatz 8000 Ballen. Feſt. Tagesimport 3000 B.

Schlußbericht. Unſatz 10,000 Ballen, davon für Speku-
lation und Export 1000 Ballen. Amerikaner Kern Surats
ſtetig. Middl amerikaniſche Lieferung: AuguſtSeptember 5

Verkäuferpreis, September 5* do. September-Oktober
do. Oktober-- November 51 do DezemberJanuar 57 Werth,
hen Sebrnar 53/44 d. Verkäuferpreis. Amerikaner d.

öher.

Börſennachrichten.
Berlin, 7. Auguſt. Die heutige Fonds und Aktienbörſe

eröffnete und verlief in abgeſchwächter Haltung; die Courſe
ſetzten auf ſpekulativem Gebiet zumeiſt etwas niedriger ein und
mußten, ohne daß das Angebot gerade dringend hervortrat, auch
weiterhin vielfach noch etwas nachgeben. Jn dieſer Beziehung
waren die matteren Tendenzmeldungen der fremden BVörſen-
Narigr andere die Spekulation beunruhigende auswärtige

dachrichten von beſtimmendem Einfluß. Das Geſchäft ent
wickelte ſich im Allgemeinen ruhig; nur einige Ultimowerthe
hatten zu niedrigerer Notiz belangreichere Abſchlüſſe für ſich.
Der Kapitalsmarkt erwies ſich feſt für heimiſche ſolide Anlagen,
während fremde, feſten Zins tragende Papiere der Hauptten
denz entſprechend ſchwach lagen. Die Kaſſawerthe der übrigen
Geſchäftszweige blieben ruhig bei zumeiſt wenig veränderten
Courſen. Der Privatdiscont wurde mit 2 notirt. Auf
internationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Kreditaktien zu
weichender Notiz mäßig lebhaft um; Franzoſen, Lonkbarden und
andere Oeſterreichiſche Bahnen waren ſchwächer, beſonders Elb-
thalbahn matt; auch Gotthardbahn weichend. Von den frem
den Fonds ſind Ruſſiſche Anleihen und Noten ſowie Ungariſche
Goldrente als ſchwächer zu nennen. Deutſche und Preußiſche
Staatsfonds ſowie inländiſche Eiſenbahnprioritäten waren feſt
und ruhig. Bankaktien waren ſtill und behauptet; Disconto-
Kommandit-Antheile ſchwächer. Jnduſtriepapiere wenig verändert und ſehr ruhig; Montanwerthe Anfangs feſt, ſpäter

ſchwächer ln e Eiſenbahnaktien ruhig; Mecklenbur
giſche feſter, Marienburg-Mlawka und Oſtpreußiſche Südbahn
abgeſchwächt.

Wafſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 7. Auguſt.
Am Pegel 0,80 Meter über 0.

Waffſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß
furt am 7. Auguſt 1,17 Meter.

Telegraphiſche Depeſchen.
Marſeille, 8. Auguſt 6 Uhr 15 Minuten Vormittags.

Jn den letzten 24 Stunden ſind hierſelbſt 26 Choleratodte
gemeldet.

Fulda, 7. Auguſt. Die Konferenz der preußiſchena iſt geſchloſſen und haben die letzteren Fulda ver

laſſen.
Breslau, 7. Auguſt. Die Delegirtenverſamm-

lung des Verbandes der deutſchen Architekten- und
Jngenieur- Vereine wurde heute Vormittag vom Geh.
Regierungsrath Grotefend von hier eröffnet, zum Vor-
ſitzenden bei den Berathungen, deren Dauer auf 2 Tage
bemeſſen iſt, wurde der Oberingenieur Mayer (Hamburg)
gewählt.

Paris, 7. Auguſt. Als Termin für die Vornahme
der allgemeinen Wahlen zur Deputirtenkammer iſt der 4.
Oktober d. J. feſtgeſetzt.

Belgrad, 7. Auguſt. Der ſerbiſche Deputirte Jacow-
levitz iſt am 5. d. M. in Berincs Kreis Rudnik) von
Räubern in bosniſcher und montenegriniſcher Tracht über-
fallen und ermordet worden.

Mailand, 7. Auguſt. Die Einnahmen des italieni
ſchen Mittelmeer Eiſenbahnnetzes betragen (nach proviſo-
riſcher Aufſtellung) während der dritten Dekade (21. bis
31. Juli) Fres. 3,943,871.23 und zuzüglich der erſten
beiden Dekaden total für Juli Fres. 10,377,670. Für
dieſe proviſoriſche Einnahmen Feſtſtellung gelten die näm-
lichen Bemerkungen, wie bei der voraufgehenden Publikation.

4. Klaſſe 172. Königl. Preuf;. Lotterie.
Ziehung vom 7. Auguſt 1885.

(Ohne Gewähr.)
7. Tag.

(Nur die Gewinne über 210 Mark ſind den betreffenden Nummern in
Parentheſe beigefügt.)

1 75 153 67 90 256 88 301 87 522 (1500) 645 80 (300) 743 68 809
60 (300) 93 927 1018 123 377 96 (300) 465 78 (550) 501 6 10
20 (550) 610 30 39 718 39 (550) 823 50 87 913 54 79 2044 100
30 (550) 27 51 57 64 341 59 420 45 533
19 (1500) 57 70 90 3000 2 90 (300) 163 (1500) 66 233 320 73 94
417 (550) 29 31 46 67 540 608 (300) 26 32 45 46 70 (300) 87 97 720 22
59 65 816 33 66 4003 118 89 210 51 325 97 406 42 (300) 92 509
37 (550) 891 988.

623 81 726 30 816 90 904

156 60 360 413 58 70 579 633 787 08 809 35 (3 0) 39 82 (300) 921
94 (3600).

45065 95 128 329 53 63 435 549 60 (3000) 624 (300) 56 61 80 85
718 21 30 (1500) 32 35 832 46132 335 57 (3000) 89 416 (1500
40 (1500) 573 (3000) 81 601 98 889 (1500) 923 27 (1500) 97 98
47140 72 75 96 200 15 308 404 48 72 603 (550) 6 29 62 87 89 706 30
849 70 (550) 48994 (300) 145 65 66 200 (300) 48 94 307 46 478 506
13 63 634 853 (1500) 58 63 (300) 79 (300) 900 52 4907 63 70 (560)
90 143 207 45 303 30 50 56 431 549 54 (300) 84 625 61 99 843 925 86.

50115 216 60 362 83 463 92 514 48 71 94 628 36 719 890 20 59 938
51011 52 (300) 68 91 105 85 207 33 54 67 394 415 65 500 69 653 71
727 42 929 72 (550) 52069 (559) 74 85 125 41 81 88 (550) 267 82 (300)
343 (300) 75 76 (3000) 421 (550) 47 (300) 599 685 98 700 (550) 38 46
62 817 31 (300) 40 939 (3000) 53015 (1500) 21 26 106 19 51 261 (550)
306 17 50 428 501 37 96 (3000) 668 822 920 54107 63 81 283 85 345

5034 61 130 60 301 25 408 79 93 530 37 (300) 54 93 654 36 41 403 73 94 97 531 53 674 98 (1500) 700 71 88.
711 26 29 49 818 30 49 73 992 (3000) 30 6055 66 300) 155 (3000) 55045 (300) 47 (6000) 157 64 82 92 204 29 48 (300) 63 92 440
249 64 323 38 69 454 520 (300) 24 29 55 64 607 10 (1500) 50 63 542 48 607 (1500) 67 96 720 53 (6000) 98 882 (3000) 56079 83
94 746 53 97 805 Ho23 (300) 7007 41 51 133 87 204 19 64 312 32 91 (1500) 331 32 (3000) 80 83 (3000) 664 739 807 30 57073 112 25
59 (300) 73 412 512 16 22 94 623 63 (1500) 828 55 93 937 4529 49 317 31 444 47 571 627 62 88 712 39 77 82 839 56 (1500) 83 93
(3000) 52 8002 7 (3400) 18 87 91 121 (390) 27 39 279 347 404 (3000) 917 58045 (550) 235 42 56 (300) 81 300 18 63 442 46 (390) 533 53 63
68 514 31 32 627 (300) 99 606 41 815 17 60 96 907 83 9087 (300) 636 (300) 717 25 88 809 63 87 86 901 48 87 91 59050 63 64 154 64
120 590 220 45 54 306 52 55 67 (300) 76 401 (300) 62 94 503 96 658 93 262 555 (300) 62 614 (1500) 707 23 (550) 26 (300) 36 878 902 42
(300) 69 (300) 716 36 45 50 (550) 69 (550) 980 83 (300). 62 65 69.

10017 241 67 24 (1500) 91 94 301 25 81 88 426 99 (550) 533 56 612
11100 65 688 812 78 984 61005 43 104 60 356 (550)

633 40 (300) 826 969 90 62014 (1500) 42 54 146 396 443 52 69 (550) 518 89 (3000)
23 66 753 (300) 69 98 806 (23 69 71 984
12009 (550) 26 170 (30060) 212 42 323 93 404 520 61
74 758 852 70 96 932 37 43 69 13027 132 84 302 472 667 703 (550) 14
809 (3000) 14 40 928 35 14003 8 82 (550) 94 133 54 75 77 79 209 46
(550) 53 78 79 92 316 33 35 56 64 502 (550) 40 73 84 613 (300) 14 95
780 821 71 74 905 59 82 (300).

15024 52 68 (550) 71 147 212 52 94 (300) 391 416 47 500 2 (300) 76
605 19 74 741 92 807 21 70 (300) 90 95 905 77 16245 341 (1500) 544 94
667 92 94 721 75 851 (300) 54 86 920 (300) 33
54 366 448 516 800 17 66 951 91
26 84 527 648 (300) 756

17111 19 24 28 67 244

994 (300).
20076 195 232 39 58 315 (550) 18 (300) 23 408 88 522 58 (1500) 626

38 64 72 (300) 79 (300) 706 67 68 (3000) 79 (300) 931 96 (550)
38 83 104 206 (550) 322 (550) 37 449 6500 6 68 600 1 730 97 803 8 24
25 33 (3000) 60 65 906 30 (550) 22082 98 109 (300) 259 87 98 (3000)
366 (1500) 416 43 541 59 603 84 (300) 728 48 801 43 48 93 927 459 (550)
23032 47 (300) 84 95 157 60 214 72 (3000) 319 27 57 493 553 68
(3000) 680 86 92 (3000) 728 29 38 45 52 92 (1500) 812 56 69 956
24221 27 314 29 39 445 517 45 54 655 78 708 33 865 (390) 924 26 42.

25031 117 34 258 80 (1500) 370 78 80 413 (300) 89 92 589 93 60
27 144 (550) 47 (390) 56 78 735 62 68 832 94 927 42 84 98 26017 966
(550) 26 145 57 231 37 58 309 44 (300) 412 16 76 (550) 78 94 (550)
698 726 803 23 59 (300) 951 (1500) 53
(300) 50 76 (3000) 95 330 57 71 83 408 13 51 73 94 569
(300) 91 724 (3000) 82 96 817 51 71 80 933 71 89

74 81

(1500) 81 154 95 205 (550) 326 33 35 39 421 27 (300) 99 606 716 39

18178 81 201 10 47 62 312 62 403
809 (550) 61 90 (300) 952 19047 48 52 86

183 96 386 411 17 71 77 80 505 (1500) 652 82 97 704 (1500) 33

21029

27012 105 44 52 205 29 40 558 67 622 46 899 73 946

28044 70 68 842 64 68 92 936 37

60139 49 73 402 91 (300) 607 (6000) 82 846 63 (306) 91 923
74 88 455 65 87 575 631 37 711 17 21 51

603 (3000) 704 28 (3000) 45 47 851 951 (300) 63056 104 224 423
529 76 86 87 600 (550) 13 46 70 79 791 93 97 815 22 48 926 62 (3000)
64016 49 92 95 117 22 (300) 357 (300) 67 86 472 533 619 715 28 63 61 (300)
877 995.

65031 107 210 336 62 75 95 463 502 649 72 99 702 811 (300) 27
50 98 927 37 64 76 85 (300) 92 (300) 66017 38 76 133 (300) 231 34
323 428 40 517 25 40 65 81 82 97 634 64 66 70 (550) 76 (550) 736
74 848 910 28 (3000) 35 45 74 67036 189 271 309 49 422 32 59
501 33 43 79 648 64 705 44 87 89 972 68036 57 98 152 83 203
358 (300) 64 96 438 42 545 46 (300) 67 99 766 94 886 952 68 83 (300)
69035 60 81 102 27 39 (550) 218 39 (1500) 65 383 442 51 (1500) 56

73 610 887 923 27 (550) 28 (300) 64.
70100 210 19 59 94 338 74 (1500) 84 453 530 89 7090 91 97 (300)

819 (300) 949 64 (300) 71004 57 76 79 (300) 262 314 438 500 10 12 64
657 711 (550) 96 (3000) 801 43 63 943 55 (3000) 72008 61 140 43
84 248 (550) 55 346 53 400 49 88 534 (300) 673 769 (1500) 816 34
65 70 80 91 968 70 79 (300) 73012 47 76 108 72 (300) 254 363 80 92
406 (300) 41 (390) 99 503 706 12 58 98 805 946 72 (1500) 74145 62
64 203 (3000) 366 89 431 40 79 635 60 727 35 823 953 (300).

75003 107 46 55 234 318 418 610 40 (3000) 54 751 71 802 79
76007 14 50 62 141 (1500) 50 60 77 361 (300) 440 566 614 82

86 91 707 45 62 91 95 815 977 77013 49 107 299 302 48 4381 (550)
78012 (550) 30 36 81 103 6 9 74 82 225

347 84 94 434 86 (550) 512 58 643 50 728
44 72 94 79038 96 104 220 87 300 10(3000) 65 442 74 510 28 (300) 45 89 632 38 45 701 71 (300) 803 (300)

(3000) 45 52 68 (3000)

77 85 919 47 29001 (1500) 51 126 83 206 49 (300) 66 333 40 408 53 70 98 923 (300) 76.
(300) 87 514 645 70 706 21 (1500) 31 846 48 63 94 95. 80005 22 81 85 96 113 (550) 69 (3000) 235 39 (1500) 71 84 3630042 (300) 140 70 81 206 51 (3000) 75 (390) 303 (1500) 84 90 14 53 424 28 29 660 74 81 783 87 (1500) 893 81070 88 108 245 89
428 (3000) 48 50 85 735 75 827 (6550) 36 91 31035 43 82 117 91 355 65 470 503 16 56 74 80 666 710 75 813 66 910 14 23 26 76 97
82 (300) 84 236 53 83 359 72 78 423 37 (550) 46 515 608 18 69 85 757 82070 170 242 51 62 88 349 70 461 78 570 72 85 808 18 721 838 971
841 69 (300) 95 909 62 77 32025 (300) 93 98 178 92 2865 354 437 (550)
42 95 532 33 (550) 57 74 725 79 806 94 901 17 23 26 79 83 33133 6659 763 99 856 64 75 93 995

48 409 (1500) 28 54 57
84010 24 72 (1500) 97

556 (300) 68 9283095 (550) 140 309 (300)
113 47 214

(300) 40 90 95 237 (650) 53 302 428 645 718 67 87 824 25 38 87 98 377 530 765 72 896 926.
902 7 13 46 68 71 34015 38 206 394 98 437 631 83 783 869 92 914
21 66.

35080 (3000) 166 211 (1500) 25 29 31 89 300 58 69 71 431
504 (550) 41 43 68 73 676 88 809 19 904 17 78 (3000)
(300) 338 63 74
999 37114 46 64 268 377 462 66 77 508 32 604 55 96 747 49 890 938
(300) 95 38001 15 41 105 27 53 66 284 322 (1500) 61 422 29 56 (550)
58 67 (300) 510 14 48 (1500) 764 807 940 46 39045 62 113 22 46 (300)
v 7 67 200 17 20 353 62 457 526 (300) 49 78 605 751 850 914 (300)

92.

40022 64 83 106 42 (5650) 277 309 51 62 69 84 731 55 (300) 73
87 (300) 517 68 639 68 729 (1500) 852 932 (3000) 49 78 80 41005
82 (300) 114 (300) 46 83 206 91 358 418 27 37 (300) 80 (550) 636 (550)
60 825 37 67 91 (1500) 999 42104 248 93 303 419 20 25 78 (300
562 (550) 67 (300) 71 679 742 65 91 909 45 43017 35 (300) 52 75 105

63 (650) 244 331 26 58 400 10 82 91 616 26 50 (300) 61 820 23 60
244 (3000) 89 44023 (3000) 32 138 72 96 201 27 29 4453 49 (300)

36117 27 220
405 (300) 51 546 95 619 30 54 62 730 808 52 56 99

85086 98 (1500) 225 40 374 408 67 86 (550) 660 93 97 (15060,
706 68 905 69 86006 161 (3000) 64 208 373 81 421 31 (550) 41

(300) (3000) 519 89 (550) 95 627 76 755 78 84 (1500) 830 50 76 909 34
78 87004 45 (300) 46 100 207 349 61 456 62 65 77 80 607 851 (1500)

532 (1500) 7
849 (300) 59)

36 65

88 91 96 88076 91 136 (300) 74 203 334 61 (300) 446
47 (3000) 76 656 64 (300) 727 41 (3000) 57 63 91 (560)
81 84 948 83 88 (550) 89084 115 (300) 202 15 33 58 317 (550)
68 405 (300) 29 62 796 862 88 (300) 991 (3000).

90900 85 (1500) 99 107 11 14 35 256 63 444 686 711 87 93 (550) 918
22 91019 31 43 89 91 180 263 80 90 367 (300) 81 (550) 530 (300)
ö5 96 667 748 805 73 (300) 87 904 52 94 95 97 92012 15 83 (300)
160 26 62 214 310 13 460 85 88 508 50 61 601 (550) 7 31 770 (550) 86
99 867 906 16 20 93010 16 103 42 95 247 336 46 411 86 92 527 33
614 22 49 (300) 723 (300) 86 823 29 27 43 70 933 48 (550) 50 94016
(550) 19 71 (1500) 102 48 (3000) 231 68 327 34 67 428 60 92 553 601

63 70 93 722 26 32 37 40 96 897 922.

her
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III e eLeipzigerstrasse 9798.,

Sparkochheerde
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ter Leiſtungsfähigkeit in jeder
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Transportable

währteſter Conſtructionen
non al

röße und Ausſtattung [757
Min. Hechkert,

UVUlrächstrasse ö0.

wi
Armbändern, Kreuzen, Brochen,
Zöpfen,
Friſur c. empf.

zum mine C Plner der
Einmachebüchſen empfiehlt [7365
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e e Klebtar durchsteppterc, Fllzaohlke
28
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hbolagenageolter fester
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im Hauſe des Herrn Ochse. 8735

Salomonr &2 Co.
m h Geſchäfts-Eröffnung.

Wir eröffnen heute in Halle a/S.Gr. Ulrichstrasse I2 ine Piliaſe

Berliner Corset- Fabrik
W. K G. Neumann.

Berlin O., Blumeuſtraße 8.
in Berlin, Alexanderſtr. 55, Potsdamerſtr. 23a und

Fabrik und Comtoir:
Filialen:

Prinzenſtr. 41, Bremenm,Hannover, Magdeburg, Potsdam Posen, Stettin
h

[8724

Cassel Frankfurt a O.,

0 00
à Stück von 2, 3, 4,
5, 6, 7, Mark u. ſ. w

e Anfertigung von Haarketten,

Achtung

Chignons zur neuen
(9595

B. Rosenblatt.Friſeur, Schmeer kraße 36.

Pergamentpapier

42 m. mit Ledera u e M. 5 m. holegenagehter
dachuhe, Tuchschuhe m.

Mige Uoleri 8. Engelhardt. eohaohle M. 11. Bei grössere

Buch und Steindruckfarben
feinste Qualitäten

aus der Fabrik

a

4

2

Meilhaus Scheicig Aschaftenburg a. I.
Carl Ambr. Barth, Ieiprig,

General Agentur für das gr. a cnsen, Thüringen ete. S

gart,

pfiehlt

Würzburg,

Poststr. 7.

r der Herren Buchdruckereibeſitzer in Leipzig, Stutt-
Berlin, München, Naumburg, Köln a/Rh., Copen

hagen, Frankfurt a/M., Regensburg,
hauſen a/H., Halle aS. u. ſ. f.

Marshal's
Locomobilen und

Dreschmaschinen,
wovon über 1000 Satz in Deutſchland arbeiten, in jeder Größe vorräthig bei

A. Lythall, Halle a/S. Magdeburger Str. 49.
Neferenzen und Kataloge auf Wu nſch gratis und franco.

Die feinsten Düssoldorſor

Punvch-Esvenzen und Iäqueure,
Preisgekrönt Mannheim

liefert
1884., Berlin 1885,

B. Meising, Düsseldort.
Vertreter für Halle: Max A. Müller.

Gr. Pichr. W. Assmann,
Conserven-,

empfiehlt ſei

Delicatessen-,
Fleischwaaren- Handlung.

ne

Fisch-,

Gr. Drichir.

W urst- und
[7373

Aunsschnüätt feiner Wurst- und Fleischwaaren,

H. Kipper, Bierhandlung, gr. Berlin
empfiehlt hochfeine hiesige u. ausw. Tagerbiero, W ei-

[8751zenlagerbier, sowie Coburger Exporthbier.

PFassbodenCars ten 8 Glanalcackee

Schwindſüchti
daß die Pflanze

in verschiedenen Farben, von keiner Concurrenz übertroffen, sind über-

aus practisch, trocknen gerachtos, hart und fest während des
Anstrichs, sind billiger als Oelfarbe und geben dem Fussboden ein
dauerndes höchst elegantes Aussehen.

Lungen- und Hal

„Homerinann““ für
endet koſtenfrei über dieſe Pflanze

Ernst Weidemann,

Niederlage in Halle bei M. Waltsgott, gr. UVrichetragge 29.

skrauken,
gen und Aſthmaleidenden zur Anzeige,

De eutſchland allein ächt bei dem unter-ſenggetet notariell beſtellten General Depoſitär erhältlich iſt. Proſpekte über-

Liebenburg am Harz.
[65

Smyrna Teppiche.
Wurzener Fabrikate und echte,

erhielt einige Prachtstücke.
Tournay-Velours. Brüssels,

Tapestry, Jaquard's ete..
abgepasst und Meterwaare,

ganz neue Ausfrahl.
Linoleum, nur bestes Fabrikat

F. A. Schü
Neues Geschäftshaus

Leipzigerstrasse s7 88.
Aoltere Muster spottbillig.

tz, Halle

edvdvdvd Amend Schulze,
Bazar für Herren

Leipzig.
Valtenblouse

für Touristen und Jäger., vor-
räthig in Leinen, Wolle, Wa-
terproof, Sommer u. Win-
ter-Loden, zu 12--28 Mk. Bei

Bestellungen Angabe der PFigurund des Brustumfanges unter den
Armen gemessen. Aus wärtige
Aufträge unter Postnachnahme.

R

Cheinnitz, Nord- e
(8727

S prima ger. Kheinlachs,
fette

Ital. Pfirviche,
pa. hochfein, à Pfund Mt. w.
G. Sponner, gr. Klausſtr. 8

Prima
Astrachaner Caviar,

Feinsten
geräuch. Rheinlachs.

Gothaer
Winter-Cervelatwurst,

Aal in Gelée,Frische Pürsieche,
empfing

Wilh. Schubert,
tein u. gr. Ulrichs-

ſtraßenEcke. [8693

8

s

X

S

Frische

Kirschwaft
friſch von der Preſſe empfiehlt

Frische Treibhausananas,
frische Tyroler Phrsiche,

echte Veltow. Früh-
rübehen,

getrockn. ital. NMaronen
empfing

Julius Bethge.

Grosse
Vierländer Hähnchen,

frisches Rehwild.
Is l inder Antjes-

tleriug
starken Aal in G6616e.

echteshamb. Rauchfleisch,
täglich friſch gekochte Zunge,C feine Fteiseb- u. Wurst-

S waaren, ſtets Donnerstag u.
5 Sonntag friſch eintreffend,

empfiehlt (8709
Julius Bethge,

2.

franzbranntwein
in nur beſter Qualität empfiehlt
mit oder ohne Salz als ſehr wohl-
thätiges Mittel gegen Rheuma
tismus, ſowie zur Stärkung und
Belebung des Haarwuchſes.

7303) F. F.
Birken-Theer-Seife,

ärztlich empfohlen als das wirkſamfie
und geeignetſte Mittel gegen tie
läſtigen Hautausſchläge, Finnen
Miteſſer, Scropheln, Flechten, ſowie
gegen ſpröde, trockne und gelbe Han
à Stück 50 Pfg., zu beziehen durch
Ailhin Hentze Schmeerſtr. 39
Jn Löbejün bei Fr. Rudloft. [108

ledes Hühnerauge,
Hornhaut und Warze wird in kür-
zester Zeit durch blosses Ueber-
pinseln mit dem rühmlichst be
kannten allein echten Radlauer'-
schen Hühneraugenmittel aus der
Rothen Apotheke in Posen sicher
und schmerzlos beseitigt. Cartor
mit Flasche und Pinsel 60 Pf

Depot in Halle a. S. in der Lö
wenapotheke, Engel- und Adlerapo-

theke, Apotheker Kolbe und M
Waltsgott Droguerie. [242
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Norderney
Die Poſt u.

11 Uhr Vorm.:
nach Norderney am 11., 13,

Borkum am 11. 13., 15.,
14.,

u. Borkum.
Paſſagierdampfer „Victoria“ und „Leda““

fahren per Auguſt ab Leer im Anſchluß an die Eiſenbahn Züge

15., 18., 20., 22., 25., 27., 29.,
16., 18., 20., 22., 25., 27., 29.

Retourbillete gelt. auch von Norderney n. Norden (Bahnhof.)

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Für den lokalen und provinziellen
Theil verantwortlich

Dr. Ewald Schulze in Halle.

Für den Inſeratentheil verantwortlich
Wilhelm Liebſch in Halle.

Expedition Gr. anſeritrahe. 3
zeöffnet von 7 T ar ens

7 Uhr Ab

Otto Thieme.
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Erſte Beilage zu 184 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Sonntag, 9. Auguſt 1885.

Die erſten Schritte zur reichsgeſetzlichen
Regelung der Sonntagsruhe.

Der Herr Reichskanzler hat bei den Regierungen der
gundesſtaaten die Anſtellung einer Unterſuchung üher die
geſchäftigung gewerblicher Arbeiter an Sonn-
und Feſttagen in Anregung gebracht, und ſind jetzt ſchon
die näheren Ermittelungen im Gange über den Umfang,
den die fragliche Beſchäftigung in den einzelnen Gegenden
angenommen hat. Dieſe Ermittelungen erſtrecken ſich auf
alle Gewerbszweige einſchließlich der Handels
ewerbe und des Handwerkes und handelt es ſich

nach Feſtſtellung der Jnduſtrie- und Gewerbszweige, in
denen Beſchäftigung an Sonn und Feſttagen vorkommt,
hauptſächlich um Beantwortung der Fragen: Jſt die Sonn
tagsarbeit in allen Betrieben des Jnduſtriezweiges üblich
oder nur in einem Theile? Findet die Sonntagsarbeit
regelmäßig und dauernd, oder vorübergehend und zwar
periodiſch und l ſtatt? Geſchieht die Beſchäf
gung für den geſammten Betrieb, oder für welche Theile,
für die geſammte oder für welche Theile?
Wird bei theilweiſer Beſchäftigung der Arbeiter abgewechſelt,
und wie oft trifft jede Perſon die Sonutagsarbeit? Wird
am ganzen Sonntag, oder für welche Stunden deſſelben
gearbeitet Wird die Sonntagsarbeit durch techniſche r
chümlichkeiten des Betriebes oder durch wirthſchaftliche
und andere Gründe veranlaßt? Jſt die Sonntagsarbeit
nicht in allen Betrieben des Gewerbszweiges üblich, welche
Gründe haben dann den Unterſchied herbeigeführt

Zur Beantwortung dieſer Fragen ſollen die Handels
kammern, kaufmänniſchen Corporationen, die freien Ver
hände der Fabrikanten, die Jnnungen, Jnnungsverbände
und Handwerkervereinigungen, daneben auch die Arbeiter
gehört werden. Die Verhandlungen mit der Groß und
Fabrikinduſtrie werden unter Mitwirkung der Gemeinde
räthe, die mit dem Handelsgewerbe und Handwerke unter
event. Zuziehung von Gemeindebeamten, welche mit den
betreffenden gewerblichen Verhältniſſen vertraut ſind, geführt.

Wenn man die Mißhelligkeiten erlebt hat, welche der
Erlaß der Polizeiverordnung betreffend die äußere Heilig-
haltung der Sonn und Feſttage für die Provinz Sachſen
vom 21. März 1879 hervorrief, ſo muß man die Ausſicht,
daß dieſe hochwichtige Materie reichsgeſetzlich geregelt
wird, mit lebhafter Freude begrüßen.

Welche Folgen würde das Verbot der Beſchäftigung
am Sonntag haben, und zwar was für techniſche oder
wirthſchaftliche Folgen für den Unternehmer, und welche
für den Arbeiter? Was dieſen anbetrifft, welche Minde-
rung des Arbeitsverdienſtes würde unter der Vorausſetzung
eintreten, daß eine Steigerung des Lohnſatzes nicht er-
folgte? Würde dieſer event. Nachtheil durch andere Vor
theile aufgewogen werden

Cholera.
e iſt von der Cholera ergriffen Das betrübende Eingeſtändniß kann von den zuſtändigen Behörden nicht

länger mehr x werden. Die Reiſe des franzöſiſchen
Handelsminiſters nach der genannten Hafenſtadt verfolgte augen
ſcheinlich den Zweck, der Reg rung Einſicht in den wahren Stand
der Dinge zu verſchaffen. Für Südfrankreich, insbeſondere
für die mediterraneiſchen Küſtenbezirke, eröffnen ſich trübe
Ausſichten, denn nach den Erfahrungen des vorigen Jahres
und dem Schauſpiele, welches Spanien ſeit Monaten darbietet,
muß man ſich auf erhebliche Ausdehnung der Seuche gefaßt
halten. Auch erhellt aus den amtlichen Daten über den Zeit
raum von vorgeſtern bis ſeuen Nachmittag 5 Uhr, wo einige
30 Choleratodesfälle zur öffentlichen Anmeldung gelangten, daß
die Krankheit in Marſeille an Jntenſität gewinnt. Ob ſie, wie
Gerüchte wiſſen wollen, auch bereits in Lyon aufgetreten, entzieht
ſich einſtweilen der näheren Feſtſtellung. Warnende Stimmen
werden jetzt aber auch ſchon an der Seine laut; die Pariſer Zeit-
ungen allerdings machen, aus naheliegenden lokalpatriotiſchen
Erwägungen, kein Aufhebens davon, aber Korreſpondenzen
Pariſer Urſprungs berichten, daß die Cholera in Paris jetzt

gleichfalls beobachtet worden ſei. Jn einem einzigen Kranken-
haus ſollen drei Jnſaſſen zugleich von der Seuche befallen ſein.
Im Hoſpital Lariboiſière ſind gewiſſe Vorbereitungen getroffen,

um auf alle Eventualitäten gerüſtet zu ſein. Dahingegen ſcheint
es, als ſeien die Erfahrungen des vorigen Jahres an den ſüd-
franzöſiſchen Sanitätsbehörden und Gemeindeverwaltungen ziem-
lich ſpurlos vorübergegangen. Marſeille z. B. hat inzwiſchen
noch nicht eine einzige nennenswerthe Reform an ſeinen unzu
länglichen ſanitären Einrichtungen vorgenommen. Angeborene

des ſüdfranzöſiſchen Volkscharakters im Bund mit
der ſich überall breit machenden Jndolenz ſind ſchwer zu über
windende Hinderniſſe für Durchführung von gemeinnützigen Re
formen. Die Folgen der r Unterlaſſungsſünden kommen
in den nunmehrigen Cholerabulletins mit verhängnißvoller Deut-
lichkeit zum Vorſchein.

T Die in Konſtantinopel gegenüber den Provenienzen
aus den franzöſiſchen Mittelmeerhäfen angeordnete 10tägige
Quarantäne iſt ausſchließlich in den Lazarethen zu Calre-
more bei Smyrna, zu Beiruth, und Tripulis abzuhalten. Dabei
wird die in ausländiſchen Häfen abſolvirte Quarantänezeit in
Anrechnung gebracht.

Sitzung des Braun e es der Provinz
achſen.
Merſeburg, 5. Auguſt 1885.

Der Provinzial Ausſchuß der Provinz Sachſen hat am 22.
Juli d. J. unter dem Vorſitz Sr. Excellenz des Wirkl. Geheimen
Raths Herrn von KroſigkPoplitz hier eine Sitzung abgehalten,
gn welcher als Vertreter der Königlichen Staatsregierung der
Königliche Oberpräſident der Provinz Sachſen Herr von Wolff
und der Königliche OberPräſidialrath Herr von Arnſtedt Theil
genommen haben.

Aus den Verhandlurgen iſt folgendes hervorzuheben.
R An Stelle des auf ſeinen Antrag am I. Juli d. J. in den
d rtepd verſetzten Landesraths Herrn Geheimen Regierungs

aths Freiherrn von WinbingerodeKnorr wurde der Landes
rath Herr von Werder zum erſten Depoſitar des Depoſitoriumsder Fror ins el. Haupttaſſe gewählt.
„„Nachdem der vom Provinzial- Landtage zum Stellvertreter
fur Abgeordneten der Provinzial Vertretung behufs Mitwirkung

Geſchäften der Rentenbank gemäß J 5 des Rentenbank-
eſetzes vom 2. März 1850 gewählte Provinzial Landtagsabge-

n Herr Kommerzienrath Freiſe zu Magdeburg verſtorben
iſt, ſoll dem nächſten Provinzial- Landtage die Vornahme einer
Erſatzwahl anheimgegeben werden.
v uf die Vorlage der Königlichen Staatsregierung, betreffend
t Errichtung von Gewerbekommern, wurte deſchloſſen, dem
en Page zu empfehlen, ſeine Bereitwilligkeit zur
ebernahme der der Provinzial-Verwaltung in den Beſtim

mungen über die Gewerbekammern zugewieſenen Rechte und

e

tn hten, unter beſonders zu beſchließenden Bedingungen, zu er

Für die Blinden- Anſtalt zu Barby wurde die Anſtellung
eines Hülfslehrers genehmigt und die durch die kliniſche Behand
lung eines weiblichen Zöglings dieſer Anſtalt entſtandenen Koſten
auf Anſtalts-Fonds übernommen.

Eine von dem Herrn Miniſter des Jnnern beabſichtigte An
weiſung, betreffend Feſtſetzung der korrektionellen Nachhaft und
Entlaſſung der Korrigenden wurde eingehender Erörterung
unterzogen, deren Ergebniß dem Herrn Miniſter mitgetheilt
werden wird.

Zur Aufſtellung und Feſtſtellung der Chauſſee-Umbau und
Unterhaltungs-Anſchläge, ſowie zur Verdingung der Lieferung
der Chauſſee-Unterhaltungs- Materialien pro 1886/87 wurde dem
Herrn Landes -Direktor Frmä ertheilt.

Die der Gemeinde Salza, Kreis Nordhauſen, zum Bau einer
Brücke über die Salza im Wegezuge Nordhauſen-SalzaHerreden
Veehſungen früher bewilligte Beihülfe wurde dem geſtellter An
trage gemäß entſprechend erhöht und es wurden ferner demKloſter Berga'ſchen n 7 Friedrichroda zum Ausbau des
Kommunikationsweges zwiſchen Stangerode und Clausſtraße,
der Gemeinde Aronshauſen zum Umban der Dorfſſtraße nach
der HalleCaſſeler ProvinzialChauſſee und dem Kreiſe Oſchers-
leben zum Ausbau einer Kreis-Chauſſee von Gröningen nach
der Beihülfen an den Wegebau-Unterſtützungsfonds be
willigt.Für die landwirthſchaftlichen Winterſchulen der dieſſeitigen

Provinz wurde ein Normal-Lehrplan feſtgeſtellt und dem Herrn
Landes Direktor aus dem Landes-Meliorationsfonds ein Betrag

ur Verfügung geſtellt, behufs Heranziehung eines Sachverſtändigen ür Behandlung einiger Baumſchulen und Pflanzungen

der Provinzial-Verwaltung ſowie zur Zahlung eines Beitrags
u der von dem Herrn Miniſter für Landwirthſchaſt c. in Ausſicht genommenen Beſchaffung einiger Maſchinen für Obſtver

werthung und Aufſtellung derſelben an zwei landwirthſchaftlichen
Schulen der dieſſeitigen Provinz.

Die ſeitens der betreffenden Königlichen Regierungen ange
regte Uebernahme der Koſten für Reſtaurirung von Stuckarbeiten
an der Kirche zu Kloſter Gröningen ſowie zur Erhaltung des
Wartthurms in Beuern auf Provinzialfonds wurde aus den in
früheren Fällen feſtgehaltenen provinziellen Gründen abgelehnt.

Aus Anlaß eines Anerbietens des Herrn Kultus- Miniſters
wurde die Bereitwilligkeit zur unentgeldlichen Uebernahme des
Wand- und Deckenſchmuckes aus dem ehemaligen Thalamtshauſe
zu Halle in der Vorausſetzung erklärt daß gegen die eventl.
e phrung des qu. Schmuckes nach Merſeaurg nicht erhoben
werden.

Der Ausgabe-Etat der Provinzial-Städte-Feuerſozietät der
Provinz Sachſen für die Jahre 1886 und 1887 wurde zur Vor-
lage an den nächſten Provinzial-Landtag feſtgeſtellt und dem
Entwurf der dem Letzteren zu machenden Vorlage, betreffend
den Beitritt der Magdeburger Land-Feuerſozietät zu dem Feuer
Verſicherungs-Verbande in Mitteldeutſchland die Genehmigung
ertheilt.

Dem Magdalenen-Hülfscomité zu Magdeburg wurde eineeinmalige Behufe aus dem Dispoſitionsfonds des Provinzial
Ausſchuſſes und einem Ortsarmen Verbande eine Beihülfe aus
n zum Theil bewilligt, zum Theil in Ausſicht
geſtellt.

Der Anſpruch eines Viehbeſitzers auf Entſchädigung für
11 wegen Lungenſeuche auf polizeiliche Anordnung getödtete Stück
Rindvieh wurde zurückgewieſen.

Außerdem wurde über einige Perſonal Angelegenheiten Be
ſchluß gefaßt.

Ans der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit
D uellenangabe geſtattet.

er Herr General Director der Land Feuer
Societät des Herzogthums Sachſen und Director der
Provinzial Feuer Societät der Sachſen hat eine
Brochüre drucken laſſen über „Rathſchläge betreffend die
erſten polizeilichen Ermittelungen bei Bränden“ und be
abſichtigt von dieſer ſämmtlichen als Hilfsbeamten der
Staatsanwaltſchaft fungirenden Polizeibeamten je ein
Exemplar zugehen zu laſſen; da dieſe Brochüre ſehrpratuſche Rathſchläge für die erſten Ermittelungen bei

Bränden enthält, ſo wird die Befolgung der darin ent
haltenen Rathſchläge ſämmtlichen Hilfsbeamten der Staats
anwaltſchaft im Landgerichtsbezirke zu Halle a/S. aufs
Neue dringend empfohlen.

o Aus dem Saalkreiſe, 6. Auguſt. (Schulbau.)
Durch die Zunahme der Bevölkerung in Cröllwitz iſt
die Zahl der Schulkinder daſelbſt ſo gewachſen, daß die
Gemeinde beſchloſſen hat, zwei neue Schuliklaſſen einzu
richten, und zwar beabſichtigt ſie einen Seitenflügel an
das neue Schulgebäude anzubauen. Zur Beſchaffung der
Baukoſten würde die Gemeinde allerdings die Aufnahme
einer Anleihe in Höhe von 7500 Mark nöthig haben.

Eileuburg, 6. Auguſt. (Blitzſchlag.) Von
einem heftigen, von S. nach NO. ziehenden Unwetter
wurde in den Nachmittagsſtunden (4--6 Uhr) unſere Stadt
heimgeſucht. Jn der Vorſtadt „Külzſchau“ ſchlug der
Blitz in das Häuschen des Einwohners Krauſe ein und
zündete; gleichfalls wurde ihm auch vom Blitzſtrahl ein
Schwein getödtet.

D. Weimar, 7. Auguſt. (Vom Hofe.) Jhre Königl.
Hoheit die Frau Großherzogin iſt nach Gaſtein abgereiſt,
während Se. Königl. Hoheit der Großherzog Aufenthalt
auf Schloß Wartburg genommen hat. Vor ihrer Abreiſe
beſichtigte die Frau Großherzogin noch die unteren Räume
des Großherzoglichen Bibliothekgebäudes welche jetzt, in
Folge des Transports eines großen Theiles des Staats
archivs in das neue Archivgebände, frei geworden, total
umgebaut werden mit der Beſtimmung, nach ihrer Voll
endung theils die einſtweilen nur mangelhaft unterge-
brachten Journale, Zeitungen und Fachſchriften der
Bibliothek, theils nur vorderhand das Goethearchiv, wel-
ches ſich jetzt noch im Reſidenzſchloſſe befindet, aufzunehmen.
Erſt wenn der in Ausſicht genommene Bau für das Goethe-
archiv vollendet iſt, wird der ganze untere ſüdliche Theil
der Großherzoglichen Bibliothek für die Zwecke der letzteren
hergerichtet werden können.

p. Jena, 3. Auguſt. (Der bienenwirthſchaft-
liche Hauptverein für Thüringen) hielt geſtern
hierſelbſt ſeine Generalverſammlung ab. Sonntag Vor
mittag wurden, wie die „Jen. Ztg.“ berichtet, die Gäſte
empfangen und die Ausſtellung eröffnet. Abends 6 Uhr
wurde die Delegirtenverſammlung eröffnet und die Tages-
ordnung erledigt. Am Montag war der Ausſtellungsplatz
ſchon von 8 Uhr früh an belebt. Vereinsmitglieder wur-
den empfangen und Gäſte begrüßt. Die Ausſtellung iſt
ſehr reichhaltig aus ganz Thüringen beſchickt. Jn über
ſichtlicher Anordnung findet man von den kleinſten Jnſtru-
menten an die praktiſchen Neuheiten in der Jmkerei an-
einandergereiht. Nach 10 Uhr Vormittags wurde im
Saale des „Deutſchen Hauſes die Hauptverſammlung
eröffnet. Der Andrang zum Saale war ſo groß, daß der

Raum die Beſucher nur mit Noth zu faſſen vermochte.
Herr Lehrer Walther aus Weimar eröffnete und begrüßte
die Verſammlung in einer Anrede und übergab dann den
Vorſitz dem Ehrenpräſidenten, dem Großherzogl. Bezirks
direktor Born- Apolda. Derſelbe übernahm ihn und be-
tonte in einer Anrede das rege Jntereſſe, das Jhre Kgl.

oheit die Frau Großherzogin von Sachſen- Weimar der
mkerverſammlung geſchenkt, trotz der herben und trüben

Stunden, die ihr durch den Unfall der Prinzeſſin Eliſabeth
bereitet ſeien. Nachdem Herr Bürgermeiſter Dr. Thieler
die Verſammlung im Namen der Stadt und der ſtädtiſchen
Behörden willkommen geheißen, ſprachen Hr. Dr. Schmiede-
knecht-Gumperda ſowie Herr Pfarrer Weilinger-Dorndorf
in verſtändnißreichen eingehenden und ſpannenden Vor-
trägen über Bienen und Bienenzucht. Die Feſttafel nahm
Nachmittag 2 Uhr ihren Anfang.

s Altenburg, 3. Auguſt. (Das 40 jährige Militär-
jubiläum Sr. Hoheit des Herzogs) wurde geſtern
durch ein Feſtdiener des Offizier Corps gefeiert, nachdem
zuvor ein Bataillonsappell ſtattgefunden hatte und Tags
zuvor Concert und Ball für die Mannſchaften geweſen
waren. Der Jubilar iſt vor 40 Jahren als Prinz und
Neffe des damals regierenden Herzogs Joſef in das
5. Bataillon, ſodann 1847 in das Könglich preußiſche
6. Jäger- Bataillon zu Breslau und 1851 in das 1.
preußiſche Garde- Regiment z. F. eingetreten. Jm Jahre
1861 wurde der inzwiſchen (1853) zur Regierung gelangte
Herzog zum Chef des 6. Königlich preußiſchen Jäger-
Bataillons, 1866 zum Königlich preußiſchen General der
Jnfantrie, 1873 zum Chef des Kaiſerlich ruſſiſchen Bjaly-
ſtocker Regiments Nr. 50, 1866 zum Chef des
1. Bataillons des 7. Thüringiſchen Jnfanterie- Regiments
Nr. 96 und 1878 zum Chef des 1. Königl. Sächſ. Jäger-
Bataillons Nr. 12 ernannt, nachdem ihm bereits früher
die Ernennung zum Königlich ſächſiſchen General der
Jnfanterie zugegangen war. Den Feldzug von 1870/71
hat der Herzog im Hauptquartier des Großherzogs
Friedrich Franz von Mecklenburg Schwerin mitgemacht
und ſich an den Belagerungen von Toul und Soiſſons
ſowie an den Kämpfen um Orleans betheiligt, wofür
Sr. Hoheit außer anderen Auszeichnungen das Eiſerne
Kreuz und der Kaiſerlich ruſſiſche St. Georgs-Orden ver-
liehen wurden.

ee- Braunſchweig, 7. Auguſt. (Verſuchter
Luſtmord.) Ein an die Bochumer Luſtmorde erinnerndes
Verbrechen hat ſich hier ereignet. Als geſtern Morgen
ein hieſiger Reſtaurateur durch die Frankfurter Straße
ging, bemerkte er von Weitem, daß auf dem Felde eine
laut aufſchreiende Frau von einem Manne niedergeworfen
wurde. Jn der Meinung, es handle ſich lediglich um
eheliche Zwiſtigkeiten, ging er weiter da jedoch Beide an
der Erde liegen blieben, wurde ſein Verdacht rege und er
ging auf ſie zu. Bei ſeiner Annäherung entfloh der Mann
in die Weizenfelder, die Frau, an welcher ein ſchweres
Verbrechen gegen die Sittlichkeit verübt worden war, war
nahezu vollſtändig erwürgt und röchelte nur noch ſchwach.
Zum Glück gelang es raſch herbeigeholter ärztlicher Hülfe,
ſie ins Leben zurückzurufen. Sie gab nun an, daß ſie von
dem Unbekannten rücklings überfallen, zu Boden geriſſen
und gewürgt worden ſei, bis ſie das Bewußtſein verloren
habe. Die ſofort von Seiten der Polizei angeſtellte Ver
folgung des Verbrechers blieb lange erfolglos, bis es
gegen Abend gelang, denſelben zu erwiſchen und dingfeſt
zu machen. Die Erbitterung des Volkes über die Frech-
heit des Burſchen, am hellen Tage ganz nahe der Stadt
derartige verbrecheriſche Handlungen zu verüben, iſt groß.

Dresden, 7. Auguſt. Altdeutſche Künſtler-
t acht. Die von dem Maler Wantous angeregte Jdee,
Maler und Künſtler möchten zur altdeutſchen

Künſtlertracht zurückkehren, hat ſich in Dresden inſofern
verwirklicht, als ein Verein entſtanden iſt, deſſen 80 Mit-
glieder dieſe kleidſame Tracht nicht nur im Atelier, ſondern
auch außerdienſtlich anlegen. Die Kleidung hat ein ſehr
gefälliges Ausſehen und iſt für ihre Träger leicht und
bequem. Ein ſchwarzes Oberkleid, deſſen weite rothe
Salonärmel beim Malen zurückgeſchlagen werden können

die enganliegenden ſind von ſchwarzer Farbe deckt
das wollene Tricotbeinkleid, das bis zu den kurzen Halb
ſchuhen reicht. Die engen Aermel des Rockes ſind mit
Sammet beſetzt, das Futter beſteht in rothem Atlas. Mehr-
fach kann man ſchmucke Geſtalten in beſagter Kleidung,
deren Anblick die Erinnerung vergangener Jahrhunderte
wachruft, in den Dresdner Straßen ſehen.

n en
Aſtronomiſcher Wochenkalender.

9. bis 15. Auguſt 1885.

Wochen Sonnen- Mond S ZeitAufg. Utrg. Aufg. Utrg. (inge alechung

9 Sonntag 4.336 7.33 3 14 Mg. bei 14.57 5,2 M.
10 Montag 4.338 7.31 Tage 1453 5,1
II Dienstag 4.339 7.29 bei 7.46 A. 1450 4,2212 Mittwoch 4.41 7.27 3.16 1440 t 48
13 Donnerſtſ 4.43 7.25 Ta- 63844 1442 4,6
14 Freitag 4.447.23 9.10 14391 4415 Sonnab. 4.46 7.21 ge 9.38 14.35 4,2

Die Sonne bewegt ſich, Mittag des 9. bis Mittag des 15. ge
rechnet, in Rectaſcenſion von 1399 25 bis 1459 in Decli-
nation von 150 45 bis 13 57* (im Zeichen des Löwen)
und hat am 12. (Mittwoch) e Halle eine micage Vertical
höhe von 539 23 Der Mond geht in der gleichen Zeit
bezw. von 12321“ bis 2060 51“ und von 15 38 bis 808, hat
am 10. (Montag) um 1 U. 2 M. Nachm. die Phaſe des Neu-
mondes, nimmt dann wieder zu und gewährt uns an den beiden
letzten Wochentagen abendlichen Mondſchein; am 9. ſteht er in
ſeiner Erdnähe. Planetenſtellungen. Merkur, obwohl nicht
weit von der größten öſtlichen Ausweichung, bleibt unſichtbar,
da er ſchon gegen 8 U. Abds. im W. untergeht. Auch Uranus
iſt unſichtbar. Venus hat ihren Untergang vor 29 U. Abds.
im W., Jupiter bereits 9 U. Abds. im WNW. Jene iſt
alſo beſſer zu ſehen als dieſer zumal ſie an Glanze beſtändig
e für beide iſt aber ein wolkenloſer Abendhimmel er
orderlich, wenn ſie noch hervortreten ſollen. Mars und

Saturn, beide rechtläufig in den Zwillingen, gehen nach Mitter
nacht im NO. auf, jener um 1 U. Mgs., dieſer nach 1 U. Der
Mond befindet ſich am 12. mit Jupiter, Merkur und Venus,
am 13. mit Uranus in Conjunction; höchſtens die Zuſammen



kunft mit Jupiter und Venus, an denen er ſüdlich vorübergeht,
kann jedoch geſehen werden.

leinere aſtronomiſche Mittheilungen. Der Komet
Nr. 166 und 172 der ta.) ſ.

einer zweiten (neueren) Berechnung von Lamp in Kiel ſeine
Sonnennähe nicht im Septewber, ſondern ſchon am 9. Auguſt
erreichen; endgültig iſt indeſſen dieſe Berechnung ſo wenig wie

i en auf den großenlich der Jupiterbeob
ch Erwähnung, daß der ſchon genannte

arnard zu Naſhville in Nordamerika am 27. Februar d. J.
den vierten Jupitermond ſich deutlich als ſchwarzen Flecken neben
ſeinem Schatten auf der Jupiterſcheibe abzeichnen ſah eine
Erſcheinung, die meines Wiſſens bis jetzt noch niemals beobachtet
iſt. Der Mond ſchien ungefähr halb ſo groß, wie ſein ihm fol-
gender Schatten. Erſterer blieb ſchwarz bis zum Austritt am
Rande, nach dem Austritt ſchien er bei 60facher Vergrößerung
des benutzten Fernrohrs faſt ſo hell, wie jeder beliebige Theil

Wenden wir uns nun von Jupiter zu-
nächſt einmal dem Uranus zu, ſo liegen über ihn die neueſten
Beobachtungen von P. Lamey zu Grignon in Frankreich vor,

ölliges Fernrohr zu Gebote ſteht.

Barnard (vergl. all. Ztg.) ſoll nach

Wahrnehmu
Planeten (Fortſ. aus Nr. 178). Hinſi
achtungen verdient no

der Planetenſcheibe.

Mit ihm er-
Zeichnungen von der Ober
Flecke, welche er auf der

dem ein ſech

fläche des Planeten. Die dunkeln r aScheibe erblickte, zeigten ſich im Allgemeinen bogenförmig; wo
ſie nahe dem oberen Rande der Scheibe waren, erſchienen ſie
jedoch weniger gekrümmt, dunkler und mehrfach
einzelnen Fällen verlängerten ſie ſich nach der Mitte der Scheibe
hin und boten ſo eine Aehnlichkeit mit den auf dem Mars beob-
achteten „Kanälen“; die zwiſchenliegende Gegend erſchien ſtets

Die Farbe dieſer dunkeln Flecken war ein in
tenſives Azurblau, manchmal in Graublau oder Grünlichblau
übergehend; die helleren Partien leuchteten glänzendweiß und er-
innerten an den bläulichen Glanz unſerer kleinen elektriſchen
Glühlampen. Die zwiſchenliegenden Gegenden zeigten gewöhnlich

Mehr mals ſah der Beobachter eine quer
üher die Scheibe gehende lichte Zone, ähnlich derjenigen, welche
früher auf den Sternwarten zu Paris und
worden iſt. Gut ſichtbar war dieſelbe am 11. und 13. März,
ſpäter erſchien ſie nicht mehr ſo deutlich, und Anfang Mai zeigte
ſich keine Spur mehr davon.
Zone einem etwas über die Ränder der Planeten hinausgreifen-
den Ringe. Schon W. Herſchel, der Entdecker des Uranus,
beobachtete etwas Aehnliches, was er
heit ſeiner Jnſtrumente zuſchrieb.
Erweiterung der lichten

getheit, in ein

heller beleuchtet.

eine gelbliche Färbung.

Nizza beobachtet

11. und 13. März glich die

jedoch der Unvollkommen-
b. Lamey hält die ringartige

der Zone für nichts anderes als eine
nannte Jrradiationserſcheinung, welche durch den beträchtlichen
Glanz der Zone im Auge des Beobachters hervorgebracht wird.

(Fortſetzung folgt.)

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Bei dem Verkauf der Marlborough- Sammlung in Blen

heim, wobei die Hauptbilder in den Beſitz der Londoner National-
alerie und der Herren Alphons und Edmund Rothſchild gelangt
nd, iſt auch unſer Berliner Muſeum nicht

Für daſſelbe t anz leer ausgegangen.ſind vier Gemälde angekau
befindet ſich, wie wir dem „Kunſtfreund“ entneh
dem Namen „Fornarxina“ bekanntes Frauenbildni
ſchen MichelangeloSchülers Fra Sebaſtiano del

Profeſ Weyr in Wien arbeitet, wie die „F. Z.“
erfährt, mit größtem Eifer an der Herſtellung der ſechs
Relieſs, welche die Halbkreismauer des Grillparzer-
ments im Wiener Volksgarten ſchmücken werden. Dieſe
Reliefs, die gerechtes Staunen erregen dürften, ſtellen Szenen
aus den Werken Grillparzer's dar, und zwar aus der „Ahnfrau“,
aus „Des Meeres und der Liebe Wellen“, aus „Sappho“, aus

e“ und der „Jüdin aus Toledo“.
iſt noch mit einer zweiten wichtigen Arbeit be

mit der Herſtellung von 44 Bildwerken, welche
für die innere Ausſchmückung des neuen naturhiſtoriſchen Hof
muſeums beſtimmt ſind.

Die Beſtrebungen zur Reinigung der deutſchen
chen neuerdings kräf

Prof. Hermann Riegel in Braun
chweig angeregte deutſche Sprachverein findet viel An

klang, aber auch in dieſer Frage geht es
lichen Schutz nicht ab. Ar
ſolchen Beſtrebungen anſchlie
daß Herr Sarrazin, der

men, ein unter
ß des veneziani

Ottokar's Glück
Profeſſor Weyr

Sprache von unnützen Fremdwörtern ma
tige Fortſchritte. Der von

eh ohne ein Bischen ſtaat-
iniſter Maybach dürfte ſich
und es heißt bekanntlich ſogar,

Redacteur des Centralblattes der
Bauverwaltung, der lebhaft für die Beſeitigung fremder Bezeich
nungen in ſeinem Fache eingetreten iſt, einen Urlaub von mehreren
Monaten zur Herausgabe eines
halten habe.
ſchon nur von Verding
Es kommt darauf an,

Verdeutſchungswörterbuchs er
Die Submiſſionsordnung ſpricht u. A. bereits

Ausſchreibung, Mindeſtfordernden c.
aß zu halten und Geſchmack zu haben.

Gralbecher erregt auf der internationalen Aus-
Metallen und Legirungen in

Er iſt nach dem E
ſtellung von Arbeiten aus edlen

Entwurf derNürnberg größtes Aufſehen.
Architekten Ad. Guggenberger von Ed. Wollenweber in München
ausgeführt. Das in romaniſchem Stil aufgebaute Prachtwerk
ſucht, ausgehend von der Gralſchale, dem geheimnißvollen Born
der Lebensverjüngung, den ganzen „Parſifal“ Richard Wogner's
in ſinnvoller Weiſe in die Compoſition zu verweben.

rünem Glaſe beſtehende Schale ruht auf Säulen, in deren Mitte
agen mit Broden und Wein ſtehen, während die rei

der Schale die Sinnbilder der Geiſt
Elfenbeinmedaillons zeigt; denn durch den Gral wird das irdiſche
Leben in das Element des Geiſtigen erhoben.
Ganzen veranſchaulicht nach

an der Wölbun

Der Aufbau des
der Jntention des Künſtlers den

Weg, auf welchem Parſifal, der ideale Vertreter der Menſchheit,
dieſer den Gral wieder erſchloſſen und ſich ſelbſt das Königthum
des Grals erworben hat. Daher iſt der Wölbung, auf welcher
der ganze Bau ruht und deren Säulen ſich über den Symvolen
der Urelemente erheben, im dämmernden Zaubergarten Kundry
dargeſtellt, die Repräſentantin der im Dienſte des dämoniſchen
Klingsor ſtehenden Sinnlichkeit, welche an dem kindlich uner-
fahrenen Parſifal ihre Verführungskünſte übt
ſeite der Wölbung zeigen Elfenbeinreliefs den Sieg Parſifal's in
ſeinen 3 Hauptſtufen. Das erſte zeigt die Abweiſung Kundry's
und die Vernichtung Klingsor's, das zweite die Heimbringung

des Heilſpeeres und die Heilung des wundſiechen Amfortas, das
dritte den Antritt des Gralkönigthums durch P

Den Fuß umſtehen drei Statuen.
eine ſtellt Parſifal vor, bei Betrachtung des getödteten Schwanes
zur ſittlichen Geſinnung erwachend, die zweite de
Heilſpeere in demüthiger Selbſtüberwindung ſi ug
dritte den alten Titural, den Gründer des Gralkönigthums,
träumend in die entſchwundene Herrlichkeit des Gralreiches ver

es Gralbechers ſieht man die
aufe des Parſifal durch Gurnemanz; darüber als Abſchluß eine

ſchwebende Taube, das Symbol des dem Gral die geheimnißvolle
Kraft verleihenden Geiſtes; darunter das ſich
verbergende Sonnenlicht, von dem die Gralſage ihren erſten Ur

So iſt an dem Gralbecher die
Dichtung Richard Wagner's dargeſtellt und zu einem ſchönen
Ganzen vereinigt.

An der Außen-

Parſifal und ſeine
erſte Amtshandlung.

nſelben vor dem
beugend, die

Jn der Bekrönung

ſich hinter Säulen

ſprung genommen hat.

Militär und Marine.
Die „K. Z.“ bringt nachſtehende Mittheilung: Wie ver
ll die Ballon- Abtheilung des Eiſenbahn R

i erbſtübungen theilnehmen und
raktiſch für den
ebungen werden

enannt, jedoch ſoll der Ort gegen
eſtſtehen. Bisher war man allge

er Anſicht, daß eine Verwendung von Ballons nur im
Stellungs- und Feſtungskriege ſtattfinden könne: es ſcheint jedoch
auch eine Verwendung im Feldkriege in Ausſicht genommen zu
ſein, wodurch eine neue Entwickelungsform für die B

Letztere ſoll bis zum Ablauf des

c

ments an den diesjährigen
dabei ſollen alle bisher gemachten Verſuche
Felddienſt zur Anwendung kommen.
die Orte Koblenz und Poſen

noch nicht endgiltig

theilung eintreten würde. tztere
MilitärSeptennats in ihrer bisherigen
halten werden; jedoch iſt es höchſt wahr
Aufſtellung des neuen Staatshaushalts zu einem Bataillon des
Eiſenbahn Regiments erweitert werden wird
aus zwei Bataillonen beſteht. Hierzu bemerkt die „Kr.Z.“: Der
Plan, dem Eiſenbahn- Regiment ein drittes Bataillon
zu geben, beſteht bekanntlich bereits ſeit Jahren jedoch dürfte

Zuſammenſetzur
cheinlich, daß ſ

welches bisher nur

gre& d dieelegraphen eilu eEtat des Eiſenbahn Regiments um

im nächſten

Zoppot kommend heute hier eingelaufen.

Vereine und Verſammlungen.

der Oberheſſiſchen Bahn, der Oſt

Lucius, in deſſen Familie faſt alle politiſchen

vativen hielt, ſaß ſein Bruder, der große

Reichstagsabgeordneter und
werden.

Vermiſchtes.

Folgender Tarxif wird es noch beſſer zeigen:

Ein Oberſt erhielt monatlich S Rthlr, 16 Gr.
Ein Oberſtlieutenant

Ein Hauptmann 61 2Ein Lieutenant 2Ein Trommler und Pfeifr 4
Ein Corporal
Ein Rottmeiſter

Ein Gemeiner 2 12Ein Chirurg oder Profoß 12
weniger pünktlich gezahlt wurde.

gekauft ſei, un

muß Eu

ihm noch

wieder abzujagen. Daß das natürlich verlorene Mühe war, wird
man ſich wohl denken können.

Literariſches.

Rathes zu Berlin. (D. Rogge.) Die Entwicklung der ſächſiſchen
Amtsverfaſſung im Vergleich mit der brandenburgiſchen Kreis
verfaſſung. (C. Bornhak.) Der Hof von Yildiz-Kiosk. I.
Die Schlußworte des Goethe'ſchen Fauſt. (Fr. Nitzſch.) Das
Schickſal des deutſchen Bauernſtandes bis zu den agrariſchen
Unruhen des 15. und 16. Jahrhunderts (K. Lamprecht) c.

Von der Zeitſchrift: „Unſexe Zeit. Deutſche Revue
der e herausgegeben von Rudolf v. Gotſchall (Leipzig,
F. A. Brockhaus) liegt das Auguſtheft vor, deſſen Jnhalt wieder
ein reichhaltiger und anziehender iſt. Die Zeitgeſchichte, deren
regelmäßige Pflege „Unſerer Zeit“ die charakteriſtiſche Phyſiog
nomie giebt, iſt durch den zweiten Artikel H. Bartling's: „Eng-
land im letzten Jahrzehnt“ vertreten, in welchem das 1. Jahr der
Gladſtone'ſchen Verwaltung geſchildert wird. Der jetzige Gouverneur
des deutſchen Kolonialbeſitzes in NeuGuinea, Coutreadmiral
Werner ſchließt ſeine Schilderung der Entwickelung und jetzigen
Bedeutung der deutſchen Marine mit einem Artikel ab, der ebenſo
reiches Material wie ſcharfe Kritik und beachtens-
werthe Rathſchläge enthält. Ueber die Börſe und die Börſen
ſteuer ſchreibt Wolfgang Eras, eine Autorität auf dieſem Gebiete
einen objectiv gehaltenen und allgemein vierſtändlichen Artikel.
Paul d'Abreſt entwirft ein Lebensbild von Victor Hugo, das
manches bisher weniger Bekannte aus der Biographie dieſes
Dichters enthält. Der zweite Artikel von Jacob von Falke überdie Geſchichte des Porzellans behandelt das europäiſche Vortrag

in eingehender und geſchmackvoller Weiſe, der Name des Autors
bürgt für die Gediegenheit dieſes Artikels, Albert Weſterburg
führt uns einen neuen Vertheidiger der Abſchreckungstheorie vor,
ebenſo intereſſant iſt Hugo Klein's Aufſatz: Ein belgiſcher Dra
matiker. Die Novelle von Benvenuto Sartorius: „Ein letzter
Wille“ nimmt einen ſpannenden Fortgang. Den Schluß des
Heftes bildet eine politiſche Rewueu.

Eduard Wießner: Heinrich Peſtalozzi. Ein
pädagogiſches Volksbuch. (Bernburg, J. Bacmeiſter. 130 S.Die Nenbearkeitung dieſes vielbehandelten Stoffes könnte als ein

Wagniß erſcheinen, wenn ſie nicht durch die gewählte Form in
der That etwas Neues brächte. Der Verfaſſer hat nämlich ſein
Material novelliſtiſch geſtaltet. Zu einem Theil iſt ihm dieſes
auch gelungen, während anderntheils der ſpröde Stoff ſich ihm
nicht recht hat fügen wollen, und namentlich die pädagogiſchen
Partien nicht eigentlich in die Handlung eingearbeitet, ſondern
nur eingeſchoben ſind. Aber die Darſtellung hat eine ſchöne
Wärme, gleich das erſte Kopitel muthet ſehr an. Denen beſon
ders, welche die edle Geſtalt des großen Pädagogen noch nicht
näher kennen, wird das Büchlein willkommen ſein, um den Ach-
tungswerthen achten zu lernen. Hätte nur der Verleger auf die
äußere Ausſtattung beſſere Sorgfalt gewendet!

T Deutſche Sport und Spiel- Zeitung. Eine der
glücklichſten neueren Erſcheinungen in unſerer deutſchen Literatur
iſt unſtreitig die im Verlage von R. L. Friderichs in Elberfeld
erſcheinende „Deutſche Sport und Spielzeitung“. Dieſes Blatt,
von deſſen erſtem Jahrgange heute bereits die Acr. 33 vorliegt,
hat ſich die zeitgemäße und hochdankbare Aufgabe geſtellt, die
edleren Unterhaltungen unſeres Volkes, deutſchen Sport und
deutſches Spiel, zu pflegen. Wenn wir uns vergegenwärtigen,
wie ſich die deutſche Jugend in früheren Zeiten unterhielt, wie
heilſame Leibesübungen, Geiſt erfriſchende und Körper ſtählende
Bewegungen es waren, in denen ſie, die Potenzen gegen ein-
ander abwägend, ſich beluſtigte, wenn wir Alten aus unſerer
eigenen Jugend uns erinnern, wie wir in Dauermärſchen, Ring-
kämpfen, Ballſpielen und dergleichen mehr unſere Freiſtunden-
Vergnügungen gefunden haben, in denen der Körper erſtarkt iſt
für den Ernſt des Lebens und die Bürde des Alters und dagegen
ſehen, wie jetzt ein großer Theil der jung erwachſenden Generation
nur noch in dumpfen Schnaps- und Bierſpelunken, in Tanz-
lokalen und an anderen Orten Erholung ſuchend die Geſundheit
untergräbt, den Körper ruinirt, dann können wir ein Blatt,

dies eher ein Telegraphen-Bataillon werden, das im FalleSie zu den verſchiedenen Feld
nungen abgeben würde. Dagegen wird der

ie Stärke des
jetzigen BallonDetachements, zu dem jetzt bekanntlich Mann-haften der Jnfanterie der ganzen Armee abkommandirt ſind,

i ilitär-Etat. wie wir vernehmen, erhöht werden.
Kiel, 6. Auguſt. Das Panzerſchiff „Bayern“ iſt von

ſelliger Vergnügungen obliegt.gar e a ehe e m men dent Her a thor Eport und Spiel Heitung beträgt bro Qunrial 1.99
liken, die am Ende ds. Monats in Münſter ſtattfindet, haben
nach einer öffentlichen Bekanntmachung Fahrpreis-Ermäßig-
ungen reſp. Retourbillets-Verlängerungen bewilligt: die Direk-
tionen det Baieriſchen Staatseiſenbahn, der MainNeckar-Bahn,

he y tpreußiſchen Südbahn, derAachenJülicher, der Brölthaler und der Krefelder Juduſtriebahn.
Das preußiſche Miniſterium der öffentlichen Arbeiten hat ſich
noch, nicht entſchieden. Verſagt es dieſe Fahrpreis Ermäßigungen
den Ultramontanen, ſo kann ſich Herr Maybach in der nächſten
Landtagsſeſſion auf Angriffe gefaßt machen, die um ſo erbitterter
ausfallen werden, als er ſelbſt Katholik iſt. Der zweite katho
liſche Miniſter (außer dem Grafen Hatzfeldt, der in der preußiſchen
Staatsverwaltung weiter keine Rolle ſpielt) iſt bekanntlich Dr.

Spielarten ver
treten ſcheinen. Während er ſelbſt ſich ſtets zu den Freikonſer

FarbenJnduſtrielle
und Kompagnon von Brüning, als Landtagsabgeordneter für
Frankfurt a/ M. bei den Nationalliberalen. Sein älteſter Bruder
war ebenſo wie früher ſein gleichnamiger Vetter ultramontanerſeit jetzt auch in den Landtag gewählt

[Die Löhnung der Schweden und Kaiſerlichen im
30 jährigen Kriege] war ſehr bedeutend. Das Geld ſtand in
etwa fünf Mal höherem Werth als jetzt, und doch erhielt jeder
ſchwediſche Oberſt monatlich 184, jeder Gemeine 31, Reichsthaler.

Die Kaiſerlichen erhielten noch höheren Sold, der ihnen aber

Jn eine der frequenteſten Ausſpann-Wirthſchaf-
ten zu Hannover trat ein Landmann mit ſeinem Jungen ein,
um ſich an der mitgebrachten Mettwurſt gütlich zu thun. Kaum
hatten ſie indeſſen ihren ziemlichen Vorrath ausgepackt, als auch
ſchon ein gut getr Herr auf ſie zutrat, fragte, wo die Wurſt

als ihm bedeutet wurde, die ſei von „Muttern“
mitgebracht, ohne viele Umſtände die kaum angeſchnittene Wurſt
mit den Worten erfaßte: „Jm Namen der Stadt konfiszire ich
dieſe Wurſt. Dieſelbe iſt mir beim Eingang auf dem Markt
nicht vorgeigt worden. Jch bin der neue Wurſt- Inſpektor und

beſtrafen laſſen. Man denke ſich nun den Schreck
des Landbewohners, welcher ſelbſtredend von dieſer neuen Be
hörde nichts wußte. Er bat den vermeintlichen Beamten, von
einer Beſtrafung abzuſehen und es mit der Wegnahme der ohne-
hin guten Wurſt bewenden zu laſſen, was dieſer auch, nachdem

„einige Lagen“ und etwas „Klingendes“ verabfolgt
worden war, verſprach und ſich entfernte. Jetzt erſt dachte der
eängſtigte Landmann über das gehabte Abenteuer nach und
ragte andere anweſende Gäſte und ſchließlich den Wirth ſelbſt

nach der neuen Wurſt-Kontrole, worauf er dann unter allgemei-
nem Gelächter über ſeinen Jrrthum belehrt wurde, und ſich ſofort
auf den Weg machte um womöglich dem Wurſtmarder ſeine Beute

Rhederei in t
Deutſchland und einer Reihe von weſtafrikaniſchen Küſtenplähen
(darunter Bagida, Kamerun Lome in den deutſchen S utzge
bieten) eingerichtet worden.
Packete ohne Werthangabe oder Nachnahme dis zum Gewicht

lich x e Porto er J beidenUngen ohne Unterſchied der Entfernung und des Gewichts1 30 für jedes Packet. 4

Die Preußiſchen Jahrbücher“ (herausgegeben von
H. von Treitſchke und H. Delbrück) enthalten im Auguſt
Heft: D. Emil Herrmann, weil. Präſident des ev. Oberkirchen

der Hamburg Amerikaniſ
von Hamburg kommend,
troffen und der Poſtdampfer „Thuringia“ derſelben Geſellſchaft
hat, von Weſtindien kommend, heute Lizard paſſirt.

T BremenLloyd „Rhein“ iſt geſtern Nachmittag 5
getroffen.

Greifswalde.

a. Famvurg la. Erfurt. eſtaurateur Kühn a. D ra Bielefeld. Die Kaufl. Haſenclever a. Haſpe, Stock a. Mühl

welches edlem Sport und Sp'el wieder Bahn brechen will nur
hochwillkommen heißen.
bringt allwöchentlich in ſauberem, klaren Druck auf gutem, feſtem
Papier zwölf Quartſeiten gediegen redigirter Mittheilungen aus
dem Sport und Spielleben Deutſchlands, Beſchreibungen neuer
Geſellſchaftsſpiele, humoriſtiſche Vorträge, Singſpiele, Räthſelſpiele, geometriſche Aufgaben, 'mathematiſche 9

Scherzkomödien für den häuslichen Kreis pp, kurz: den reichſten
und gediegenſten Jnhalt für Alle, welche an freiem, edlen Spiel
noch Freude haben, namentlich aber für Familien und diejenigen

Die Deutſche Sport und Spielzeitung

robleme, kleine

erſonen, denen als Vereinsvorſtände pp. das Arrangement ge
Das Abonnement zgr Peutſchen

Durch eine droße Anzahl ſehr ſchön ausgeführter Ab
bildungen zeichnet ſich wieder die neueſte Nummer für Auguſt
S von „Weſtermanns Jlluſtrirten Deutſchen Monatsheften“ ganz beſonders aus. Da iſt es namentlich die intereſſante
Schilderung, welche Ludwig Pietſch von der alten Zarenſtadt
„Moskau“ giebt, die Gelegenheit zu reicher und geſchmackvoller
Jlluſtration geboten hat. Jn ähnlicher Weiſe gaben die Alten
Geſchichten“, welche Woldemar Kaden aus Venedig berichtet,
zu charakteriſtiſchen Abbildungen Se iſich in dieſem Heft noch zwei illuſtrirte L
fahrt von Guſtav van Muyden und über das „Räuberleben
der Säugethiere und Vögel“ von Adolf Müller. Das no
velliſtiſche Gebiet iſt durch den Schluß der ſehr ſpannenden Er
zählung „Der lateiniſche Bauer“ von Hieronymus Lorm und
eine in klaſſiſchem Stil geſchriebene Novelle vertreten, die ſich
e ſchichte eines faux ménage“ betitelt und einer größeren

Außerdem finden
ufſätze über „Luftſchiff-

ammlung entnommen iſt, welche den gemeinſchaftlichen Titel
„Erzählungen aus den Bädern von Lucca tragen wird ec

Dr. Exwin Rex, „Abriß der Geſchichte der antiken
Literatur.“ (Berlin, Langenſcheidt.) Ein eigenartiges Werk
chen, augenſcheinlich ſach und fachkundiger Feder entſproſſen. Jn
markigen Strichen zeichnet der Verfaſſer in einer Einleitung das
bochentwickelte Schriftthum der Griechen und Römer. Die hier
nach folgenden Biographien der hervorragendſten Vertreter des
geiſtigen Lebens im alten Hellas und R i
wegtes nwir uns heute noch erfriſchen und aufrichten.
Werke der geſchilderten Autoren ſind (unter Anlehnung an die
gen ſcheintſche Bibliothek ſämmtlicher griechiſchen und römiſchen

ver om ge en uns ein beild einer tängſt vergangenen Zeit, an deren Schöpfungen
Die einzelnen

ſiker in neueren deutſchen Muſter-Ueberſetzungen“) kurz und
bündig ſkizzirt und genau dahin bezeichnet, ab ſie ein allgemeines
r bieten, ob ſie ſich für die Jugend oder aber nur für
Erwachſene eignen. Ein ſorgfältig bearbeitetes Namens und
Sachregiſter ſchließt das Werkchen ab.
Tendenz der Schrift iſt, ſich dem Strome der bekannten, Ge
ſchmack und Sitte verderbenden modernen Hintertreppen und
Schundliteratur entgegenzuſemmen und dafür in der Lektüre der
Alten (in guten deutſchen Ueberſetzungen) geſündere Geiſtesſpeiſe
einzuführen. Jeder, der es mit unſerer Nation gut meint, wird
dieſen Beſtrebungen ſeinen Beifall nicht verſagen.

Die anerkennenswerthe

Poſtaliſches.
Von dem Reichspoſtamte iſt vom 1. Auguſt d. J. ab

durch Vermittelung der zwiſchen Hamburg und der Weſt und
Südweſtküſte Afrikas verkehrenden Dampfer der r 7

Hamburg ein Packetbeförderungsdienſt zwiſchen

Befördert werden gewöhnliche

Verkehrsweſen.
r Die „Net,HZtg.“ iſt in der Lage, die Vorſchläge, welche

Telegraphen Verwaltung der am
künftigen Montag, den 10. d. M., in Berlin zuſammentretenden
internationalen Telegraphen- Conferenz unterbreiten
wird, im Wortlaut mitzutheilen
Jnternationaler Telegraphentarif; europäiſches Netz.

J. Einheitsſatz. Der Tarif der internationalen Tele
gramme im europäiſchen Verkehr beſteht aus einer Grundtaxe
von 50 Centimes und einer Taxe von 20 Cent. pro ort.

II. Zuſchlagstaxe. Für die durch unterſeeiſche Kabel be
förderten Telegramme kann eine Zuſchlägstaxe erhoben werden,
welche aber 10 Cent. pro Wort nicht überſchreiten darf.

III. Vertheilung. Jede Verwaltung erhält vollſtändig alle
Taxen, welche für die in ihrem Verwaltungsbezirk zur Ab
l Telegramme erhoben ſind und bezahlt aus
ihrem
Lande oder unter dem Meer.

inkommen die eventuellen Anſprüche auf den Tranſit zu

IV. Tranſittaxe. Die Tranſittaxe wird feſtgeſetzt:
A. für Landtelegramme:

für Belgien Bosnien und Herzegowina Bulgarien,
Dänemark, Griechenland. Luxemburg, Montenegro, Norwegen,
Niederlande, Portugal, Rumänien, Serbien und die Schweiz auf
zwei Cent. pro Wor t,

für Deutſchland, Oeſterreich-Ungarn, Spanien, Frank
reich Großbritannien Jtalien, Rußland Schweden und die
Türkei auf vier Cent. pro Wort.

Dieſe letztere Taxe kann für gewiſſe Tranſitlinien von der
Verwaltung, welche dieſen Tranſit bewirkt, auf zwei Cent. her
abgeſetzt werden.

B. Für Seekabel-Telegramme:
Für Strecken bis 300 Seemeilen auf 5 Cent pro Wort.2) Für größere Strecken auf zehn Cent. pro Wort. Die

Tranſittaxen zu Lande oder per Kabel dürfen in keinem Falle
die Höhe der gegenwärtig geltenden Taxen überſchreiten.

5. Grenzländer. Zwiſchen zwei an einander grenzenden
Ländern darf die Worttaxe von zwanzig Cent. bei gegenſeitigem
Uebereinkommen auf zehn Cent. herabgeſetzt werden.

ne

Verkehrsnachrichten.
Hamburg, 6. Auguſt. Der Poſtdampfer „Bohemia“

der Hamburg mere Packetfahrt Aktiengeſellſchaft hat,
von NewYork kommend, h eute früh 6 Uhr Kap Lizard paſſirt.

Hamburg, 8. Auguſt. Der Poſtdampfer „Hammoniagen Packetfahrt Actiengeſellſchaft iſt,

eute früh 5 Uhr in NewYork einge-

Stettin, 6. Auguſt. Der Stettiner Lloyddampfer
„Martha“ iſt heute via Gothenburg nach NewYork abgegangen.

men, 7. Auguſt. Der Der m x
r in NewYork ein

Bremen, 7. Auguſt. Der Dampfer des Norddeutſchen
n „Fulda“ iſt heute Vormittag 9 Uhr in New York einge
troffen.

Trieſt, 6. Auguſt. Der Lloyddampfer „Aurora“ iſt
heute Mittag aus Konſtantinopel hier eingetroffen.

Fremdenliſte.
Angekomwene Frande vom 7. bis 8. Auguſt.

Stadt Hamburg. Frau v. Re Fam. a. Wiesbaden.x m.uſtizrany Brun m. Gem. a. Berlin. Oberſtlient. Patruncky a.
alle.

kopff a. Torgau. Geh. Commerz.-Rath Jaffe a. Poſen. Refer.Jaffe a. Poſen. Prof. Dr. Friedrich e d
Hr. Ebrard a. Frankfurt a M. Dr. Schmidt a. Berlin. Wein

tsbeſitzer Dilthey a. Rüdesheim. Hauptmann Röſtel a. Poſen.
utsbeſ. Köhne a. t DirProf. Döhtlingk u. Fabrikbeſ. Döhtlingk a. Schweden. Graf von

Mycielsty a. Krakau. e
a. Berlin, Kluge a. Chemnitz, Noltemeyer a. Geislingen, Böhlen
a. Herford, Pick a. Leipzig, Gebhardt a. Mainz, Johſt a. Hanau,
Schrey a. Crefeld.

echtsanwalt v. HBersdorff a. Stendal. Frau Dr. Stein

eslau. Stadtbibliothek.

Plötzkau. Director Groſch a. Mannheim.

Die Kaufl Hagemeier, Caro u. Krüger

Kronprinz. Prof. Minningrode u. Dr. med. Strieburg a.
er. Grant m. Gem. a. London. Aſſeſſor
Dr. med. Hellmuth a. Berlin. Landw. Henſchel

resden. Fabrikant Ernſt
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Reinitz g

Gol!
Jürgens
I. eg.
ann u

Schubert
Thomas
a. Caſſel
dambur(

Prer
Hausma
a
heim d.“Pertet
g. Cottbi
a. Weim
a, Eilenb

Stai
Leipzig u
Pittenbe

üterbog
a. Bernb

ugler a
Ferlin,

e

g7 Jahr
Dekoratit
W Tage,
Sohn Er
Schneide

ranz, e

2 Tage,

z
awieſt

z Monat
mannſtraße 9.

28 Tage.

Geb
Triftſtraß

Geſt
82 Jahr

Roh
ruhiger
r

h

Weh

J SS S. e

w. u5 0Verbiſche R



l nur
eitung
feſtem

n aus
neuer
ithſel
kleine
chſten
Spiel
znigen
nt ge
tſchen

Ab
luguſt
tat s
ſſante
nſtadt
voller
Alten
ichtet,
inden

zauſen, Reuter a. Köln, Mosbach a. Hanau. Gräbner a. Suhl,a a. Breslau, Schnorr u. Leutner a. Magdeburg.
Goldener Riug. Architect Naumann a. Nordhauſen. Prof.

gürgens a. Aachen. Stud. Domingo a. Halle. Jngen. Ullrichleg Aſſeſſor Müller m. Gem. a. Berlin. Die Kaufl. Gold
jann u. Piokowski a. Berlin, Dämmrich a. Crimmitſchau,

Schubert a. Leipzig, Fgljpon a. Berlin, Roſcher a. Caſſel,
homas a. Magdeburg, Wolf a. Berlin, Oertel a. Erfurt, Bühler
a Caſſel, Kluge a. Bernburg, Falke a. Berlin, Rabenſtein a.
zamburg, Altmann a. Paderborn.

Preußiſcher Hof. Rentier Kerbs a. Glogau. Buchhändler
Hausmann a. Quedlinburg. Gymn.-Lehrer Krieg a. Magde-
urg. Landwirth Blumeier a. Gr.-Flöthe. Dr. med. Wagen
heim a. Jena. Fabrikant Neumann a. Erfurt. Rent Skarzornek
z. Perleberg. Agent Neufkrantz a. Hamburg. Die Kaufl Kluge
z Cottbus, Fromholz a. Bielefeld, Kläger a. Hannover, Meierhofa. Weimar, Voſff a. Berlin, Schweitrieg a. Torgau, Egelbrecht

Eilenburg, Moritz a. Altenburg.
Stadt Zürich. Reclgymn.-Lehrer Mieke a. Halberſtadt.

Leipzig u. Buchsbaum a. Berlin, Jäger a. Minden, Schwarz a.
Wittenberg, Alex a. Zürich, Blum a. Frankfurt a M. Knoll a.
Jüterbogk, Herzfeld. a. Oppeln, Schade a. Weißenfels, Göricke
a Bernburg ſarzggint a Berlin, Lehnert a. Dresden, Beyer u.
Engler a. Heiligenſtadt, Flemming a. Hannover, Mendelſohn a.
Ferlin, Kramer a. Dresden.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 6. Auguſt 1885.

Aufgeboten: Der Fleiſcher Wilhelm Guſtav Panl Strömer,
Halle, und Anna Jda Emma Blume, Wettin.

Geboren: Dem Weißgerbermeiſter Oskar Heller, Kuttel-
hof 4, ein Sohn, Carl Guſtav Athur. Dem Kutſcher Albert
Kudwig, großer Sandberg 8, eine Tochter, Magdalena Lucie
Kly. Dem, Schneider Hermann Suhle, Schmeerſtraße 20,
ein Sohn, Adolph Wilhelm Emil Curt. Dem Kutſcher
Vaul Lange, Mittelwache 6, eine Tochter, Anna Emma.
Dem e e me ter Hermann Bucher Bernburger-

e 21, ein Sohn.ſrehearben, Der penſionirte Poſtkondukteur Auguſt Krickau,

g7 Jahr 4 Monat 23 Tage, Liebenauerſtraße 6. Des
dekorationsmaler Franz Pilling Sohn Paul Alfred, 6 Monat
h Tage, Rathswerder 3. Des Eiſendreher Thilo Engelhardt
Sohn Ernſt Carl Thilo, 12 Tage, Sophienſtraße 23. Des
Schneidermeiſter Friedrich Meier Sohn Chriſtoph Leberecht
Franz, 3 Jahr 5, Monat 1 Tag. Pfännerhöhe 10. Des
Inſpektor des Realgymnaſiums Profeſſor Dr. Paul Kramerochter Eliſabeth Pargarethe, 11 Jahr, 5 Monat 26 Tage,

Andenſtraße 12. Des Schloſſer Wilhelm Cornelius Tochter
Hlga, age,, am Bauhof 3. Der Kaufmann Theodor
Robert Deißner, 63 d 4 Monat 28 Tage, Schimmelſtraße

Der Dienſtknecht Friedrich Martin Becker, 20 Jahr 3 Monat
2 Tage, königliche Klinik.

Civilſtands-Regiſter von Giebichenſtein.
Meldungen vom 3. Auguſt.

Ceboren: Dem Maurer F. R. C. Uhlrich ein Sohn,
Hoheſtraße 17.

Ceſtorben: Des Handarbeiter A. A. C. Kopſch Tochter,
z Monat 8 Tage, Keuchhuſten, Fährſtraße 11. Des Zimmer
mann L. F. Frommann Tochter, 5 Tage, Krämpfe, Goſen-
ſtraße 9. Des Former J. P. Roenſpieß Tochter, 3 Monat
W Tage. Brechdurchfall, Brunnenſtraße 33.

Meldungen vom 4. Auguſt.
Geboren: Dem Maler A. A. F. Kleinkopf ein Sohn,

e Des Poſtſchaffner F. A. Thun Ehefrau

eſtorben: e o A.32 Jahr 1 Monat 20 Tage, Bruſtkrankheit Reilsſtraße 9.

Halliſcher Zuckerbericht.
n Das Geſchit deritet in dieſer Wehr n ſeh

ucker. Das Geſchäft verlief in dieſer Woche in ſehru n Angebot wie Nachfrage waren gleich ſchwach
t

an

und wurden nur 5000 Sack zu m sr vorwöchentlichen Preiſen
an inländiſche Raffinerien gehandelt. Der Export konnte nicht

da die Notirungen weſentlich über Exportparität
ehen.

Raffinirter Zucker. Bei andauernd geringer Kaufluſt ſind
größere Umſätze nicht zu Stande gekommen und Preiſe als un
verändert anzunehmen.

Hentige Notirungen.
ohzucker

per 100 Kilo excl. Faß je nach Farbe und Korn.
Korn-Zucker 969 Polar. 51,00--51,60

95 r S949 Polar.
Rendement 889 Polar. 48,00--48,60
Nachproducte bei 881929 Polar. S
Rendement 759 Polar. 38,00- 41,00

Raffinirter Zucker
für 100 Kilo bei Poſten aus erſter Hand

Raffinade ff. mit Faß -4

Melis ff. 64.00
Würfelzucker I. SGem. Raffinade mit Faß S

Melis I e 6000--6080
L e TMelaſſe, zur Entzuckerung 6,60-—-7,20,ſur Brennereien 5,00--6,(0.

Bericht des Secretairs des Börſenvereins in Hanſe.
Halle a S., den 8. Auguſt 1885.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
bei Poſten aus erſter Hand.

Weizen 1000 Kilo mittlerer 142--157 beſter bis 165
neuer bis 157 4. Roggen 1000 Kilo bis 140 neuer bis
147 .4. Gerſte 1000 Kilo Futter- 120--135 .4, Landgerſte142--150 .4, feine Chevaliergerſte 154--162 Gerſtenmalz
100 Kilo 27--28,50 Hafer 1000 Kilo 150-—160 .4. Kümmeil
100 Kilo 66-68 Mohn blauer ohne Notiz. Raps
ſcharftrocken 206.4. Stärke 100 Kilo 36--36,50 Spiritus
1000 Liter-Procent loco ſtill, Kartoffel 44,25 Rübenſpiritus
43 Rüböl 100 Kilo 47 Solgröl 100 Kilo 0825,30 14,75 bis
15 4. Malzkeime 100 Kilo helle 9 dunkle 8,50--9

Futtermehl 100 Kilo 14 .4. Kleie, Roggenkleie 100
Kilo 10 II Weizenſchaalen 9 .4 Weizengrieskleie 9—9,25

OHelkuchen 100 Kilo 12,60 13 gefordert.

Getreidebericht von H. Wagner Sohn.
Halle a. S., den 8. Auguſt 1885.

Bei unveränderter Tendenz des Marktes wurde bezahlt:
Weizen pr. 12 Säcke à 85 Kilo brutto feiner 165—-171

Mittelſorten 150--162 geringer unter Notiz. Roggen
r. 12 Säcke à 84 Kilo brutto alter und neuer je nach Qua

lität 135--147 Gerſte pr. 12 Säcke à 75 Kilo brutto
in neuer Waare je nach Qualität 120--138 Raps pr. 12
Säcke à 76 Kilo brutto je nach Qualität 168--180 Rübſen pr. à
12 Säcke 76 Kilo brutto 180--192 4. Hafer pr. 12 Säcke à 50 Kilo
brutto Waare 93--99 Victorig-Erbſen pr. 12 Säcke
à 99 Kilo 156 brutto A. Mais pr. 1000 Kilo
netty Donau amerikaniſcher LupinenFr. Kilo netto A. Kümmel pr. 50 Kilo netto

Halliſche Stärkefabriken. (Bericht von C. Preßler.)
Halle, den 8. Auguſt 1885. Preiſe verſtehen ſich für Poſten aus
erſter Hand, nicht unter kg excl. Verpackung, ab Fabrik
gegen Phrti Caſſe ohne Abzug. Prima Weizenſtärke 36——36,
p. 100 kg. Schabeſtärke 26--27 p. 100 kg. Marie v.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffs
ſchleuſe bei Trotha) am 7. Auguſt Abends am neuen Ünterhaupt
1,50, am 8. Auguſt am neuen Unterhaupt 1,52 Meter.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 7. Auguſt.

Eine umfangreiche Depreſſion liegt über dem Nordſeegebiete
und verurſacht im weſtlichen Deutſchland Zunahme der Be-
wölkung mit ſchwacher ſüdweſtlicher Luftſtrömung, im nordweſt
deutſchen Küſtengebiete Regenwetter. Die Temperatur zeigt
keine weſentliche Aenderungen, in Deutſchland iſt ſie durchſchnitt
lich nahezu normal. Jm weſtlichen Deutſchland fanden ſeit
geſtern vielfach Gewitter mit Regenfällen ſtatt. Karlsruhe
meldet 37 mm Regen.

Die Temperatur in CelſiusGraden war in nachgenannten
Städten folgende: S r 14, Moskau 12, Hamburg

18, Memel 15, Paris 14, Karlsruhe 17, München 17,
Chemnitz 22, Berlin 19.

(Für eine Mark.) Druxberge (Rbz. Magdeburg). Ge
ehrter Herr! Den von Jhnen bezogenen Apotheker R. Brandt's
Schweizerpillen, die ich gegen Appetitloſigkeit anwendete, be
zeuge ich hiermit der Wahrheit gemäß, daß dieſelben bei mir
guten Erfolg leiſteten, denn nach Verbrauch einer Schachtel war
das Uebel gehoben. Es zeichnet ſich H. Küſtermann.

Wan verſichere ſich ſtets, daß jede Schachtel Apotheker
R. Brandt's Schweizerpillen (erhältlich à Schachtel I in
den Apotheken ein weißes Kreuz in rothem Feld und den
e R. Brandt's trägt und weiſe alle anders verpagen

zurück. [873.„Die Beſtandtheile ſind außen auf jeder Schachtel angegeben.

Schwarz und Weiß ſeidener Atlas Mk.
1. 25 Pf. per Meter bis Mt. 16.80 Pf. (in je 18 ver
ſchied. Qual.) verſendet in einzelnen Roben und ganzen Stücken
zollfrei in's Haus das Seiden-Fabrik-Dépòt von G. Henne-verg Königl. und Kaiſerl. Hoflieferant) in ZTürich. Muſter
umgehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto nach der Schweiz. [1202

Familien Nachrichten.
Der Magdeburger Zeitung“ entnommen

Verlobt: Frl. Clara Kämmnitz mit Lehrer Fritz Conrad
(Barby). Frl. Anna Meißner mit Predigtamts- Candidaten Hrn.
Guſtav Groſſe (EichenbarlebenBoblas).

Fpporen: Ein Sohn: Hrn. Sec.-Lieut. Max Lemelſon
erlin).

Eine Tochter: Hrn. H. Oberbeck (Neuſtadt). Hrn. Herm.
Ebel. (Rogätz). Hrn. Th. Hille (Nordgermersleben).

Geſtorben: Hr. Guſt. Herm. Nägler (Tharandt). Kaufm.
Ed. Steffens (Magdeburg). HauptamtsContr. Gottfried Kerſten
(Hildesheim). Materialiſt W. Worms (Alte Neuſtadt). Fräul.
Helene Jahn (Biere). Frau Rector Zierau (Barby). Brauerei-
beſitzer Fr. Bannier (Dähre). Frau Dorothea Frank geb.
Wolffſon (Salzwedel). Kaufmann L. Richter (Sondershauſen).

Der „Kreuzzeitung“ entnommen:
Verlobt: Frau Magda v. Heldreich geb. Gentner mit Hrn.

Max Beuther (Golenciny).
Verehelicht: Hr. Rechtsanwalt Arthur Alexander mit Marie

v. Raven (Wongrowitz).
Geboren: Ein Sohn: Hrn. Ferd. Höner (Berlin). Hrn.

Lieut. v. Heydebrand (Liegnitz). Hrn. Leo Grafen von Sparr
(Tzſchecheln N/L.). Hrn. Paſtor Th. Brandin (Torgelow).

ine Tochter: Hrn. Paſtor R. Gareis (Buch). Hrn.
v. Schwanewede (Dresden). Hrn. General-Lieut.

oewe erGeſtorben: Major z. D. Arthur Frhr. v. Roſenberg (Thorn).
Tyszka geb. Freiin v. Koſchkull (Ribben).
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1865 I. Preis Merseburg.
1867 I. Preis Paris.

(füur Norddeutschland.)

1867 I. Preis Chemnitz.
1870 I. Preis Cassoel,
1873 I. Preis Wien(Ehrendiplom.)

h 1876 I. Preis Philadelphia
1878 I. Preis Puebla.

F.agazin in Halle a

Inhaber verschiecdener Patente u. Auszeichnungen
1880 I. Preis (Flugel) Sydney.
1880 I. Preis (Pianino) Sydney.
1881 I. Preis (Flügel) Melbourne.
1881 I. Preis (Pianino) Melbourne. S
1883 I. Preis (Flügel) Amsterdam,.

(Ehrendiplom.)
1883 I. Preis (Pianino)

Amsterdam.
(Ehrendiplom.)

Grosse Dlrichtrase 22.

e Techmeum Mittweida
Sachsen.

a) Maschinen- Schule
b)

Vorunterrieht frei.

ATENT-
Besorgung und Ver-
werthung. J. Brandt,
Civil-Ingenieur, Ber-
lin S. W. Anhbalter-
strasse 6. [6797

Bauſtellen
an der Wittekind-, Brunnen-,
Auguſt und Eichendorff-Straße
verkauft bei e Anzahlung
zum Preiſe von 6 bis 9 Mark
pro qmm.

E. Friäedrich, Harz 16.
Mahlmühlen- Verkauf.
Die zu Berka a. d. Wipper be-

legene, im beſten Zuſtande und zeit
emäßer Einrichtung befindliche
ahlmühle iſt Beſitzer willens zu

verkaufen. Dieſelbe enthält vier
Gänge, Dreſchmaſchine und Kreis-
ſäge, Waſſerkraft aushaltend und
größer als benutzt, circa 7 Morgen
Garten und Acker. Erbzinsfrei.

BI

Waldauer Braunkohlen-Industrie-Actien-Gevellschaſt.
Zu unſerer diesjährigen

ordentlichen Generalversammlung,
ſtattfindend

Donnerstag, den 27. Auguſt cr. Mittags 12 Uhr
im Rathskeller zu Vaumburg a. S.

laden wir hierdurch unſere verehrten Herren Actionäre ergebenſt ein.

Tagesordnung:
1. Erſtattung des Geſchäftsberichts über das Geſchäftsjahr 1884/85, Vorlegung der Bilanz und Er-

theilung der Decharge;
2. Wahl von zwei Mitgliedern des Aufſichtsraths an Stelle der nach dem Turnus ausſcheidenden Herren

Pr. Voss in Naumburg und Otto Gülle in Halle a/S.;
2

3. Wahl zweier Reviſoren;
4 Berathung und event. Beſchlußfaſſung über Beſeitigung der Hypothekenſchulden durch Ausgabe von

Prioritäts- Obligationen und Stamm-Actien;
5. Abänderung der Statuten, bedingt durch das neue Actiengeſetz.Diejenigen Actionäre, welche an der Verſammlung 25

25. Auguſt er. zu deponiren.
Waldau, den 6. Auguſt 1885.

Der Auffſichtsrath
Hermann Schaede.

eil nehmen wollen, haben ihre Actien ent
weder im Geſellſchafts-Comtoir in Zeitz oder beim Vorſchuß-Verein in Naumburg a/S. bis ſpäteſtens

Pasvagier-
Postdampfschifffahrt.
Stettin-Copenhagen:

2 Uhr Nachmittags.
Stettin-Gothenburg:

jeden Montag und Freitag
2 Uhr Nachmittags.

Stettin-Chrästiania:
jeden Dienstag 2 Uhr Nachmittags.

Hin und Retour- ſowie Rund
reiſe- Billets zu ermäßigten Preiſen.

Directe Billets zwiſchen Ber
linCopenhagenGothenburg-Chriſti
ania, Tour- und Retour, an der
Billet-Caſſe auf dem Stettiner
Bahnhof in Berlin.

Güter zu billigſten Frachten
nach allen Plätzen Skandinaviens.

Proſpekte gratis durch [7370

Hofrichter Mahn,
Stettim.

Baustellen
Ecke der Zenkergaſſe u. Brunoswarte
zu verk. Näh. alter Markt 14.

[8708

[8604

Halliſcher Tages -Kalender. Aussteſſungs- Lotterie Gewinne
8 jSonntag den 9. Auguſt: o zu Görlitz. im Werthe.8 1 20000Muſeum der Provinz Sachſen für heimathl. Geſchichte u. Alterthumskunde: V Fiehung täglich 10000 v

unentgeltlich geöffnet Sonntag, Dienstag u. Donnerstag v. 11--1 Uhr in j vom 7. bis 14. September 1 à 5000
der ehemal. Reſidenz, Domgaſſe 5. Be 1 4000 2*Volksbibliothet: Vm. von 1I--12 geöffnet im Rathhaus. Original-Loose à I Mark sind durch das 13 3000 7

Kaufmänn. Verein: Vm. II Vorſtandsſitzung. General-Debit der Loose 5 à 1000 5000Katholiſcher Geſellenverein: Ab. von 8-10 im Reſtaurant „Reichskanzler. 10 à 500 5000Verein Freundſchaftsbund: Ab. 8 im „Reichskanzler“. Carl Heintze Berlin W. 20 3 3002 6000 T
Geſangverein „Helena“ im Forſthaus: 8 Uhr Geſellſchaftsabend. e 30 2 200 6000Vnter den Linden 3 z0 à 1002 5000 7Montag den 10. Auguſt: gegen Einsendung des Betrages (auch gegen 100 à 502 5000

J Coupons oder Postmarken) zu beziehen. 200 à 30 6000 SAgl. Univerſitäts-Bibliothek (Friedrichſtr.): Geöffnet von 8—1 Uhr. Aus- Für Frankirung der ILoos- Sendung und Ge- 300 à 202 6000 7
gabe und Abgabe der Bücher von II Uhr. x winnliste sind 20 Pf. (für Einschreiben 40 Pf.) 6207 64500

Bibliothek der Kaiſerl. Leopold -Carol. Academie: geöffnet Nm. von 36 peiznfügen. 8090
im Gebäude der Königl. Univerſität-Klinik am Domplatz. 7017 S 150500Serichtsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts Dienſtſtunden v. Vorm. 8 bis
achm. 4.

Kl. Kreiskafſſen des Stadtkreiſes und des Saalkreiſes: Dienſtſtunden
Gorm. von 8--12 u. Nachm. von 3--5. 8 ß

ktandesamt: Vorm. v. 9-1 u. Nachm. v. 3-5 geöffnet im Sparkaſſenge
dände Rathhausgaſſe Nr. 1. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.

StadtverordnetenVerſammlung Nachm. 4 im Sitzungs-Saale.
Städtiſche Steuer-Receptur. Am 10. Auguſt haben Klaſſen- und Einkom-

menſteuer zu zahlen: tI. en a n tenſer. Hermannſtr.,Karlſtraße, Kaulenberg.
II. Hebebezirk: Kl. Märkerſtr., An der Marienkirche Alter Markt

Mauergaſſe, Mittelſtraße.
ktädtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vorm. 8 bis Nachm. 1.LKrädtiſche Sparkaſſe: denten Vorm. 8--1 u. Nachm. 3
K parkaſſe f. d. Saaltreis: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 4--5 Sophienſtr. 10
Epar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. ANm. 3-5 Brüderſtr. 6.
Sörſenverſammlung: Vorm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe
Ratentſchriften-Leſezimmer: Ma Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet
von 8--12 Uhr Vorm. und von 2--6 Uhr Nachm. ö

Polytechniſcher Verein: Ab. 7--9 Bibliothek u. Leſezimmer i. „Kronprinz“.
Verein ehemal. „36ger“: Ab. 8 in der „Stadt Magdeburg“, Martinsgaſſe 10.
Hall. Turn verein Ab. 8--10 Uebungsſtunde in der ſtädt. Turnhalle.
Turnverein „Ule“: Abds. 8 Uebung in der Turnhalle Taubenſtr. 10.
Thiemeſcher Geſangverein: Ab. 7 Uebung für Damen, Ab. 8 für Herren in

der t r rch henotel Sta erlin: achabend.du Volksbad Leipzigerſtr. Nr. 6.: geöffnet von Vorm. 8 Uhr bis
Abends 9 Uhr.

Rich- und Wagageamt: (gr. Berlin 16a). Wochentags von 8--12 Uhr Mittags
und 2—6 Uhr Abends.

wotaniſcher Garten: (gr. Wallſtr. 23). Wochentags 6-12 und 1-6 Uhr.
e Anſtalt für Arbeitsnachweiſung. Jnſpektor Merten, Arbeits

unſtalt.

evr—rauktvsiaaaaaaaaaaaaneeee,
Repertoir der Leipziger Theater.

Vom 9. bis 15. Auguſt.

Neues Theater. Altes Theater.Sonntag: Lohengrin. Sonntag: Größenwahn.
Montag: Die Grille. Montag: Geſchloſſen.Dienstag: Die Räuber. Dienstag: Geſchloſſen.Mittwoch: Der Prophet. Viitwoch: Krieg im Frieden.
Donnerstag: Größenwahn. Donnerstag: Geſchloſſen.
Freitag: Unbeſtimmt. Freitag: Geſchloſſen.Sonnabend: Joſeph in Egypten. Sonnabend: Deborah.

Jögerplatz, Kapellengaſſe,

Jm Depositen- und Cheques- Verkehr verzgüte
ich bei auf meiner Caſſe eingezahltes Geld bis auf weiteres:

39/0 gegen einmonatliche Kündigung,
3/, gegen dreimonatliche Kündigung.

Jm Cheques- Verkehr, bei welchem
2 vergütet werden, haben die Geldeinleger das Recht über

ihr Guthaben, oder über Theile deſſelben, täglich Verfügung treffen zu können.

Halle aS. II. F. Lehmann,1126) Bank- und Wechſel-Geſchäft.

New Vork
e Lebens Versicherungs-

S Gesellschaft.
S Rein gegenseitigS jjedoch ohne NachſchußVerbind

S lichkeit.Errichtet 1845.
Banquiers: Deutsche Bank in Berhin.

Geſammt-Activa am 1. Januar 1895: 252 Mill. Mark.
(251,955,952.65 Mark).

General-Agentur Halle a. S.

c en 0tdd.
Volksküche Brunoswarte 16). Marken, ganze Portion 25, halbe

13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt u. bei
Neumann, Geifiſtr. Nr. 3. Anweiſungen zu ganzen und halben
Portionen ſind nur bei L. Sachs, gr. Ulrichſtr. Nr. 24, zu haben.

baurr Tchwetſchfe'ſche Buchdruckerei in Halle.

jeden Montag, Dienstag, Freitag

Betrieben wird Lohn und Handels-
müllerei mit gutem Erfolg. Mahl-
gut wird gebracht. Nähere Aus
kunft ertheilt der Beſitzer, Herr
Fr. Schönan in Berka bei
Sondershauſen od. Aug. Schö-
nau, Nordhauſen. [8543

Mein reuomm. hochrentables
Iaterial. I. Spurit.-Gesohatt

in lebh. Prov.-Stadt, nachweislich
40,000 Umſatz, will ich unter
günſt. Beding. verkaufen und wollen
Selbſtrefl., die über 9000 Mk. ver
ügen ſich unter R. 4 „Jnvaliden-
dank“ Leipzig melden. [8744

Rittergut gesucht,
im Preiſe von 150,000 500,000
Thalern bei baarer Auszahlung.
Off. sub D. R. 19 an Haasen-
stein Vogler, Seierbeten. [8755Ein ſehr frequentes

Hotelmit Saal, Fremdenzimmer, Stall
ung, complettem Jnventar bei
5000 Anzahlung verkäuflich,
ſpeciellen Anſchlag ertheilt [8736

ERhregott Müller
in Colditz i. S.

Ein Wallach, Rappe, Oſtpreuße,
5 Jahr alt, 1,72 m groß, mili-
tairfromm, elegantes Aeußere und
fehlerfrei, iſt für 1200 Mark in
Zerbſt zu verkaufen. [8218

Hoſmann,
Premier-Lientenant und

Adjutant im
Anhaltiſchen Jufanterie-

Regiment Nr. 93.
200 Mutterſchafe undS 230 Stück halbengl.
Lämmer ſtehen zu ver

kaufen auf dem Gewerkſchaftlichen
Rittergut zu Kloſtermansfeld bei
Bahnhof Mansfeld. [8651

60 Stück Mutter
ſchafe und Hammel,
noch junges Vieh, ver

kauft Rittergut Niemegk b. Bitter

c

feld. [864630 Stück MaſthammelS zu verkaufen in
Dornſtedt Nr. 1.

(8753

Hamburg -Amorſka,
Jeden Mittwoch u. Sonntag nach

New Vork

mit Poſt Dampfſchiffen
chBambur Tnerlraul treten

Pacbetfabrt Actien Gesellsohaſt

Auskunft und Ueberfahrts-Ver-
träge bei: [7366

Heinr. Langoe, Halle a/S.,
kleine Steinſtraße 9b.
Wilhelm Anhalt

in Sangerhanſen.

Die Beerdigung des Herrn
Kaufmann Rob. Deissner

findet Sonnabend, den 8. Auguſt
Abends 6 Uhr von der Leichen
halle des Stadtgottesackers aus
ſtatt. Die Loge in Halle a/S.

[8772
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Halle, Sonntag, 9. Auguſt 1885

Zweite Beilage zu 184 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Zu den Landtagswahlen in Halle-Saalkreis.

Unſere zur Aufklärung unſerer Leſer über die Partei-
ewegung im hieſigen Wahlkreiſe unter obiger
Ueberſchrift veröffentlichten Artikel werden auch von der
Berliner conſervativen Parteipreſſe zum Austrage ihrer
zäuslichen Streitigkeiten verwerthet.

Der „Kreuzzeitung“ hatten unſere bei der ent-
gegenkommenden und gemäßigten Haltung der hieſigen
SFonſervativen berechtigten Klagen über die jetzt bewieſene
Unzuverläſſigkeit der Nationalliberalen zu
folgendem Ausfall gegen die „Poſt“ Anlaß gegeben:

„Wenn die Poſt wieder einmal das Bedürfniß fühlen ſollte,
ihrem Unmuth über die Kreuzzeitung und ihre Hintermänner
in der gewohnten liebenswürdigen Form Luft zu machen, dann
wird er wie wir hoffen, zunächſt mit der Hall. Ztg. Abrech-
nung halten.“

Darauf antwortet die heutige „Poſt“
„Mit Nichten. Die Hallenſer Conſervativen, welchem vorigen Jahre mit ganzer Kraft für den nationalliberalen

ſeichstagskandidaten eingetreten ſind, haben vollen Grund
zur Unzufriedenheitgegendie dortigen Nationallibe-
ralen; ſie konnten, wie wir, mit Recht erwarten und verlangen,
daß die Letzteren jetzt mit ihnen und nicht mit der weiter links
tehenden liberalen Gruppe paktiren. Wenn die Halliſche geh
ung, indem ſie der wohlbegründeten Unzufriedenheit der Frei
conſervativen und Conſervativen des Wahlkreiſes Halle Ausdruck
verleiht, dabei zugleich auf das Mißverhältniß zwiſchen den von den
Nationalliberalen erhobenen Anſprüchen und ihrer Leiſtungsfähig-

hinweiſt, ſo wiederholt ſie nur, was wir längſt ausgeſprochen
haben.

Jſt ſo die Halliſche Zeitung in ihrem vollen Recht, Vor
dürfe gegen die Nationalliberalen zu erheben, ſo ſteht dieſes
decht einem Blatte nicht zu, welches von Aufang an mit aller
eraft einem planmäßigen Zuſammenwirken der nationalen Par
eien entgegengearbeitet, gegen die Nationalliberalen gehetzt und
as Centrum, obgleich es von deſſen leitendem Organe tä lich
noraliſch geohrfeigt wird, umworben hat; gerade in dieſem Ver
alten der Kreuzzeitung liegt eine gewiſſe Entſchuldigung für
iejenigen Nationalliberalen, welche nach links neigen.

Wenn inzwiſchen die letzteren nach den ihrer
„arteioffiziöſen Organe das Zuſammengehen der Mittelparteien
als Regel feſthalten, ſo werden ſie ſich ſagen müſſen, daß Vor
zänge, wie die Hallenſer, nicht wieder vorkommen dürfen. An
dernfalls arbeiten ſie, wie die N. A. Z. mit Recht hervorhob,
nicht nur der hochkirchlich-feudalen Richtung in der deutſcheon
ſervativen Partei vor, ſondern erregen auch innerhalb der frei-
onſervativen Partei ernſtliche Verſtimmungen, welche wiederum

nur der äußerſten Rechten zu Gute kommen können. Speziell
in der Provinz Sachſen wird planmäßig und nicht ohne Geſchick
in dieſer Richtung gearbeitet. Die nationalliberale Verſammlung
in Thale wird ſich dieſe Lage der Dinge und der Verantwortung,
velche ſie in Bezug auf den Zuſammenſchluß die gemäßigt con
ervativen und gemäßigt liberalen Elemente trägt, gegenwärtig

halten müſſen.“

Die deutſchen Schutzgebiete in Oſtafrika und
der Sultan von Zanzibar.

Es iſt bekannt, daß der Sultan von Zanzibar der
Ausbreitung des deutſchen Beſitzes in Oſtafrika ungünſtig
geſinnt iſt und daß man dem Einfluß des engliſchen
Conſuls John Kirk die Sucht des Sultans, Hoheits-
rechte über ſeinen Machtbereich hinaus geltend zu machen,
zuſchreibt. Die deutſch-oſtafrikaniſche Geſellſchaft
jat durch ihren Vertreter Dr. Jühlke neue Verträge mit
Häuptlingen nördlich von Uſagara abgeſchloſſen; Jühlke
fand, wie die Zeitungen melden, die rothe Flagge des
Sultans an Orten aufgepflanzt, auf die er kein Recht er-
worben hat. Angeſichts der Entſcheidungen, die in dieſer
ganzen Frage bevorſtehen, iſt es intereſſant, zwei unver-
dächtige engliſche Stimmen über das deutſche Gebiet einer-
er und die Macht des Sultans andererſeits zu ver
nehmen.

Ueber die neuen deutſchen Schutzgebiete Uſagara, Uſe
qua und Chutu äußert ſich der engliſche Miſſionar J. J.
Lart, der ſich 8 Jahre in Oſtafrika aufgehalten, ſehr
zünſtig. Lart beſchreibt das neue Gebiet wie folgt:

Unguru und Uſagara unterſcheiden ſich dadurch von
dem flachen Uſegua, daß ſie ſehr gebirzig und hügelig
ind. Eine Kette von Bergen zieht ſich durch beide Diſtricte
und von da nach Uhehe, in nordöſtlicher und ſüdweſtlicher
Richtung. Dieſe Kette iſt an verſchiedenen Stellen von
ausgedehnten Flächen unterbrochen, welche von kegel-
förmigen oder ſanft anſteigenden Hügeln überſäet ſind.
Die höchſten Gipfel der Kette ſind 6—-7000 Fuß über
dem Meeresſpiegel und ſind bedeckt mit prachtvollen Bau
hölzern, Farrenkräutern und Gebüſch. Bald hier, bald
dort findet man ein Dorf der Eingeborenen, einige oben
zuf dem Gipfel der Berge; daneben ſchöne Gärten. Die
Thäler und die Bergabhänge ſelbſt bis zum Gipfel ſind
ehr fruchtbar. Hier ziehen die Einwohner Mais, zwei
Arten Hirſe, Bohnen, Kürbiſſe, Maniok und Bananen im
leberfluß, weit mehr, als ſie für den eigenen Bedarf ge-
rauchen können. Die Bergabhänge ſind reich an Quellen,
o daß in Zeiten der Dürre die Eingeborenen nur nöthig
jaben, kleine Gräben zu ziehen, das Waſſer hinzuleiten
ind alsdann im Stande ſind, ihre Grundſtücke zu be
väſſern und eine beinahe ebenſo gute Ernte zu erzielen,
als wenn ſie die gehörige Regenmenge gehabt hätten. Jch
habe die Eingeborenen häufig auf dieſe Art in ihren
Härten arbeiten ſehen, beſonders im letzten Jahre, als es
rocken war. Europäiſche Gemüſe wachſen ſehr ſchnell und
jedeihen vortrefflich an den Abhängen der Berge und
Hügel. Während eines mehrjährigen Aufenthalts in Oſt-
frika habe ich dem Anbau europäiſcher Gemüſe beſondere
lufmerkſamkeit gewidmet.

Jn der Mitte des fruchtbaren von Uſa-
zara ſind die Jtumba-Hügel, welche durch Eiſenwerke be-
nerkenswerth ſind. Das Klima iſt (der Miſſionar ſcheint
as Tropenklima allerdings gewohnt zu ſein) geſund, be-
onders in den Hügelregionen. Jn Mambojo war ich
ſtets froh, wenn ich ein Feuer während der Abende von
Ipril bis Ende Juli der Kälte wegen unterhalten konnte.
ine kurze Regenzeit iſt zwiſchen November und Dezember,
ingefähr einen Monat dauernd. Darauf iſt es warm und

trocken bis Mitte März, von da bis Ende Juni iſt große
Regenzeit oder Maſika.

In ſeinen weiteren Ausführungen ſchildert Lart die
Neger als gutmüthig und, wenn ſie nicht ſchlecht behandelt
werden, hilfsbereit. Sie ſind Landbauer und betreiben

meiſt etwas Viehzucht. Lart hofft, die Deutſchen würden
bald eine Eiſenbahn nach den Seegebieten bauen, Uſagara
dürfte ſich dann ſchnell bevölkern.

John Kirk, der engliſche Generalkonſul, kennt Afrika
ganz genau und war eine Zeitlang Begleiter Livingſtones.Jn Zanzibar iſt er ſeit vielen Jaßrep,

„Als Sir John“, ſo ſchrieb nach der Ueberſetzung eines
Berliner Blattes vor drei Monaten der bekannte Reiſende
H. H. Johnſton in der engliſchen Zeitſchrift „Graphic“, „zuerſt
nach Zanzibar kam, war der arabiſche Beherrſcher der Jnſel, der

Sultan, wenig mehr als primus inter pares ein
Gleicher unter Gleichen. Er nannte ſich „Said“ oder Herr von
Zanzibar als ſolchen anerkannten ihn die arabiſchen Vornehmen
und Händler. Aber ſeine Autorität war eine außerordentlich
unſichere. Viele ſeine Unterthanen dünkten ſich höherſtehend als
er durch Reinheit des Blutes und Alter der Familie. Und ſo
oft die Wünſche ihres nominellen Herrſchers der eigentlich
nur als einer ihresgleichen mit der Beſorgung der Regierungs
Geſchäfte betraut war mit ihren perſönlichen Jntereſſen und
Gelüſten in Widerſtreit geriethen, ſo trotzten ſie ihm offen und
ſetzten ihre befeſtigten Wohnſitze in Vertheidigungs Zuſtand.
Seine ſtehende Armee beſtand aus ein Paar erbärmlichen, bettel
haften Söldnern, die, ſchlecht gekleidet und ſchlecht bezahlt, ebenſo
raubgierig wie feige waren Sclaven wurden auf offenem Markt
von Zanzibar verhandelt, und der Said war viel zu ſchwach, als
daß er durch Unterdrückung des einträglichen und leichten Ge-
ſchäfts ſich dem Unwillen ſeiner Unterthanen hätte ausſetzen
können. Als der Said Majid ſtarb, folgte ihm der jetzige Sultan,
Said Bargaſch.

„Nur dem Sir J Kirk verdankt der jetzige Sultan von
Zanzibar, daß er nach und nach auf die oſtafrikaniſche Küſte von
der Nordgrenze der portugieſiſchen Beſitzungen bis zum Noman-
Land der SomaliWüſten Einfluß gewann und c dieſen Einfluß
in der Weiſe ſicherte. daß die reichen Küſtenländer Oſtafrikas
und die Handelsſtraßen nach dem Jnnern ſich in den Händen
von Leuten befinden, die England freundlich geſinnt ſind. John
Kirks hauptſächlichſtes Beſtreben ging darauf hinaus, von Oſt
afrika zwiſchen dem 10. Grade nördlicher Breite und dem
10. Grade ſüdlicher Breite) franzöſiſchen, egyptiſchen und portu-
gieſiſchen Sunyrr fernzuhalten und den genannten Küſtenſtrich
durch unſere Marionette, den derzeitigen Said, den Engländern
zu ſichern, damit, wenn dieſer Scheinzuſtand einmal aufgegeben
werden ſoll und die unwiderſtehliche Woge neuer Coloniſirungen
heranbrauſt, wenn der unwiderſtehliche Ausbreitungsdrang des
a pſchen Stammes ſeinem Unternehmungsgeiſt neue Felder auf
ſucht, damit dann Zanzibar, Stadt, Jnſel und Küſte leicht
und gemächlich unter britiſche Herrſchaft gebracht werden mögen.“

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung
(Der Abdruck unſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geftattet.)

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt
geruht: dem Rittmeiſter von Ziegeſar, perſönlichen
Adjutanten Sr. Sag des Herzogs von Sachſen Alten-
burg, die Erlaubni z Anlegung des ihm verliehenen
Ritterkreuzes erſter Klaſſe des Königlich niederländiſchen
LöwenOrdens zu ertheilen.

Nach einer Anweiſung der Herren Miniſter für
Handel und Gewerbe, des Jnnern, der öffentlichen Arbeiten
und der Finanzen unterfallen auch ſolche Perſonen, welche
Beſtellungen auf Sprengſtoffe im Auftrage einer Spreng-
ſtofffabrik c. aufſuchen, den Vorausſetzungen des S l des
Geſetzes gegen den verbrecheriſchen und gemeingefährlichen
Gebrauch von Sprengſtoffen vom 9. Juni 1884. Die-
ſelben bedürfen einer polizeilichen Genehmigung zum
Vertriebe von Sprengſtoffen und haben das in al. 2 des
8 1 obigen Geſetzes vorgeſehene Regiſter zu führen.

Das Amtsblatt der Königlichen Regierung zu Merſe
burg veröffentlicht Folgendes:

[Vacante geiſtliche und Lehrerſtellen.] Vurch die
Verſetzung ihres bisherigen Jnhabers iſt die unter Privat-

ſtehende Oberpfarrſtelle an der St. Nicolai-Kirche in
ordhauſen vacant geworden. Das Jahreseinkommen derſelben

beträ,t (excl. Wohnung) ca. 3066 .4. Außerdem wird aller
Wahrſcheinlichkeit nach die bisher aus der Kirchenkaſſe gewährte
perſönliche Zulage von 600 auch dem Amtsnachfolger bewilligt
werden. Zur Parochie gehört 1 Kirche. Durch Verſetzung
ihres Jnhabers iſt die unter Privatpatronat ſtehende, mit einem

r r von ca. 3694 (excl. Wohnung) verbundene
Pfarrſtelle zu Collochau, Ephorie Schlieben, vacant geworden.
St Stelle gehören 2 Kirchen. Durch die Verſetzung ihres

nhabers wird die Diaconatſtelle an St. Benedicti zu Quedlin-
burg, Diöces gleichen Namens zum 15. September er. vacant.
Dieſelbe ſteht unter Königlichem Patronat und gewährt (excl.
Wohnung) ein Einkommen von 1810 Zur Stelle gehört eine
Kirche. Die Beſetzung erfolgt gemäß 5 3 der Verordnung vom
2. December 1874 und 832 der KirchenGemeinde-Ordnung, dies
mal durch das Königliche Conſiſtorium zu Magdeburg mit Con-
currenz der Gemeindewahl. Die Bekanntmachungen, betreffenddie Beſebung der längere Zeit vacanten, unter Privatpatronat

ſtehenden Pfarrſtelle zu Priſtäblich, Diöces Eilenburg, werden
mit dem Bemerken in Erinnerung gebracht, daß das Stellenein-
kommen von 2173 excl. Wohnung wovon jährlich 800
an einen Emeritus abzugeben ſind, durch Staatszuſchuß auf1800 gebracht werden wird. Zur Parochie gehören 2 Kirchen.

Die mit dem Kantorate verbundene, unter fiskaliſcher Kollatur
ſtehende dritte Lehrerſtelle zu Pretzſch, Ephorie Kemberg, wird
zum 1. October er. vacant. Am 1. October d. Js. ſind an
unſeren Communalſchulen zwei Lehrerſtellen zu beſetzen. Das
Minimalgehalt der hieſigen Lehrerſtellen beträgt 900 das
nach 40 jähriger Dienſtzeit in Steigerungen von 5 zu 5 Jahren
erreichbare Maximalgehalt 2100 Quualificirte Bewerber
wollen ſich unter Einreichung ihrer Zeugniſſe und eines kurzen
Lebenslaufes baldigſt bei uns melden. Naumburg a. S. den
25. Juli 1885. Der Magiſtrat. Die 3. Lehrer- und Orga-
niſtenſtelle hier ſoll zum 1. October d. Mi neu beſetzt werden.
Das Stelleneinkommen beträgt außer Miethsentſchädigung 750
Mark. Bewerbungen ſind baldigſt an den Unterzeichneten ein-
zureichen. Uebigau, den 1. Auguſt 1885. Der Magiſtrat.

Ein Jubiläum von hiſtoriſcher Bedeutung für
die geſammten ſächſiſchen Lande tritt in dieſem Monate
ein. Am 26. Auguſt nämlich erfüllen ſich 400 Jahre, ſeit
(1485) zu Leipzig die Erbtheilung der wettiniſchen
Beſitzungen zwiſchen Kurfürſt Ernſt und Herzog Albrecht
abgeſchloſſen und ſo die albertiniſche und erneſtiniſche
Stammlinie geſtiftet wurde. Der Grund zu den damals
beſtehenden Differenzen zwiſchen den beiden fürſtlichen
Brüdern war ſchon dadurch gelegt worden, daß, als Kur-
fürſt Ernſt 1480 nach Rom zog, um dem Papſte Sixtus IV.
für ſein Verſprechen, ſeinem Sohne Albrecht das Erzbis
thum Mainz zu überweiſen, zu danken, er nicht ſeinen
Bruder Herzog Albrecht zum Landesverweſer beſtellte,
ſondern dieſes Amt einigen Vögten übertrug. Letztere
kehrten ſich ſehr wenig an Albrecht und erbitterten ihn
ſchließlich ſo, daß er ſich (1484) mit ſeinem Hoflager von
Dresden nach Torgau wendete. Dieſe von den Räthen
beider Theile geſchürte Entfremdung der fürſtlichen Brüder
führte denn auch, früher als in Ausſicht genommen, zur
gedachten Erbtheilung, bei welcher, entgegen dem früheren

Herkommen, der ältere Bruder die Theilung machte,
während dem jüngeren die Wahl unter den gemachten
Theilen überlaſſen blieb. Bei dieſer Theilung war das
Herzogthum Sachſen als lediglich dem Kurfürſten Ernſt
als ſolchen gehörig angenommen worden, die fränkiſchen
und vogtländiſchen Beſitzungen ſollten zu Thüringen ge-
ſchlagen werden und derjenige von den beiden Fürſten,
welcher das Meißner Land wählte, ſollte dem Anderen
100,000 Gulden baar herauszahlen. Wider Erwarten
aber wählte Albrecht das letztere und zahlte ſeinem Bruder
Ernſt noch 50,000 Gülden baar heraus, trat ihm auch
noch das Amt Jena ab.

Bl. Eisleben, 7. Auguſt. (Selbſtmord.) JnOber-
rißdorf hat ſich geſtern Vormittag der 60 Jahre alte
Koſſath Karl Reuſch in ſeiner Wohnung erhängt. Der-
ſelbe litt ſchon ſeit Jahren an Aſthma, und ſoll dies Leiden
lediglich das Motiv ſein, das den Mann zu dem traurigen
Entſchluſſe geführt hat.

rg. Kloſtermansfeld, 7. Auguſt. (Leichenfund.)
Geſtern Nachmittag wurde im benachbarten ſogenannten
Bocksthale die Leiche des Handarbeiters Karl Münch von
hier an einem Pflaumenbaume hängend vorgefunden.
Selbſtmord iſt unzweifelhaft.

H. Burg, 7. Auguſt. (Einbrecher.) Die Perſön-
lichkeit des vor einigen Tagen hier feſtgenommenen Ein-
brechers iſt nun feſtgeſtellt. Derſelbe heißt Carl Lämmler,
iſt Kellner und aus Stotternheim bei Erfurt gebürtig. Eriſt mehrfach mit Zuchthaus vorbeſtraft und erſ am

27. Juli er. aus dieſem entlaſſen. Die letzte Strafe be-
trug 8 Jahre Zuchthaus und 8 Jahre Ehrverluſt. Einige
Hundert während ſeiner Haft verdiente Mark ſoll er in
Magdeburg gleich verjubelt haben. Wie wir hören, iſt
der Betreffende vor 14 Jahren Kellner auf dem „Bayeriſchen
Bierkeller“ geweſen.

S Neuhaldensleben, 6. Auguſt. (An der erhal-
tenen Schußwunde) iſt der Dreherlehrling Lippe,
den, wie ich Jhnen vorgeſtern berichtete, ein Freund beim
Hamſterfange vermittelſt eines Revolvers getroffen,
geſtern Nachmittag geſtorben. Die Kugel hatte den Darm
zerriſſen, und iſt der Tod unter entſetzlichen Schmerzen
und bei vollem Bewußtſein des Unglücklichen erfolgt. Die
Staatsanwaltſchaft hat die Sache bereits in die Hand
genommen.

Aus Thüringen, 7. Auguſt. (Ungenügende
Bierverhältniſſe.) Gewiß nicht zu den geringſten An-
nehmlichkeiten auf einer Reiſe gehört es, wenn man in den
Bahnhofsreſtaurationen ein gutes, ſtets friſches und wohl-
ſchmeckendes Glas Bier haben kann, das den Paſſagier
die Strapazen einer längeren Eiſenbahnfahrt oder einer
Fufßztour vergeſſen läßt. Jn Norddeutſchland iſt dafür
leider noch nicht genügend geſorgt, und auch auf den durch
Thüringen führenden Bahnlinien gibt es noch recht vieleStationen, die in dem erwähnten Punkte Anlaß zu Klagen

geben. Natürlich fehlt es nicht an lobenswerthen Aus
nahmen; indeſſen müßten dieſe Ausnahmen doch endlich
zur Regel werden, wenn die zahlreichen, an die Eiſenbahn
verwaltungen gelangenden Beſchwerden über die „unge-
nügenden Bierverhältniſſe“ auf den Bahnhöfen aufhören
ſollen. Liegt doch auch die Beſeitigung dieſer Uebelſtände
recht eigentlich im Jntereſſe der Bahnhofsreſtaurateure ſelbſt!

p. Schön-Wölkau, 6. Auguſt. (Trichinen.) Der
Fleiſchbeſchauer Benndorf hierſelbſt fand in einem vom
Gaſtwirth Friedrich in Crenſitz geſchlachteten Schweine
Trichinen.

W. Eiſenach, 7. Auguſt. (Stenographenfeſt.)
Guſtav-Adolf-Verein.) Am 6. September wird hier
ein großes Stenographenfeſt von den Stolzeanern Mittel
deutſchlands abgehalten werden. Die Feſtverſammlung
wird im Saale der Erholung ſtattfinden und ein Ausflug
in die reizvolle Umgebung unſerer Stadt ſich anſchließen.
Die Leitung des Feſtes, zu welchem die zahlreiche Be
theiligung der Freunde der Stolze'ſchen Sache erbeten und
erhofft wird, hat der Präſident des Mitteldeutſchen Steno-
graphenbundes Redakteur Schöppe in Naumburg an
der Saale, übernommen. Für die vom 8. bis
11. September hierſelbſt ſtatifindende Generalverſammlung
des Guſtav-Adolf-Vereins iſt folgende Tagesordnung feſt
geſtellt worden. Die erſte Sitzung des Centralvorſtandes
findet am 7. September Nachmittags, die zweite am
8. Vormittags 9 Uhr ſtatt, während der weimariſche
Hauptverein ſeine Jahresverſammlun hält. Nachmittags
iſt Begrüßung der Delegirten im Cemdaſaal und danach
Abendgottesdienſt in der St. Georgskirche, wobei Kirchen-
rath Förtſch aus Buttſtäct die Predigt hält. Es ſolgt
vertrauliche Verhandlung der Delegirten und dann ge-
ſelliger Verkehr. Beim Feſtgottesdienſt am 9. hält Prälat
v. Gerok- Stuttgart die Predigt. Die öffentlichen Haupt-
verhandlungen werden am 9. und 10. gehalten; das Feſt-
mahl am 9. findet im Erholungsſaal ſtatt. Am 10. iſt
Beſuch der Wartburg und Abends Aufführung lebender
Bilder aus Luther's Leben Tags vorher in der St. Georgs-
kirche Bach's Matthäuspaſſion; am 10. folgt der Haupt-
verſammlung eine nicht öffentliche Diaspora Konferenz;
am 11. Fahrt nach Luther's Stammort Möhra und Feier
beim Lutherdenkmal daſelbſt.

Sondershauſen, 7. Auguſt. (Fürſtlicher Ge-
burt7tag. Kirchenkonzert.) Der Geburtstag Se.
Durchlaucht des regierenden Fürſten iſt heute feſtlich be-
gangen worden. Bereits geſtern Abend mit einer Reveille
der hieſigen Bataillonsmuſik eingeleitet, beſtand die heutige
Feier im Weſentlichen aus folgenden Veranſtaltungen
Militäriſche Reveille, Feſtgottesdienſt, vor und nach dem-
ſelben Feſtakte in den Schulen. Nachmittag fand im
Hotel Münch ein Feſtmahl mit 80 Gedecken ſtatt. Um
4 Uhr konzertirte die fürſtliche Hofkapelle auf dem Loh-
platze und Abends hatte das Komitee der Ausſtellung
eine patriotiſche Feier auf dem Ausſtellungsplatze arrangirt.

Nächſten Mittwoch (12. Augzuſt) führt Nachmittags
der Cäcilienverein hier den Meſſias von Händel auf.

Suhl, 7. Auguſt. (Unglücksfall.) Als am
vorgeſtrigen Nachmittag in der benachbarten Ziegelei Alten
feld das Brennhaus vollſtändig niederbrannte, betheiligte
ſich auch der Schulze Job aus Albrechts an den Rettungs



arbeiten, verwundete ſich aber durch einen Axthieb ſchwer
am Oberſchenkel.

7 Deſſau, den 7. Auguſt. (Verſchiedenes.) Am
23. d. M. hält der anhaltiſche Sängerbund, zu
welchem Männer Geſangvereine aus Roßlau, Coswig,
Zerbſt 2c. zählen im Hoffjäger hierſelbſt ſein Bundesfeſt
ab. Zur Feier des Sed antages rüſten ſich bereits
die Krieger und Geſangvereine, Feuerwehr und Turn
verein. Das hieſige Kaiſerliche Poſtamt widmet der
Angelegenheit wegen Herrichtung von Fernſprechan-
lagen zwiſchen Berlin und Deſſau ein warmes Jntereſſe
und fordert daſſelbe Behörden, Firmen, Geſchäfte und
Privatperſonen, welche zunächſt eine Betheiligung an der
möglichenfalls in Deſſau herzuſtellenden Stadtfernſprech-Einrichtung wünſchen, zur ſofortigen Anmeldung 3 S

Jm Anfang des Monats October hält der anhaltiſche
Lehrerverein ſeine vierjährige Generalverſammlung in
Ballenſtedt ab.

Sonneberg, 7. Auguſt. (Einen ganzen Ochſen
am Spieß zu braten) iſt zwar ein ziemlich theures Ver
gnügen, dennoch hat der Vorſtand der „landwirthſchaft
lichen Ausſtellung“ beſchloſſen, den Beſuchern derſelben
dieſes Experiment vorzuführen. Der Unternehmer aus
München, welcher der glückliche Beſitzer eines für dieſen
Zweck beſonders conſtruirten Bratſpieß-Apparates iſt, ver
langt nämlich für Transport und Miethe deſſelben, ſowie
für ſeine perſönliche Bedienung nicht mehr und nicht we
niger als 300 W.

Aus Goslar wird dem „H. C.“ gemeldet: Die
St. Ulrichskapelle, zum Kaiſerhauſe gehörig, die
Hauskapelle der vor Zeiten hier reſidirenden Kaiſer, wird
nunmehr ebenfalls ihre ſchon länger geplante innere Aus-
ſchmückung erhalten. Die in der Mitte derſelben befind
liche Tumba, in welcher ſeit 1883 das bis dahin im
Welfenmuſeum zu Hannover aufbewahrte e Kaiſer
Heinrich's III. ruht, iſt bereits mit ſtilvoller Malerei ver
ehen worden, und jetzt iſt man dabei, unter verſchiedenen
arbenproben die für die Wände der Kapelle geeignetſten
arbentöne auszuwählen.

Aus dem Heim des Tyrolerſängers Ludwig Rainer

im Achenſeehof veröffentlichen die „Dresdener Nachrichten“
folgende Schilderung des dortigen Lebens und Treibens, welche
wir, da der „alte Rainer“ auch in Halle ſeit 40 Jahren eine
bekannte und allbeliebte Perſönlichkeit iſt, unſern Leſern nicht
vorenthalten wollen. Unſtreitig hat der alte Rainer ein großes
Verdienſt, daß der Achenſee, der herrliche nordtyroler See, jetzt
einer der faſhionabelſten Aufenthalte in den ganzen Alpen ge-
worden iſt. Seine Neider behaupten ſogar, Rainer unternehme
ſeit Jahren ſchon ſeine allwinterlichen Concertreiſen hauptſächlich,
um Sommergäſte für ſeinen Seehof anzuziehen. Jch will nicht
unterſuchen, ob ſeine Kunſtreiſen mehr dazu dienen, ſein Wirths
haus am See zu füllen, oder ob umgekehrt ſeine Sommer-
friſchler im Winter das Publikum für ſeine Jodelconcerte ab
geben ſollen Rainers amphibiſche Thätigkeit hat jedenfalls
den Achenſee ſo in ebracht, daß in der Hochſaiſon
weder im Seehofe, noch in der Pertisau, noch in der Scholaſtica
mit Sicherheit auf Nachtquartier zu rechnen iſt. Es iſt Alles
überfüllt Wochenlang iſt kein Zimmer unbeſetzt. Man iſt u
im Seehofe gut aufgehoben. Die Preiſe daſelbſt ſind freili
Be als ſonſt in Tyrol, aber weſentlich höher als z. B. in

nnsbruck, Bozen und im Ampezzo auch nicht. Champagner
darf man freilich nicht trinken, obwohl Rainer das nicht ungern
ſieht und ein Geſpräch mit ihm unverſehens auf die edlen Marken
des mouſſirenden Getränks geräth, die er auf ſeiner Weinkarte
führt. Von 9 Uhr bis ſpät nach Mitternacht knallen denn auch
oft die Pfropfen im Kaffeehauſe, das Rainer halb in den See

inausgebaut hat, da hier allabendlich G'ſangl und G'tanz an
ebt. Ein wunderliches Treiben entwickelt ſich da. Es iſt wie

alles im Seehof, zugleich ächt alpin un doch raffinirt berechnet.Du hörſt beim Einbruch der Nacht nur mitten vom See her ein
Jodeln und Jauchzen zweier Frauenſtimmen oder ein Waldhorn
ig immer ganz rein) blaſen: „O Thäler weit, o Höhen!“ Du
auſcheſt und fragſt: „Was iſt das?“ „O, dös ſoan zwoa

Sennerinnen; ſelb kommen von der Alp' und fahr'n hoam nach
der Pertisau.“ „Wie reizend! Daß man gergde das erlebt
und der Bläſer?“ „Oan Schiffsknecht von der Scholaſtica
oder der Fiſcher von Seeſpitz, der ſich oan Stück hinausrudert
oder woaß waß i?“ „Jottvoll!“ wirſt die Berlinerin ein, die
das Geſpräch angehört, „nein, dieſe Naturkinder ſind doch zu
oetiſch.“ Zehn Minuten ſpäter landen in aller Stille ein Stück
eeabwärts zwei muntere Dirndln und eine ſilberbetreßte Blau
jacke. Du erkennſt in jenen Dein Zimmermädchen und die
Kellnerin, die Dir vorhin friſches Waſſer eingegoſſen und das
Roſthratl ſervirt haben und jener Blaufrack mit Poſthorn hat
als königlich bayeriſcher Poſtillon am Nachmittage erſt die Ber
liner Herrſchaft von Tegernſee herübergefahren. Alle haben ſich
aber vorher ein Stück hinausgerudert, um dem verehrlichen Reiſe

ublikum die Jlluſton nächtlichen Geſanges oder Geblaſes der
Alpenkinder zu verſchaffen. Weiter! Du hörſt durch die nächt-
liche Stille über den See herühber das anheimelnde Geräuſch
eines Muhlrades. Unw Ukürlich jährt Dir das Jahre lung ver-
eſſene melancholiſche „Jn einem ſtillen Grunde da geht ein
dühlenrad“ durch den Kopf und in die Kehle. „Woher kommt

dieſes trauliche Geklapper?“ Man beſcheidet Dich, daß weit,
weit, tief im Gebirge eine Sägemühle gehe. Wie hübſch, daß
man ſie hier hört! Am nächſten Morgen rnderſt Du Dich dem
Geräuſche nach über den See. Das Klappern iſt jetzt ſchon ganz
deutlich zu unterſcheiden. Du landeſt. Zehn Schritte das Ufer
hin aufgeſprungen und Du ſtehſt vor einer winzigen Holzwelle,
auf welche ein kleines Waſſerrinſal fällt, ein niedliches Kinder
ſpielzeug, ganz reizend angelegt. Echt und doch ekünſtelt. Nuneht's zum Tanzen. Alles, was ſich da dreht, nd Söhne und
Töchter der Alpen. Du haſt ſie im Laufe des Tages alle ſchon

geſehen: der ſchmucke Burſch, der ſo trotzig aufſtampft, hat Dir
heute Morgen die Bergſchuhe geſchmiert; der andere lange Lakl
da, der ſich a Kouragen faßt und die vornehme engliſche Miß
um die „Ehr“ einer Tirolienne bittet, hat am Nachmittage Holz
auf dem Seehofe gehackt; und jene dralle Dirne da, um die der
bayeriſche Poſtillon ſchuhplattlt, wie der balzende Auerhahn um
die Henne, hätteſt Du eine halbe Stunde vor dem Nachtmahle
beim Salatzuputzen beobachten können. Die Zitherſpielerin aber
und die anderen ſingenden Mitglieder der Geſellſchaft, die ſo
rührend verſichern „Auf der Alm, da is a Freud“ oder die vom
„luſchtigen Zagabua“ jodeln ſie gehören alle zur Familie,
Hausſtand oder Geſinde Ludwig Rainers. Am Tage muß alles
in der Wirthſchaft zugreifen, am Abende aber dem Fremden
alpines Leben vorzaubern. Die Dienſtboten und Holzknechte
möchten gern nach der ſchweren Tagesarbeit ruhen; aber da
ihnen die Fremden fleißig einſchenken, ſo juchzen und ſchuhplattln
ie auch noch bis tief in die Nacht hinein daß die Fremden
enken: ſo treiben ſie's alle Tage aus eigenem Ankriebe. Ja, es

iſt der reine Zauber. Alle Perſonen echt, aber alles, was ſie
da vormachen, ſtudirt, gekünſtelt, raffinirt. Alles Natur und
doch von Natürlichkeit keine Spur! Jch bin nicht ſo ein Pedant
oder Griesgram, dieſe Spekulation zu tadeln. Rainer verſtehts
wie kein Zweiter, dem zugereiſten Fremden die Jlluſion des
Lebens und Treibens der Aelpler zu bieten. Er entzückt Den,
der die Alpenwelt zum erſten Male betritt und unterhält ſelbſt
Den aufs angenehmſte, der die Kinder dieſer Berge in ihren
ſtillen Thälern ſelbſt beobachtet hat. Zum Amuſement iſt das
Leben am Achenſee vortrefflich; für den Wanderer aber der
mit der Sonne aufſteht und Abends zeitig das Lager aufſuchen
muß, taugt das mitternächtige Wirbeln ungefähr ſo, wie enges
Schuhwerk zu Gletſcherwanderungen. So zog ich denn (voriges
Jahr hatte mir der Rummel viel Spaß gemacht) vor, diesmal

UniverſitätsNachrichten.
Wie nunmehr auch der „R. und St Anz.“ meldet, iſt
der ordentliche Prof. an der Univerſität Kiel, Dr. Piſchel,

in a Eigenſchaft in die philoſophiſche Fakultät der Uni
verſität Halle verſetzt worden.

Der bisherige außerordentliche Profeſſor an der Univerſität
Heidelberg. Dr. Heinrich Thorbecke, iſt zum außerordent-
57 Tyfeßor in der philoſophiſchen Fakultät der Univerſität

un

der bisherige Dr. Max Koch in Marburg zum
außerordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät der
dortigen Univerſität ernannt worden.

An die Stelle des von Königsberg ſcheidenden Profeſſors
Dr. Merkel iſt auf den Vorſchlag der mediziniſchen Fakultät der
Profeſſor Dr. Stieda in Dorpat als Profeſſor der Anatomie
an die Königsberger Univerſität berufen worden.

Den Dozenten an der t Hochſchule zu Aachen, Dr.
Holzapfel und Dr. Lehmann, iſt das Präditat Profeſſor bei
gelegt worden.

Aus Kiel wird uns geſchriebeu: Zu Michaelis dieſes
verlaſſen vier Profeſſoren unſere Univerſität: Profeſſor Lißmann
S eb. 1815. ſeit 1859 Ordinarius in Kiel), der ſich nach

erlin zurückzieht; alſo Wendt (Theolog) der nach Heidel
berg (als Schenkel's Nachfolger) geht; Profeſſor Schott (Pan-
dekten), der nach Dorpat, und Profeſſor Piſchel (Sanskrit und
ergehen Sprachforſchung), der, wie ſchon gemeldet, nach Halle
a. S.

ahres

berufen iſt.
Für das Lehrfach der Geſchichte hat ſich in der philoſophiſchen Zctalſet Berliner Univerſität Herr be arl

Rodenberg aſs Privatdozent habilitirt. Seine Probevor-
r behandelte den Frieden der Hanſa mit England im Jahre

„Vor 75 Jahren befanden ſich unter der Zahl der imma-
trikulirten Berliner Studenten u. A. auch Arthur Schopen-
bhauer, Jmmanuel Hermann Fichte und der nachher ſo be
rühmte Halleſche Kliniker Peter Kruckenberg.

Zum Rektor Magnificus der Berliner Univerſität
für das Studienjahr 1885/86 wurde heute Abend der Profeſſor
der Theologie und Konſiſtorialrath Dr. Kleinert gewählt. Die
theologiſche Fakultät wählte zum Decan den Prof. Kaftan,
die r tiſche den Geh. Juſtizrath Prof. Brunner, die medi
ziniſche den Direktor der gynäkologiſchen Klinik Prof. Guſſerow
und die n h u den Literarhiſtoriker und Ger
maniſten Prof. Wilhelm Scherer

Jn der Berliner Univerſität ſtehen eine Reihe baulicher
Veränderungen bevor. Die Aula, welche 26 m fang und 18 m
breit iſt, hat bekanntlich ſchon ſeit einiger Zeit bei Feſtlichkeiten
die Menge der Commilitonen nicht zu faſſen vermocht. Der
Saal ſoll nun r einen von Pfeilern getragenen Ausbau nach
der Rückſeite des Gebäudes hin vergrößert werden, ſo daß er
auch 26 m breit und alſo quadratförmig geſtaltet wird. Die
Parterreräume der Univerſität, welche gegenwärtig zu Auditorien
verwandt werden, ſollen, wenn durch die Ueberführung des
faur giſchen und anatomiſchen Muſeums nach der Jnvaliden
traße eine Reihe von Sälen freigeworden iſt, zu Bureaus und

event. in Dienſtwohnungen umgewandelt werden. Der Umbau
des Garten Auditoriums zu den Zwecken der Akademiſchen Leſe
halle ſoll ſchon in allernächſter Zeit vor ſich gehen; der Mini
ſterialzBauinſpektor Klutmann hat zu dieſem Behufe den Hör
ſaal kürzlich einer Beſichtigung unterzogen. Das Auditorium
wird gegenwärtig höchſtens noch als Rumpelkammer benutzt.
Der letzte Profeſſor, der darin geleſen, war der Mathematiker
don dieſer hat aber auch im Laufe des Sommerſemeſters ſeine

orleſungen in ein anderes Auditorium verlegt.

Todesfälle
Jn Nürnberg iſt der Erfinder des nach ihm be

nannten Gewehrs, Ludwig Werder, geſtorben. Das
Werder-Gewehr galt als eine der vortrefflichſten Hinterladungs
waffen und zählte zu denjenigen Konſtruktionen, welche einen ſo
enannten Fallblock Verſchluß führten. Um eine einheitliche

unitions Ausrüſtung in der deutſchen Armee zu haben,
wurde das WerderGewehr für die Patrone des Jnfanteriege
wehres M /71, welches unſere Armee führt, aptirt, ſpäter aber
gänzlich erſetzt durch die letztgenannte Waffe.

Militär und Marine.
Köslin, 3. Auguſt. (Jn der KadettenhausAn-

gelegenheit) wurde in heutiger Stadtverordneten-Sitzung der
Vorſchlag der Kommiſſion: den Magiſtrat zu erſuchen, die mit
der Militärverwaltung abgeſchloſſene Publikation zu genehmigen,
mit allen gegen 1 Stimme angenommen.

Das Kaiſermanöver des 14. (badiſchen) Armeekorps
findet in den Tagen vom 1I1. bis zum 16. September in der
Gegend zwiſchen Karlsruhe und Pforzheim ſtatt. Am 11. Sep
tember iſt große Parade, am 12. Korpsmanöver bei Ettlingen,
am 14., 15. und 16. September finden Feldmanöver der Divi
ſionen er einander ſtatt.

Unter den e welche die britiſche Regie-
rung in Hinſicht auf die Möglichkeit eines Krieges mit Rußland
angeördnet hat, verdienen die umfangreichen Beſtellungen von
Geſchützmaterial beſonders hervorgehoben zu werden. e
eine große Zahl von Mitrailleuſen iſt beſtellt worden, nämli
822 Nordenfeldt- Geſchütze verſchiedener Art, darunter 180 Stück
ſechspfündige für die Marine, und die Kolonien, 20 Stück
zweipfündige für die Hafenbefeſtigungen in den Kolonien, 150
vierläufige von 25 Millimeter Kaliber für die Flotte und 50
ebenſolche für das indiſche Heer, 250 Stück zweiläufige deſſelben
Kalibers für Torpedoboote, 99 Stück fünfläufige vom Kaliber
des MartiniHenrvGewehres für die Marine und 70 derartige

Geſchuhe für Euypten und Judeen, endlich 12 Stück d
svom Kaliber des Jnfanteriegewehres für die Verwendung a

Gebirgsgeſchütze.
Kiel, 1. Auguſt. Heute traf hier mit Flaggenparade ein

Uebungsgeſchwader, unter dem Oberbefehl des Kontre-Ad
mirals von Blanc, zuſammen. Das Geſchwader beſteht zunächſt
aus: S. M. Kreuzerfregatte „Stein“ Kommandant Kapitän zurSee v. Kyckbuſch) als den und S. M. Kreuzerkorvetten
„Olga“ (Kommandant Korvettenkapitän Bendemann), „Sophie“
Kommandant Korvettenkapitän Schwarzloſe), ſowie
Aviſo „Pfeil“ Hrn wandern Korvettenkapitän Freiherr von
Erhardt). S. M. S. „Sophie“ ſalutirte die Flagge des Ge

ſchwader-Chefs. 3Das Ballon- Detachement iſt ihnHauptmanns John von der 1. Jngenieur-Jnſpektion am 30. v.
Mts. Abends von Berlin nach Köln zur Theilnahme an der
daſelbſt ſtattfindenden Armirungs- Uebung

Juli bis zum 13. Auguſt

Generalmajor Fielding wird, wie aus London gemeldet
wird, den Manövern in Deutſchland als Vertreter Eng
lands beiwohnen. Zu den diesjährigen öſterreichiſchen
Laiſermanövern ſind deutſcherſeits der Generalmajor von Arnim,
Jnſpekteur der Jäger und Schützen, Major von Roſen vom
Garde-Küraſſier- Regiment und Major von Alten vom Großen
Generalſtabe kommandirt werden.

Das Marine-Verordnungsblatt ringe Beſtimmungen
über eine Tropen-Ausrüſtung für Offiziere und
Mannſchaften. Dieſelbe beſteht für die
lich in langem weißen Rock aus Leinwand oder Baumwolle mit
hohem Kragen und einem Tropenheim aus indiſchem Schilf oder
Kork mit weißem Tuch. Für die Mannſchaften iſt ein Strohhut,
eine Leibbinde, Muskitonetz, Taſchenfilter und für je zehn Mann
ein Kochgeſchirr vorgeſchrieben.

Der „Ludwigsb. Ztg.“ geht folgende Mittheilung zu:
Der Kommandant der gegenwärtig im Hafen zu Kiel befind
lichen deutſchen Korvette „Olga“ erhielt in voriger Woche von
der Königin R 9 von 4 ſilberne Remon-toiruhren mit auf dem Deckel eingravirtem Namenszug mit dem
Auftrage, dieſelben 4 Angehörigen der Schiffsmannſchaft, welche
ſich durch treue Dienſterfüllung und untadelhafte Aufführung im
Dienſte ausgezeichnet haben, als Geſchenk zu übergeben.

nicht am Seehof ans Ufer zu ſpringen.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halles

Unterrichtsweſen.
Der Realſchullehrer Adolf Mang in Baden-Baden

iſche Geographie
ergeſtellt, welchen von mehreren Seiten ein Vorzug vor den
isher zu demſelben Zwecke angewendeten Anſchauungsmitteln

zugeſchrieben wird. Der v Cultusminiſter legt Werth darauf,
über die Zweckmäßigkeit dieſer Apparate für die verſchiedenen
Kategorien von Schulen ein ſicheres Urtheil zu gewinnen und
hat Veranſtaltung getroffen, daß der Genannte ſeine Apparate
und deren Gebrauch am 7. September 12 Uhr im Sitzungsſaale
des Miniſteriums einem Kreiſe von Schulmännern zeigt, welche
mit dem Gegenſtande und ſeiner Behandlung auf den verſchie-
denen Ftuhn der Schulen vertraut ſind und die bisher vor
handenen Anſchauungsmittel auf dieſem Gebiete aus eigenem
Gebrauche kennen.

kmVermiſchtes.
[Eine anagram matiſche Neigung tritt gegenwärtig

hervor, es iſt eine wahrhaft leidenſchaftliche Suche nach Worten
und Sätzen entſtanden, welche vorwärts und rückwärts geleſen
daſſelbe Reſultat geben. Nachdem auf dem Dresdener Turnfeſt
der ſelige „Redel mit dem Ledergurt“ wieder ausgegraben worden
war, nachdem auch Schopenhauer's „Relieſpfeiler“ wieder auf
erſtand, erfreut ein Correſpondent der „Straßb. Poſt Anhänger
dieſes Sports mit m geitgemäen Satze: „Ein Neger
mit Gazelle zagt im

ruht Lehrapparate für aſtronomiſ

egen nie“,

Aus dem Leſerkreiſe.
Wenn wir das heutige Rathhaus mit den alten Ab-

bildungen in der Dreyhaupt'ſchen Chronik vergleichen, ſo können
wir es nur mit Freuden begrüßen daß dank der Rührigkeit
unſeres Stadtbauamtes daſſelbe ſein altes ehrwürdiges Anſehen,
wie es dort abconterfeit iſt, wiedererlangt hat (abgeſeben von der
Kuppelpartie auf dem Mittelbau). Durch das Abſchleifen der
Steine ſowie der einzelnen Fenſterrahmen, durch Erneuerung der
Giebel, durch Wiederaufſetzen der drei Dachreiter auf die rechte
Dachſeite iſt der Charakter der Bauart des ſpätgothiſchen Stils,
die ſogenannte nordiſche Gothik, faſt ſtreng dem Gebäude wieder
gegeben und das feſt harmoniſche Ganze verleiht dem Rathhauſe
jene ehrfurchtsvolle Stimmung, die uns an den Glanz und Stolzvergangener Tage erinnert. a jenen Mauern en „ie Väter
der Stadt ſo oft über das Wohl und Wehe derſelben berathen.
Wie manche trübe Stunde hat ſie dort oben zu ernſter Sitzung
e aber auch wie mancher heitere Tag vereinigte
ie darin, Reichthum und Ehre der Stadt zu mehren Noch

erfüllt das Haus denſelben Zweck und wird ihn erfüllen für die
kommenden Geſchlechter; es iſt ein heiliges Andenken und ſoll
es bleiben! Wie wenig aber ſtimmt dazu die Thatſache, daß in
demſelben Hauſe, wo oben über das Wohl und Wehe der Stadt
Raths gerggogen wird, man unten mit Pfeifen und alten Kleidern
feilſcht. „Betreibt die Stadt ſelbſt den Handel?“ wird ſich jeder

remde ſragen, „und iſt die Stadt ſo arm, daß ſie aus ihremRathhauſe eine Trödelbude machen muß Jn der That, jene
Läden verunzieren nicht allein das ganze ehrwürdige Gebäude
und den Markt, ſondern die Stadt ſelbſt am meiſten. Man hatte
allgemein gehofft, daß bei der Reſtauration auch dieſer Zopf
mit weggeräumt werden würde; es ſcheint aber überſehen worden
u ſein. Oder kommt es noch?? Der alte Bretterver-ſchlag muß fallen, denn er ſchändet geradezu das

ganze Haus. Wie herrlich wäre es, wenn die beiden Säulen
wieder frei gemacht würden, dahinter aber mit freundlichen
Butzenſcheiben ein gemüthlich, gothiſch eingerichtetes Weinſtübchen
winkte, in dem, wie in den meiſten berühmten Rathhäuſern
Norddeutſchlands, die Herren vom Rath nach des Tages Laſt
und Hitze ein kühles Schöppchen heben könnten! Das würde
ſicher eben ſo viel oder mehr einbringen als die Baracken und
vor allem wäre es einer Stadt wie Halle würdiger! r.

Poſtaliſches.
7 Denjenigen Gebieten des Weltpoſtvereins, nach welchen

Poſtkarten mit Antwort, zum Portoſatz von 20 Pfennig,
abgeſandt werden können, treten fortan die Franzöſiſchen
Kolonien hinzu.

Literariſches.
P. Stählen's Jngenieur-Kalender erſchien ſoeben als

21. Jahrgang für das Jahr 1886 unter Mitwirkung von R. M.
Daelen, Civil- Ingenieur in Düſſeldorf, und L. Grab au, Civil
S in Hannover, herausgegeben von Friedrich Bode,
Civil Ingenieur in Hamburg, im Verlag von G. D. Baedeker
in Eſſen. Der anerkannt gute und beliebte Kalender, der ſich
mit ſeinem 21. gehrgang in neuer dem modernen Geſchmackentſprechender Geſtalt recht vortheilhaft präſentirt, iſt wiederum

weſentlich und vervollſtändigt worden, ſo nament
lich in den Abſchnitten über Draht, Blech und Bandeiſen, Riem-
ber Bremſen, Zahnräder, Wärme, Heizung und Ventilation c.

eu hinzugetreten iſt der XXIII. Abſchnitt „Elektrotechnik'“,
trefflich bearbeitet von Profeſſor Dr. R. Rühlmann in Chemnitz

Als äußerſt zweckmäßige Neuerung begrüßen wir ferner ein
Weſtentaſchenbuch als II. Theil des Kalenders. Es war
ein eigenartiger und ſehr glücklicher Gedanke des Herausgebers,
mit Rückſicht darauf, daß eine Erweiterung des Kalenders ſelbſt
nicht mehr durchführbar war, wenn er noch bequem in der Bruſt
taſche tragbar bleiben ſollte, den mit ſorgfältiger Auswahl auf
336 Seiten zuſammengeſtellten reichen und werthvollen Jnhalt
dieſer „Ergänzung des Kalenders“ in ein kleines, für die Weſten
t aſche beſtimmtes Format zu bringen, um dadurch einen prak-
tiſchen Gebrauch des zu ermöglichen und daſſelbe nicht
minder bequem als den Kalender ſelbſt ſtets zur Hand ſein zu
laſſen. Daſſelbe enthält außer den wichtigſten mathematiſchen
Tabellen eine Reihe von Gewichtstabellen ſür Walzeiſen, Facon-
eiſen und Röhren; ferner Tabellen über Querſchnitt, Gewicht,
Widerſtands und Trägheits Moment verſchiedener Walzeiſen
und genieteter Träger Profile, Angaben über Maaß und Ge-
wicht von Transmiſſionstheilen, Tabellen zum Abſchnitt „Wärme',
die neuern Feſtſetzungen über die Prüfung der zum Dampfkeſſelbau
Blechſtärken und über Unterſuchung der Leiſtung von Dampf-
keſſeln und Dampfmaſchinen; eine Anzahl techniſcher Rezepte.
Auszüge aus Geſetzen u. a. m. Dieſe vorzügliche Einrichtung
wird dem bewährten Kalender zu den zahlreichen alten Freunden
unzweifelhaft viele neue gewinnen; ſie ſpricht für ſich ſelbſt und
bedarf daher keiner weiteren Empfehlung. Wenn, wie bemerkt,
das Weſtentaſchenbuch immerhin als Ergänzung des Kalenders
zu betrachten iſt, ſo kann daſſelbe doch auch apart bezogen wer
den und zwar zum Preiſe von 2 .4, während der Preis des Ka-
lenders incl. nen für die Ausgabe A in Ledereinband mit Klappe und Faberſtift) 3,50 nnd für die Aus

B ((in Brieftaſchenform mit Gummiband und Faberſtift)
„50 beträgt.

Viehmärkte.
7. Auguſt. Auf dem hieſigen Viehhof ſtanden

in dieſer Woche zum Verkauf: 164 Rinder, 697 Schweine, 257
Kälber, 534 Hammel. Gute Ochſen wurden bezahlt mit 60—63

gute Kühe mit 57—-60 .4, geringe mit 51--54 ganz geringe
Sorten und Bullen mit 45--48 Holſteiner Schweine wurden
bezahlt mit 55--56 gute Landſchweine mit 54——55 geringemit 51-—53 bei 10 Pfd. Tara, Sauen und Eber mit 44

bis 46 .4 bei 20 Tara. Kälber und Hammel wurden mit
50--60 das Pfd. m r rBerlin, den 7. Aug. Städtiſcher Central-Viehhof.(Amtlicher Bericht der Direktion). Am heutigen kleinen Freitags
Markt ſtanden zum Verkauf: 196 Rinder, 517 Schweine, 785
Kälber und 5388 am vorigen Montag als Ueberſtand verbliebene
Hammel, welche auch heute keine Nachfrage fanden. Von Rindern
wurden nur ca. 30 Stück verkauft, während Schweine zu Preiſen,
welche die vorigen Montaghpreiſe nicht erreichten langſam ge-
räumt wurden. Ia. fehlte, II. und III. 45--50 per 100 Pfund
mit 20 Proz. Tara. Der Kälberhandel verlief wieder ſag und
ſchleppend; ſchwere Kälber waren ſehr ſchwer verkäuflich. Ia
brachte 36--44, II. 26--34 pro Pfund Fleiſchgewicht.

Hamburg, d. 6. Auguſt. Viehhof Sternſchanze. Am
Markt waren 2180 Schweine, davon 1317 Stück vom Norden.
Der Handel war, flott. Es koſteten: Sengſchweine 56,
Verſandſchweine 48--49, Sauen 37-—43, Ferkel 50-52
pro 100 Pfund.
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